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„Poſener Zeitung“ 
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Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans 


„ erſchollen“ 


gegen Einfendung der Abonnementsquittung gratis 
und franko nach. 


Der Londoner Friedenskongreß. 


Wir geſtehen, daß wir den Spott nicht begreifen, mit 
welchem einige Blätter, namentlich konſervative, von dem Lon⸗ 
doner parlamentariſchen Friedenskongreß ſprechen. Dreihundert 
ernſte und tüchtige Männer aus ganz Europa haben ſich da 
zusammengefunden, um in ruhiger und fachlicher Weiſe zu be⸗ 
rathen, ob es keine Möglichkeit giebt, den Ausbruch von 
Kriegen zu verhindern. Das iſt ein Unternehmen, welches 
Achtung verdient. Eine Sache, für die ſich ſo viele hervorra⸗ 
gende Geiſter eifrig und beſeelt von den edelſten Gefühlen in⸗ 


haben. 


W jiren, kann gewiß nicht ſchlecht ſein. In uns ſelber, in 
e ee eh i boten ie ja alle die Sarge e de. 


daß hier in der | N 
nach e ringt. Es wird unter den vielen Hun⸗ 
derten von Millionen Menſchen, die unſeren Erdtheil bewohnen, 
nicht viele geben, die, wenn ſie gefragt würden, nicht offen 
| und herzlich erklären möchten, daß fie den Frieden dem Kriege 
| vorziehen. Jede Regierung fließt ja förmlich über von Ver⸗ 
ſicherungen ihrer Friedfertigkeit, jede Erhöhung der Wehrkraft 
wird ja nur damit begründet, daß die Mittel zur Sicherung 
des Friedens verſtärkt werden ſollen, und die europäiſche 
Kultur ſteht hoch genug, um es geradezu unmöglich zu machen, 
daß irgend ein Staat zu ſagen wagte, er wolle den Krieg. 
Wenn in irgend einer Frage von einer communis opinio ganz 
Europas geredet werden darf, dann iſt es in der, die den par⸗ 
lamentariſchen Friedenskongreß beſchäftigt hat. Und trotzdem 
leidet Europa unter dem kraſſen Widerſpruch zwiſchen dieſem 
allgemeinen Friedensbedürfniß und der Wirklichkeit, die den 
Erdtheil allmählig zu einem einzigen Waffenlager gemacht 
hat. Der Militarismus zehrt am Marke der Nationen, und 
dieſe Zuſtände ſind allmählig ſo unerträglich geworden, daß 
der Ruf und die Sehnſucht nach ihrer Beendigung immer 
lauter und dringender werden mußten. Wenn die Kabinete jo 
ernſt und eifrig den Frieden anſtreben, wie ſie es den Völkern 
tagtäglich ſagen, dann muß ihnen doch wohl ein Verſuch wie der 
in London gemachte als willkommene Hilfe erſcheinen. Wir 
wiſſen uns frei von einer Ueberſchätzung der Beſchlüſſe der 
Konſerenz. Die Politik wird nicht mit Worten gemacht, und 
was eine Verſammlung beſchließt, die kein anderes Mandat 
aals das des guten Willens und des humanen Empfindens 
phat, das hat für die Regierungen nur gerade jo viel Werth, 
wie die Regierungen wollen. Aber an den Völkern iſt es 
gleich wohl, wieder und immer wieder zu ſagen, daß ſie den 
Idealen des Völkerfriedens zuſtimmen, und daß fie die Hoff⸗ 
nung nicht aufgeben, dieſem hohen Ziele näher und näher zu 
kommen. Die Preſſe aller Parteien hat die Pflicht, in dieſen 
Fragen zuſammenzuſtehen, und wir möchten glauben, daß die 
konſervative Preſſe, nicht bloß bei uns, ſondern auch im Aus⸗ 
lande, die Gefühle ihrer Leſer ſchlecht verſteht, wenn ſie nur 
billige Ironie für eine Sache hat, die jeden Menſchen im Kern 
ſeiner Menſchlichkeit packen muß. 

Nun bleibt ja ein Ideal das, was es iſt, auch dann, wenn 
verſucht wird, es in den Staub zu ziehen. Aber niederdrückend 
iſt immerhin die Erkenntniß, wie ſchwer es doch ſelbſt denen, 
die dem edlen Ziele ihre Kräfte widmen, zuweilen werden 
kann, auch die Opfer zu bringen, ohne die das Ziel eine Chi: 
märe bleibt. In dieſer Sirfict find die Londoner Verhand⸗ 
lungen ungemein belehrend. Die Franzoſen haben den Anlaß 
benutzt, um die Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen zu fordern. 
Auch ſie ſchwärmen für Schiedsgerichte, aber zuvor ſollen ihnen 
die entriſſenen Provinzen zurückgegeben werden. Das iſt eine 
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ſonderbare Schwärmerei, und die deutſchen Abgeordneten, die 
ihnen entgegengetreten ſind, haben Vernunft und Recht auf ihrer 
Seite gehabt, als ſie erklärten, daß von Schiedsgerichten nur 


auf der Grundlage des status quo geredet werden könne. Der 


Zwiſchenfall zeigt, daß es denn doch leichter iſt, humane For⸗ 
derungen zu ſtellen, als die Mittel zu ihrer Durchführung 
aufzufinden. Wir ſagen noch einmal: jeder, der laut und 
überzeugt bekennt, daß er den Krieg verabſcheut, iſt uns ſym⸗ 
pathiſch und hat auf unſere Anerkennung Anſpruch. Aber 
ebenſo wiederholen wir: wir überſchätzen durchaus nicht die 
Bemühungen, die ſoeben in London Form und Stimme erhalten 
haben. Die Konferenz hat ihre großen Verdienſte inſofern, 
als ſie wieder einmal zum allgemeinen Bewußtſein gebracht 
hat, daß etwas nicht in Ordnung iſt in der europäiſchen 
Staatenfamilie, und daß die Barbarei hineinragt in die hoch⸗ 
entwickelte Ziviliſation des Welttheils. Dies Verdienſt iſt in 
Wahrheit anſehnlich genug, und es iſt nicht nöthig, berechtigten 
Widerſpruch herauszufordern, indem man der Konferenz etwa 
noch weitere Erfolge zuſchreibt. Solche weiteren Erfolge hat 
ſie wirklich nicht gehabt und konnte ſie nicht haben, weil die 
Prämiſſen für die theoretiſchen Schlüſſe, die dort gezogen 
wurden, keineswegs durchweg richtig ſind. In dem Worte 
des Grafen Moltke, daß nicht die Kabinete, ſondern die Völker 
gegenwärtig die Träger der kriegeriſchen Stimmung ſind, ſteckt 
doch manches Wahre. Das überfeinerte und reizbare nationale 
Gefühl hat rings um unſere Grenzen Erſcheinungen geſchaffen, 
wie ſie in früheren Jahrzehnten gänzlich unbekannt waren. 
Der Panſlavismus drängt von unten nach oben, und die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung iſt mehr ſeine Dienerin als ſeine Lenkerin; 
das franzöſiſche Revanchebedürfniß wurzelt in den ehrgeizigen, 
gebildeten und beſitzenden Klaſſen, und auch hier wäre jede 
Regierung verloren, die ſich in Widerſpruch zu dieſen Empfin⸗ 
dungen zu ſetzen wagte. Ebenſo beſteht in Italien ein außer⸗ 


entli kes 

i bort eben alls aggreſive Formen an. Wenn wir 
Umſchau halten in Europa, ſo dürfen wir mit gutem Gewiſſen 
ſagen, daß es kein friedfertigeres, kein nach der Seite des 
Nationalgefühls geſättigteres Volk giebt als das deutſche. 
Aber was hilft uns das? Sehen wir den Frieden darum 
mehr geſichert? Werden wir nicht durch den Selbſterhaltungs— 
trieb gezwungen, uns gegen das Andringen von Oſt und Weſt 
zu ſchützen? 

Wir verzweifeln nicht an der Möglichkeit, daß einmal 
eine Zeit kommt, wo Kriege in Europa zu den undenkbaren 
Dingen gehören werden. Wir ſehen die Anſätze dazu ſchon 
jetzt in Zuſtänden, die nur verallgemeinert zu werden brauchen, 
um ganz zu befriedigen. Es giebt wohl Niemanden, der etwa 
einen Krieg zwiſchen Deutſchland und England für möglich 
hält, oder einen Krieg zwiſchen Dänemark und Schweden⸗ 
Norwegen, oder einen Krieg zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, oder einen Krieg zwiſchen Italien und Griechen— 
land. Mit andern Worten: eine Reihe von Staaten hat 
unter einander bereits Beziehungen hergeſtellt, die jede Wahr— 
ſcheinlichkeit gefährlicher Reibungen ausſchließen, und die, wenn 
es zu ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten auch ernſterer Natur 
kommt, den Ausweg eines internationalen Schiedsgericht ſchon 
jetzt darbieten. England hat mit den Vereinigten Staaten 
wegen der Alabama-Frage nicht gekämpft, ſondern beide Staa⸗ 
ten haben ſich einem Schiedsgericht unterworfen. Deutſchland 
hat gegen Spanien und Spanien gegen Deutſchland nicht zu 
den Waffen gegriffen wegen der Karolinen, ſondern die Streit- 
frage iſt durch einen dritten. den Papſt, beigelegt worden. 
Wegen der Walfiſchbai Deutſchland und England entzweien zu 
wollen, könnte nur einem Verrückten in den Sinn kommen. 
Auch in dieſem Falle wird ein Schiedsgericht entſcheiden. 

Was folgt daraus? Daß der Fortſchritt der Geſchichte 
ſicher einmal zu Verhältniſſen führen wird, unter denen die 
Völker und Regierungen, die ſich jetzt noch feindlich gegenüber 
ſtehen, keinen Anlaß mehr haben werden, nationale Lebensfragen 
zum Austrag zu bringen. Niemals hätten wir es einem 
Schiedsgericht überlaſſen können, ob Deutſchland zur Einigung 
gelangen und ein großes Reich mitten in Europa bilden ſoll. 
Niemals wäre der nationale Drang der Italiener zur Einheit 
hin befriedigt worden, wenn ein Schiedsgericht darüber zu be- 
ſtimmen gehabt hätte. Und wie ſollen die Balkanſtaaten anders 
als durch Verletzung beſtehender Rechte zur Selbſtändigkeit ge- 
langen, die wir alle ihnen wünſchen? Mit den Schiedsgerich⸗ 
ten hat es alſo doch ſeine Haken. Sie ſind nützlich, ja 
nothwendig bei Fragen geringerer Ordnung und bei Fragen 
zwiſchen Staaten, die ſo zu einander ſtehen, daß der Gedanke 
an einen Krieg eine Tollheit oder eine Unmenſchlichkeit wird. 
Aber die weltgeſchichtliche Frage der Zukunft des Pfortenreichs 
oder die, welche zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebt, 
kann kein Schiedsgericht löſen. Gleichwohl verdient die Yon- 
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doner Konferenz Dank und Achtung. Sie hat das Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl der Regierer wie der Regierten geſchüärft und 
das werden wir jener Verſammlung und allen jenen in der 
gleichen Richtung laufenden Beſtrebungen, wie ſie die inter⸗ 
nationalen Friedensgeſellſchaften verfolgen, gewiß nicht vergeſſen. 
Nur muß man ſich davor hüten, die geſchichtliche Entwicklung 
als einen rein mechaniſchen Vorgang aufzufaſſen, der ſich mit 
mechaniſchen Mitteln regeln ließe. Die im Untergrund der 
Volksſeele ſchlummernden Kräfte kommen ſchon von ſelber zur 
Ruhe, wenn ſie erreicht haben, wohin ihr dunkler Drang ſie 
führt. Bis dahin aber hilft es zu nichts, nur Moral zu pre⸗ 
digen. Wenn wir den gegenwärtigen Zuſtand Europas be⸗ 
klagen, ſo haben wir alle ein gutes Recht dazu, aber ober⸗ 
flächlich würden wir urtheilen, wenn wir behaupteten, daß dieſer 
Zuſtand nur durch die Willkür der Regierungen oder nur durch 
die verblendete Leidenſchaft von Chauviniſten aller Nationen 
herbeigeführt worden ſei. Leider iſt er vielmehr ein natürliches 
Produkt, und der wichtigſte Troſt dabei iſt, daß, weil es ſich 
um einen organiſchen Prozeß handelt, die Heilung auch noth⸗ 
wendig wird kommen müſſen, aber nur von innen heraus und 
nicht von außen. 


Die freimaureriſche Werk⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeit. 

Man wirft der Freimaurerei vielfach vor, daß ſie ſich überlebt 
habe und von den humanitären Einrichtungen der Gegenwart 
längſt überholt, mithin zwecklos geworden ſei. Wenn Wohlthätig⸗ 
keit im beſonderen Sinne der eigentliche Zweck der Freimaurerei 
wäre, würde jene Anſicht begründet ſein. Allein dem iſt nicht ſo. 
Wohlthätigkeit iſt nicht der Zweck der Freimaurer, ſondern nur ein 
Mittel zum Zweck. Ihre Aufgabe gilt allgemeineren, idealen Be⸗ 
ſtrebungen. Deshalb kann man nur von einer Werkthätigkeit der 
Freimaurer reden, zu welcher die Wohlthätigkeit in dem gewöhn⸗ 
lichen Sinne des Wortes mit gehört. Dieſe letztere Aeußerung 
Sean Thätigkeit iſt übrigens keineswegs ſo gering im 

erhältniß zu der dabei betheiligten Zahl. In England, wo mehr 
reiche Leute ſich den Logen anjchliegen, find. die Ergebniſſe ſehr 
bedeutende, in Deutſchland, wo die Begüterten ſich meiſt fernhalten, 
ſtehen ſie weit zurück. Es hat noch nicht gelingen wollen, eine 
genaue ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung aus allen 362 deutſchen Logen 
zu erhalten, Allein die im vorigen Jahre ſtattgehabten Erhebun⸗ 
gen, obwohl nur auf den dritten Theil dieſer ſich ungefähr er⸗ 
ſtreckend, geben immerhin ein erfreuliches Bild. 

Mit ganz verſchwindenden Ausnahmen beſitzt jede Loge eine 
beſondere Armen⸗ oder Wohlthätigkeitskaſſe für allgemeine Zwecke 
der Wohlthätigkeit. Aus dieſer fließen jährlich Unterſtützungen bis 
zu je 4500 M., ſo daß man die Geſammtſumme auf etwa 200 000 
Mark jahrlich ſchätzen kann. Die Zuwendungen ſind nicht bloß 
für Logenangehörige beſtimmt, ſondern fließen zumeiſt an nicht⸗ 
maureriſche Kreiſe. 

„Daneben beſtehen in den deutſchen Logen noch 655 milde 
Stiftungen, in Berlin allein 225. Einzelne Logen haben 8—10 
ſolcher Stiftungen. Die jährliche Ausgabe derſelben wird auf ca. 
eine halbe Million und das Stiftungsvermögen auf ungefähr 
6 Millionen berechnet. Dieſe Stiftungen ſind faſt durchgängig 
nur aus Mitteln der Logen entſtanden und von Mitgliedern der⸗ 
ſelben verwaltet; nur in einzelnen Fällen kommen auch aus anderen 
Kreiſen, namentlich aus öffentlichen Kaſſen, Beiträge in nicht er⸗ 
beblichen Summen. Dagegen kommen auch hier die Ausgaben zu 
einem guten Theile Nichtmaurern zu gute. 

Die Logen haben zwar vielfach für ihre Mitglieder Sterbe⸗ 
und Begraäbnißkaſſen, auch Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, dieſelben 
ſind ihrer ganzen Anlage nach indeſſen nicht zu einer weſentlichen 
Aushilfe, ſondern, dem Zwecke des Bundes entſprechend, als ein 
Erziehungsmittel zur Sparſamkeit und Wohlthätigkeit beſtimmt. 
Gleichwohl haben einzelne dieſer Kaſſen ſehr erhebliche Reſultate 
im Laufe längerer Zeit erzielt und ſind zu einem anſehnlichen 
Fonds gekommen. iR 2 

In der Hauptſache erſtrebt man gegenwärtig Stiftungen für 
Bildungszwecke; ſo beſtehen dergleichen zur Unterſtützung begabter 
Schüler und Schülerinnen, zur Bezahlung der Schulgelder, u 
Stipendien u. dergl., und zwar für alle Arten von Lehranſtalten. 
49 dieſer Stiftungen gaben i. J. 1888: 13200 Mark aus. 55 
wirkliche Lehranſtalten, gegründet und unterhalten von . in 
ſtehen in Dresden die Freimaurer⸗Erziehungs⸗ und Kebranttait 0 
Friedrichſtadt⸗Dresden und die Sonntagsſchule in Ai Mädchen⸗ 
in Nürnberg wurde ſeinerzeit von der Loge die a en abe 
Induſtrieſchule Deutſchlands (i. J. 1793) und 9 75 Bürgerschule 
ſchule gegrundet, aus welch letzterer ſich eine ondelsſck ule ent⸗ 
und die noch jetzt dort in voller Blüthe ſtehende Sn oh 9 RN ls 
wickelten. Außerdem ſind in Deutſchland von 18 ogen Volks⸗ 
bibliotheten ins Leben gerufen worden. Erfurt richtete eine Taub⸗ 
; ; in; ei dere Loge übergab eine ſolche nach 
ſtummenanſtalt ein; eine and ee e ; 
langjähriger ſegensreicher Führung mit 30.000 Mk. Baar⸗ und 
20000 M. Mobiliarvermögen einem Korporationsverein. Auch in 
Hamburg beſteht eine Lo en Taubſtummenauſtalt und ein Verein N 
für Heilung ſtotternder Volksſchulkinder. Vielfach haben die Logen N 
Anregung zur Errichtung von Vereinen und Anſtalten, die der * 
Bildung und der Kunſt dienen, gegeben, ſolche auch zeitweilig ge 
leitet, jo in Nürnberg die technologiſche Bibliothek, die Sammlung 
von Medaillen und Kunſtſachen, woraus ſpäter der Gewerbeverein 
hervorging, der Verein von Künſtlern und Kunſtfreunden, eine : 
Anſtalt zur Erziehung verwahrloſter Kinder. N 
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Auch andere wohlthätige Einrichtungen haben die deutichen > 
Logen geſchaffen: es beitehen eine Menge von Konfirmanden & 
bekleidungen und Weihnachtsbeſcherungen; in erſterer Richtung gab Pi: 


eine Loge bis jetzt an 1145 Kinder ca. 45000 M. aus, eine andere 
an 416 Kinder 13124 M. 23 Pf. Man verzeichnet ferner eine 


Kleinkinderbewahranſtalt mit einem Vermögen von 23 000 M., 
7 Frühſtücksſpenden, 4 Vereine zur Unterſtützung von Wöchnerinnen, 
2 Suppenanſtalten, 1 Ferienkolonie, 2 Anſtalten für verwahrloſte 
Kinder, 1 Anſtalt für Speiſung Wiedergeneſender, eine ſolche zur 
Unterſtützung weiblicher Armer, eine ſolche zur Unterſtützung für 
alte gebrechliche oder krank gewordene weibliche Dienſtboten, für 
Erziehung gefährdeter Mädchen, eine Stiftung zu Kranken Rath 
und That, ein Verein zur Vereinfachung der Begräbniſſe. Dies 
| alles find nur die Ergebniſſe von Erhebungen aus dem dritten 
Theile der deutſchen Logen. Man kann davon wenigſtens einiger⸗ 
5 maßen auf deren Geſammtthätigkeit einen Schluß ziehen. 
Außerdem ſpenden die Logen auch an außerhalb beſtehende 
* gemeinnützige Anſtalten aller Art. Bei 32 Logen betrugen dieſe 
Gaben, meiſt ſtehende, i. J. 1888: 5448 M.; eine Loge giebt allein 
* jährlich an 12 ſolche Anſtalten 480 M. = 5 
= Auch für außerordentliche Nothfälle wird geſteuert. Für die 

5 Ueberſchwemmten im Jahre 1888 ſammelten allein die drei preußi- 
* ſchen Großlogen in ihren Töchterlogen 31 523 M. 

. Dazu kommen die perſönlichen Leiſtungen der Logenmitglieder 
in den verſchiedenen humanitären Anſtalten des Landes. 

5 Man dürfte hiernach ſich ein Urtheil bilden können, wie groß 
1 die Wohlthätigkeitsſpenden in den deutſchen Logen ſind und daß 
5 dieſe ein gutes Theil zur Linderung der Noth mit beitragen. Die 

rage, ob die unverkennbare era der Kräfte nicht beſſer 
ch konzentriren ließe, iſt auch innerhalb der Logen ſeit langem 
beſprochen worden, näheres darüber entzieht ſich aber der weiteren 
Oeffentlichkeit. Die Logen wollen nicht mit ihren Leiſtungen vor 
das große Publikum treten. Wenn hier dennoch einiges mit⸗ 
getheilt worden iſt, ſo geſchah es auf beſondere Veranlaſſung und 
5 allgemeinen Zügen, um manchen mißgünſtigen Urtheilen Fern⸗ 
ſtehender wenigſtens einigermaßen zu begegnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. Das „Berliner Volksblatt“ 
nannte geſtern den unlängſt von uns über die Vorgänge in 
der ſozialdemokratiſchen Partei befragten Führer „das 
3 Produkt eines Kannegießerorgans“: heute greift es ihn als 
* eine reale Perſon überaus heftig an. Uns geht dieſer Angriff 
natürlich nichts an; doch ſtellen wir zur Steuer der Wahrheit 
feſt, daß die Angabe des „Volksblatts“, der Interviewte hätte 
den Abg. Liebknecht angegriffen, jeder Grundlage entbehrt und 
auch in unſerem Bericht über die Unterredung nicht den 
8 geringſten Anhalt findet. — — Unter den brandenburgiſchen 
2 Turnern ſcheint der Geiſt der Uneinigkeit eingezogen zu 
* ſein. Im nächſten Monate wird ſich der Verband mit der 
A Stellung zur Sozialdemokratie zu befaſſen haben, die ein 

Theil der leitenden Mitglieder (wie uns ſcheinen will, ohne 
Noth) aus den Vereinen ausmerzen will. Thatſächlich 
nehmen an ein paar kleinen Orten Sozialdemokraten die 
Aemter von Vorſitzenden der Turnvereine ein; das hat zu der 
Agitation den Anſtoß gegeben. Ferner hat ſich ein antiſemi⸗ 
tiſcher Turnverein in Berlin gebildet. Da der Verein ſchon 
im März gegründet worden iſt, erſt jetzt jedoch eine Mit⸗ 
theilung darüber in die Preſſe gelangt, ſo ſcheint dies 
= Blümchen bisher ſehr im Verborgenen geblüht zu haben. Mit 
1 bekannter Beſcheidenheit beanſpruchten die Veröffentlicher des 
Aufrufs den Anſchluß ſämmtlicher „nationalgeſinnter“ Turner 
* an den antiſemitiſchen Turnverein. — — Ein hieſiges Blatt 


und über deſſen Beſoldung darbietet. Es beſtand hier 
eine Maurergeſellen-Kranken⸗ und Invalidenkaſſe. Verwaltet 
wurde ſie von einem Rendanten und einem Kaſſenſchreiber, 
welche beide bis dahin Maurergeſellen geweſen waren; ſie be⸗ 
kamen ein auskömmliches Jahresgehalt und wurden mit halb- 
jähriger Kündigungsfriſt angeſtellt. Mit der Einführung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes (vom 15. Juni 1883) wurde die 
Kaſſe in eine „Ortskrankenkaſſe der Maurer“ umgewandelt. 
Der ſeitdem wachſende Umfang der Kaſſengeſchäfte bedingte die 
Anſtellung neuer Hilfsbeamten, deren jetzt im Ganzen ſogar 
18 ſind. Dieſe Hilfsarbeiter wurden gegen einen Stunden- 
lohn von 35 Pf. und mit einer Kündigungsfriſt von 14 Tagen 
beſchäftigt. Dafür wollten Maurergeſellen es nicht thun; 
ſie verdienen mit Mauern mehr. Man nahm daher Perſonen 
aus dem Bureaufach oder Buchhalter. Erklärlicherweiſe ſind 
dieſe Leute wiederholt um eine Aufbeſſerung ihres kleinen 
Gehalts eingekommen. Sie wollen aber von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern die Antwort erhalten haben, daß ſie zufrieden ſein 
könnten, als „Nichtmaurer“ an der „Maurerkaſſe“ angeſtellt 
zu werden. Nun, wenn es grundſätzlich richtig wäre, als 
Kaſſenbeamte bei einer Maurerkaſſe nur Maurer anzuſtellen, 
ſo müßte es auch geſchehen. Im Gegen- und auch nur im Aus⸗ 
nahmefall müßte aber der Beamte doch wohl das gleiche Ein- 
kommen mit einem Maurergeſellen beziehen. Es ſoll jedoch 
neuerdings noch eine weitere Verſchlechterung eingetreten ſein. 
— — Ueber das „metriſche Syſtem“ ſpricht die techniſche 
Zeitſchrift „Prometheus“, welche zu den beſten gehört, und 
ſie verlangt deſſen allgemeinere und ſtrengere Durchführung. 
Das Rechnen nach Dutzenden können wir zwar nicht ganz ab⸗ 
ſchaffen, aber doch einſchränken. An eine andere Zeiteinthei— 
lung reicht allerdings auch unſere kühnſte Hoffnung nicht heran, 
obwohl die alte unzweckmäßig iſt. Die Eintheilung des Kreiſes 
in Grade, Minuten und Sekunden geht hauptſächlich die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Schule an; darum wären wir im Gegenſatze zu 
„Prometheus“ der Anſicht, daß hier einer Aenderung keine 
unüberwindliche Schranke entgegenſtehe. Vor Allem möchten 
wir eine bedauerliche Thatſache einmal beſprechen, deren das 
genannte Fachblatt nicht Erwähnung thut. Wir haben das 
Dezimalſyſtem im Leben ſeit ſo langem und in einem ſo breiten 
Maße durchgeführt, daß wahrhaftig nun auch die Schule 
einigermaßen nachfolgen und die Dezimalbruchrechnung mehr als 
die gewöhnliche Bruchrechnung pflegen und ſie zeitlich vor 
dieſer behandeln ſollte. Letzteres müßte nach dem elementarſten 
pädagogiſchen Grundſatze ſchon deshalb geſchehen, weil die 
Dezimalbruchrechnung leichter iſt. Aber in unſeren Volksſchulen 
traktirt man ruhig die gemeinen Brüche faſt in der alten Aus⸗ 
dehnung weiter; man führt ſchließlich ſogar die Dezimalbrüche 
auf die gemeinen Brüche zurück und löſt ſie in gemeine Brüche 
auf oder, richtiger geſagt, verwickelt ſie wieder zu ſolchen. Wir 
befürchten faſt, daß ſelbſt mancher von unſeren Leſern uns den 
Satz nicht glaubt: Die Dezimal⸗„ Brüche“ find gar keine Brüche, 
ſie ſind einfach die re der dekadiſchen Zahlenreihen 
lei 


und wichtiger iſt, folgt: daß die Dezimalbrüche vor den 
gemeinen Brüchen behandelt werden ſollten, ſodann, daß 
ſie den größeren Raum im Rechnenunterrichte beanſpruchen 
müſſen, und endlich, daß ſie vor Allem nicht wieder zu 
gemeinen Brüchen geſtempelt werden dürfen. Er handelt ſich 
hier um eine reine Unterrichtsfrage, aber der Grundſatz, daß 
die Schule dem Leben dienen ſoll, müßte gerade hier recht zur 
Geltung kommen, und weil dies nicht geſchieht, darf wohl die 
Zeitung einmal auf dieſe Vernachläſſigung der Intereſſen des 
praktiſchen Lebens durch die Schule aufmerkſam machen. 
Natürlich werden die gemeinen Brüche ſich nicht ganz abſchaffen 
laſſen; J und ½, zwei Brüche, welche ſich durch endliche 
Dezimalbrüche gar nicht darſtellen laſſen, ergeben fich, der eine 
durch die Anſchauung, der andere durch beſtehende künſtliche 
Eintheilungen, einfach als nothwendig. Aus dem erſterwähnten 
Aufſatze im „Prometheus“ ſeien noch zwei Punkte hervor⸗ 
gehoben. Mit Recht nennt der Verfaſſer das Rechnen mit 
Mandel und Schock antediluvianiſch und bezeichnet als einen 
abſcheulichen und zu täglichen Betrügereien führenden Gebrauch 
die Anwendung von Hohlmaßen auf Dinge, die gar nicht 
gemeſſen werden können, z. B. Aepfel, Rüben. Dieſer Gebrauch 
iſt übrigens auch nicht allgemein in Deutſchland. Die andere 
Stelle iſt uns unverſtändlich geblieben. Sie heißt: „Was 
wäre natürlicher geweſen, als auch Maße und Gewichte auf 
dezimaler Grundlage einzutheilen? Dies iſt aber niemals ge⸗ 
ſchehen und zwar wahrſcheinlich deshalb, weil die Schaffung 
von Maßeinheiten mit den Anfängen der Aſtronomie zuſam⸗ 
menfällt. Der Mond übt Störungen auf die rationelle Ent⸗ 
wicklung unſeres Maßſyſtems und ſeine zwölf Mal im Jahre 
wiederholten Wanderungen bewirkten die Einführung eines 
Duodezimalſyſtems.“ Das Dezimalſyſtem iſt nach Ausweis der 
Sprachwiſſenſchaft ſehr viel älter als die Anfänge der Aſtro⸗ 
nomie, und wie ſollte uns der Mond denn am rationellen 
Meſſen hindern? 

— In Wilhelmshöhe bei Kaſſel werden umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen zur Ankunft der kaiſerlichen Prinzen. 
Ein größerer Transport Möbel ꝛc. kam von Berlin bereits dort 
an. Neuerdings verlautet, daß auch die Kaiſerin auf kurze 
Zeit im Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung nehmen werde, 
und zwar um die Mitte des nächſten Monats. 

— Seitens mehrerer Regierungspräſidenten Preußens ſind 
Erhebungen darüber veranlaßt worden, ob und in welchem 
Umfange die Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetze 
für Arbeiter eine Verminderung der öffentlichen Armenlaſten 
herbeigeführt haben. Dem Vernehmen der „Magdeb. Ztg.“ 
nach haben die bisherigen Ermittelungen ergeben, daß eine 
derartige Verminderung nicht eingetreten iſt. 

K Der Vorſtand der Evangeliſchen Miſſions-Ge⸗ 
ſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika erläßt an ſeine Mitglieder 
folgende Erklärung: Durch die Bekanntmachungen über den 
neueſten Vertrag zwiſchen Deutſchland und England ſind manche 
von unſeren Freunden, die ſich bisher lebhaft für den Bau des 


. veröffentlicht heute zur Lage der Hilfsarbeiter beiſ nach der rechten, d. h. der verkleinernden Seite hin. Es han⸗ Krankenhauſes in Zanzibar intereſſirten, ſtutzig geworden. 
Kranken kaſſen eine Zuſchrift, welche einige intereſſante delt ſich dabei abſolut nicht um eine Diviſions ⸗ Operation. Verſchiedene Anfragen find an uns ergangen. In Folge deſſen 
Aruflflärungen über die Qualität dieſes Hilfsarbeiterperſonals] Hieraus, und weil das Rechnen mit Dezimalbrüchen leichter hat der Vorſtand der Evangeliſchen Miſſions⸗Geſellſchaft für 
* — Den 3. März. zu denken. Daß ich allmählich dazu getommen bin, Erkundigungen 
2 8 1 = 85 Ri Berta een Alen, liegt zu auf der 


Von Detlev v. Lilieneron (Kellinghauſen). “) 


8 ; > — Den 7. Oktober. 
Lieber Wittenhuſen, mein alter Rai! 

„Du hatteſt ſchon vor Jahren einmal die Güte, mir anzutragen, 
Dich für mich beim Prinzen Dagobert zu verwenden. Und ich 
nehme Dein Verſprechen an, denn bis T äußerſten Unerträglich⸗ 
keit iſt meine Lage zur Zeit in der That. Daß der arme oder 


verarmte deutſche, bitte, wohlbemerkt: deutſche Dichter mit 1 


Kacheln den wirklichen Hunger zu ertragen hat, nehme ich von 

vornherein als unumſtößlich in unſerem Vaterlande an. Allein es 

gibt noch ſo Manches, das ohne Geld nicht durchzuführen iſt. Und 

8 an deshalb nicht ein ... Doch ich will den Nachſatz nicht 

ollenden. 

Mir ſelbſt, wie Dir bekannt, ſind Bettelbriefe unmöglich. In 

den zwei, drei Fällen, in denen ich dazu gezwungen war, waren 

= meine Schreiben dermaßen von unerhörtem Hochmuth durchſetzt, 

2 daß die Empfänger, wie man zu ſagen pflegt, vom Stengel fielen. 

* a ee) zitternder Wuth waren deren Antworten gehalten. 

er 

x Das Leben iſt jo ſchwer zu leben ohne Geld; und ſo leicht zu 

lllleben mit Geld. Dann nur: das Unabwendbare mit Humor tragen, 

fi: ein wenig Takt, ein . Klugheit haben, und eine tüchtige 

* * Hundepeitſche, um allerlei Beſtien ſich vom Halſe zu halten. Und 
„ ich möchte ſo gerne leben. i 

Be Ich nehme alſo jetzt Dein freundliches Anerbieten an. Wie 

7 Dir, iſt mir bekannt, daß Prinz Dagobert ein vortrefflicher, warm⸗ 

3 herziger Menſch ift. Ich weiß, welche Unſummen er jährlich, ohne 

= Unterſchied zu machen, im Stillen verſchenkt; wie immer in edel⸗ 

x müthigſter, 3 Weiſe er handelt; wie vorurtheilsfrei ſeine 

Ban Ansichten vom Leben find. Doch — Du ſollſt ſehen — ſowie er 


eber will demüthige Bittſteller. 


vernimmt von Dir, daß er einem Dichter, noch dazu feinem Lands⸗ 
7 manne: alſo einem deutſchen Dichter, helfen möge, wird er frag. 
Br: und, was er ſonſt in vornehmer Art vermeidet, in meinem x e 
7 wird er die berühmten deutſchen Erkundigungen einziehen. Vom 


Dichter denken in Deutſchland Prinzen und Bäckergeſellen, Prin⸗ 
zeſſinen und Nähmädels vollkommen gleich. 
Das Einziehen der „Erkundigungen“ wird, nach germaniſcher 
Gründlichkeit, ſechs Wochen bis zu ſechs Monaten andauern. Jede 
alte Tante giebt dann mit Wohlbehagen ihren Senf dazu; es ent⸗ 
ſteht ein Zerrbild aus mir. Der Prinz, der vom Dichter nicht 
weiß, vom Künſter, als daß dieſer ein „Luxusmenſch der Natur“ 
iſt, wird, nach den ein sgogenen „Erkundigungen“, ſeine Hilfe ver⸗ 
weigern. Das ſage ich Dir im Voraus. Und ich ſage Dir weiter im 
Deutſchen denken, 


oraus, der Prinz, wie die meiſten wackeren 
. enkt zu kleinlich und vor Allem: zu ſpießbürgerlich, zu 
N. philiſterhaft über den Dichter. Der Prinz, der Bäcker, das 
u enmädchen, fie alle verlangen, daß der Dichter nach ihrer 
& Moral lebe. 
E Doch nochmals, Dank für Dein Anerbieten. Verſuch es denn. 
Immer ö 
7 Dein Ewald. 
*) Aus Heft 25 der von Otto Brahm herausgegebenen 
„Freien Bühne für modernes Leben“ (Verlag von S. Fiſcher 
15 in Berlin). 
u 


Lieber Ewald, 


Deine Vorausſetzungen haben ſich leider beitätigt. Die Ant 
wort des Prinzen, die ich mit der Bitte um Rückgabe hiermit an⸗ 
latte iſt erſt geſtern, alſo nach faſt ſechs Monaten, bei mir ein⸗ 
getroffen. 

Nun, vor allen Dingen lieber Ewald, „immer die Schnauze 
hoch im Leben“, wie mir, dem damaligen Fähnrich, einmal ein 
alter General ſagte, als ich, während eines Manövers, beim Ab⸗ 
chiede von einer liebenswürdigen Gutsbeſitzerfamilie und deren 
reizendem Töchterchen, in das ich mich heftig verliebt hatte, die 
Thränen nicht zurückhalten konnte. 

Berliere alſo den Muth nicht. Ich habe ſofort, geſtern ſchon, 
anderweitige Schritte gethan, die, deſſen bin ich ſicher, zu beſſerem 
Erfolge führen. Das Leben ift wahrlich nicht des Todtſchießens 
werth. Bedenke doch: Der Geſellſchaſt wegen! Kopf in die Höhe! 
Bald haſt Du wieder Nachricht von Deinem treu ergebenen 

Kai Wittenhuſen. 


* * 
* 


— Den 1. März. 
Mein lieber Baron Wittenhuſen, 


Recht ſehr habe ich mich gefreut, daß Sie Sich unſerer alten 
Freundſchaft erinnert haben. Ich danke Ihnen aufrichtig dafür. 

Um gleich zur Sache zu kommen: Ich habe mir die Ange⸗ 
legenheit, Ihren Schützling betreffend, reiflich überlegt. Zu meinem 
Bedauern muß ich, nach eingezogenen Erkundigungen, Ihre Bitte, 
ſo leid es mir thut, abſchläglich beſcheiden. Doch will ich glei 
hierbei bemerken, daß ich, trotz der mir über Ihren Freund ge⸗ 
wordenen ungünſtigen Mittheilungen, dieſem 6000 Mark zu über⸗ 
mitteln mich entſchloſſen hatte, wenn nicht im letzten Augenblick 
mich das Unglück, das die Stadt Filipopopalaupolis in Hinter⸗ 
Armenien — Sie werden aus den Zeitungen erfahren haben, daß 
dort das Werk⸗ und Armenhaus abgebrannt iſt — betroffen hat, 
bewogen hätte, dorthin die beſagten 6000 Mark zu ſchicken. Mir 
F denn doch, daß hier ſchneller Hilfe am Platze iſt, als einem 

eutſchen Dichter. 

Und nun muß ich mich, mein lieber Baron, Ihnen näher 
erklären: 

Sie wiſſen, und ich weiß, daß nicht im Entfernteſten Sie 
meine folgende Aeußerung als Hochmuth oder Prahlerei auf⸗ 
nehmen werden, daß ich den Mammon, der mir unverdient in die 
Wiege gelegt wurde, möglichſt . bin, unter meine Mitbürger, 
da, wo es angebracht iſt, zu pertheilen. elbſt habe keine Be⸗ 
dürfniſſe oder nur wenige. Auch das Wort, daß ich meine Rechte 
nicht merken laſſe, was meine Linke thut (ſteht das nicht im 
8 dürfen Sie mir nicht als Schaumſchlägerei auslegen. 

ebe gern. 

85 iſt Ihnen, wie jedem vernünftig und klar denkenden 
Menſchen, verſtändlich, daß ich eine gewiſſe Zuxückhaltung mit 
meinem Gelde mit der Zeit eintreten laſſen mußte. Wenn Sie 
hören, 5 mir täglich über dreihundert Bitten um Unterſtützungen 
zugehen, ſo werden Sie begreifen, daß ich auch mit dem beſten 
Willen nicht immer helfen kann. Ich ſage nicht, daß ich zu vielen 
Unwürdigen half, was geht mich das an, aber ich ſage mir, daß 
zu viele wirklich Bedürftige dabei zurückbleiben; und das giebt mir 


Hand, als daß ich es weiter auseinanderzuſetzen brauchte. 

Und dieſe Erkundigungen habe ich nun auch, Ihren Freund, 
den Dichter, anbelangend, eintreten laſſen. Die Ergebniſſe waren 
für ihn nicht günſtig. Sie ſind deſſen ſicher, mein lieber und ver⸗ 
ehrter Baron, daß ich nicht zu denen gehöre, die einem Menſchen 
die Hilfe verſagen, weil er, ſo will ich mich ausdrücken, flott lebt. 
Ich kenne zu genau die Welt, als daß mir der Grund ein Hinder⸗ 
niß wäre, gerade einem Gentleman zu helfen. Aber von Ihrem 
Freunde wird mir a daß er ſehr wohl auskömmlich leben 
könne, wenn er nicht zu hochmüthig wäre, für die Zeitungen zu 
ſchreiben, ſich der Tagespreſſe zur Verfügung zu ſtellen. Mein. 
Gott, was iſt denn ein Dichter? Deder Bürſtenbinder, Landrath, 
Kanarienvogelzüchter. Miniſter, Abortreiniger e tutti quanti find 
mir lieber, als die Dichter. Die erſtgenannten leben doch in harter 
Tagesarbeit; der Dichter rennt blödſinnig in Wald und Feld um⸗ 
her, ohne, meiſtens, eine Blume, einen Strauch, einen Baum mit 
Namen zu kennen. Ich finde das geradezu unehrlich. Mag doch 
der Dichter irgend ein Geſchäft betreiben, mit dem er ſich ſein 
Brod verdient, dann 3 nebenbei das dumme Zeug weiter 
ſpinnen, das er Gedichte, Romane, Luſtſpiele, und Gott weiß wie 
benamſet. Und nun unſer Fall. Für einen ſolchen Tagedieb, 
3 Sie mir das harte Wort nicht übel, halte ich Ihren 

reund. 2 F / g 

Da fällt mir übrigens ein: es iſt mir geſtern gemeldet wor⸗ 
den, daß in meinem Dorfe Quarnſtedt die Volksſchullehrerſtelle 
frei geworden iſt. Das Einkommen beträgt 1500 Mark jährlich 


ch] mit freier Wohnung und Feuerung. Das wäre am Ende etwas 


für Ihren Dichter. Er hätte dann eine Thätigkeit, und könnte 
nebenbei an den Sonntagnachmittagen Seinen ebenſo überflüſſigen 
wie lächerlichen Gedichtſchreibegelüſten fröhnen. Was meinen Sie: 
wollen Sie einmal 111 bei ihm? 3 

Ich muß geſtehen, ich habe völli n an unſerer deutſchen 
Literatur verloren. Seit Jahren leſe ich nicht mehr Gedichte und 
„Geſchichten“. Welch ein Blödſinn iſt dies Geſchreibſel. Alles un⸗ 
natürlich und gemacht. Keine Spur von Natur darin. Und ich 
Bar fo denken, wie ich, die meiften Deutſchen jeden Standes. 
Es mag ſein, daß der Widerwille gegen unſere Schönwiſſenſchaft 
mir ſchon durch meine Lehrer eingeimpft iſt. Wenn ich an meinen 
Lehrer denke, der mir die deutſche Litteratur „beibrachte“, an dieſen 
Pedanten! Bei dem Namen Klopſtock 5 B. packt mich ein Grauen: 
wie viele ſeiner Oden und den halben Meſſias mußte ich aus⸗ 
wendig lernen. Genug, genug! 5 0 

Da ſandte mir in voriger Woche mein Buchhändler ein „Werk“, 
das in ſo und ſo vielter Auflage und in ſo und jo viel Tauſenden 
von Exemplaren erſchienen war. Ich begann, aber ſchon nach den 
erſten zehn Seiten warf ich es wüthend in die Ecke. Um mich zu 
erholen, ging ich ins Freie, legte mich ins Gras auf den Rücken 
und ſtarrte in die Wolken. Das war ſo viel angenehmer. Aber 
da that ich am Ende das, was ich ihrem Schützling, den Dichtern 
überhaupt, in dieſen Zeilen vorwarf, 

In alter Anhänglichkeit, mein lieber und verehrter Baron, 
bin ich Ihr ergebener 

Prinz Dagobert. 


1 


ä er Bu” n 


Deutſch⸗Oſtafrika in ſeiner letzten Sitzung am 26. Juni be⸗ 
ſchloſſen, folgende Erklärung zu veröffentlichen: 

„Ueber die Ausführung des geplanten Krankenhausbaues in 
Zanzibar kann natürlich zur Zeit, ſo lange nicht definitive Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen ſind, nichts beſtimmt werden. Jedenfalls können 
wir die Verſicherung geben, daß daſſelbe an einem Ort gebaut 
wird, wo es den deutſchen Intereſſen am meiſten entſpricht und 
unſeren Landsleuten zu Gute kommt.“ 8 

— Die vor einiger Zeit zur Berathung einer neuen 
gemeinſamen Militärſtrafprozeßordnung niedergeſetzte 
Kommiſſion, an welcher auch Vertreter Bayerns theilnahmen, 
ſcheint bereits zu einigen Ergebniſſen geführt zu haben. Aus 
München wird mit Bezug hierauf gemeldet: 8 

„Bei der Neuregelung der Militärgerichtsbarkeit 
werden in Bayern an Stelle der zwei Militärhezirksgerichte bei 
den Korps fünf Dinifionägerichte in München, Nürnberg, Augs⸗ 
burg, Würzburg und Metz errichtet. An Stelle des General⸗ 
Auditoriats in München als oberſter Inſtanz tritt für das ganze 
Heer ein gemeinſames Militärappellgericht, wozu Bayern 

wei bis drei höhere Richter ſtell.“ Ob in der Hauptfrage, der 

führung der Oeffentlichkeit des ni bez eine Einigkeit erzielt 
worden ift, geht aus dieſer Meldung nicht hervor. 

unter den Mittheilungen, welche die „B. Pol. Nachr.“ 
kürzlich über die Vorlagen brachten, welche dem preußi- 
ſchen Landtage in der nächſten Tagung zugehen ſollten, 
hat diejenige, welche die Wiedereinbringung der Sperr⸗ 
gelder-Vorlage in Ausſicht ftellte, beſondere Beachtung 
gefunden. Dem „Hamb. Korreſp.“ wird 
geſchrieben: f 

In Kreisen, in denen man bon den Abſichten der Regierung 
Kenne, haben muß, murde, tie ich höre, Icon am Schluß der 
Reichstagsſeſſion verſichert, daß das in der letzten Landtagsſeſſion 
geſcheiterte Geſetz in Sud für das Zentrum durchaus befriedigen⸗ 
den Faſſung wieder Fuge 1 werden ſolle. Es wurde ausdrück⸗ 
lich hinzugefügt, daß ſich hen Entgegenkommen“ gegen das 
Sant ‚nicht nur auf die Frage der freien Verfügung des 

iſchofs über den Antheil der einzelnen Diözeſe beſchränken werde, 
ſondern daß auch in der Form der Rückerſtattung der geſperrten 
Leiſtungen eine Abänderung der Vorlage in Ausſicht genommen 
jer. Dem entſpricht die jetzige Angabe, daß an der Ueberweisung 
von Renten nur für diejenigen Leiſtungen feſtgehalten werden ſolle, 
welche auf allgemeinen öffentlichen Titeln beruhen, daß aber die 
auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Leitungen in Kapital zu: 
8e en Nec al un Fa an diejenigen Geiſtlichen 

we i i 

zur Seite ftanden. en jene privatrechtlichen Anſprüche 
Die „Ulm. Ztg.“ bringt einen Bericht über eine 
Unterredun g, die einer ihrer Redakteure mit dem württem⸗ 
bergiſchen Hauptmann z. D. Miller gehabt hat, dem, wie 
vor einigen Tagen gemeldet wurde, wegen ſeiner mehrerwähnten 
Broſchüre der Offizierstitel aberkannt worden iſt. In dieſem 
Bericht heißt es u. A.: 

Danach beſchritt Miller den Weg der Oeffentlichkeit erſt, nach⸗ 
dem ihm jede andere Möglichkeit abgeſchnitten ward, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Königs auf die von ihm gerügten Zuſtände zu lenken, 
denen er und andere württembergiſche Offiziere zum Opfer fielen. 
Das wollte er für die Zukunft verhindern und „luftreinigend“ 
wirken. Die erwarteten guten Folgen ſeien theilweiſe ſchon ein⸗ 

„Für ſich ſelbſt war er im Klaren, daß er dur 88 


es verlieren würde, worin er bekanntlich auch nicht 
getbuſch hat. Die Veröffentlichung der Vroſchäre hätte man u 
gens leicht verhindern 


önnen, nachdem er den Korpskomman⸗ 
deur und den Prinzen Wilhelm von ſeiner Abſicht vorher 
unter Mittheilung des Manuſkripts in Kenntniß geſetzt 
atte! 
TS Einheitliche Kontrollvorſchriften über die Ver⸗ 
wendung von ſteuerfreiem Branntwein zu Heilzwecken für 
das ganze deutſche Reich ſtehen nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
bevor. In Apothekerkreiſen iſt deshalb eine kräftige Bewegung 
im Gange, um eine Verallgemeinerung der beenkifien Kontroll: 
vorſchriften zu verhüten. Die preußiſchen Kontrollvorſchriften, 
welche einer Anzahl kleinerer Geſchäfte und den Apotheken 
für eine große Zahl von Heilmitteln die Steuerfreiheit nicht 
geſtatten, haben zur Folge, daß ſehr viele Apotheker ihre Spiritus⸗ 
Präparate ganz oder theilweiſe aus pharmazeutiſchen Fabriken 
beziehen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ treten dafür ein, den unbe⸗ 


ſchränkten Großverkauf von ſpiritushaltigen Heilmitteln einer be⸗ Sai 
ſonderen Ueberwachung zu unterziehen. Der „Deutſche Apotheker: i 


Verein“ verlangt, daß vor dem Erlaß einheitlicher Kontrollvor⸗ 
ſchriften über die Verwendung ſteuerfreien Branntweins zu Heil⸗ 
zwecken Sachverſtändige aus den Fachkreiſen gehört werden. 
Spandau, 25. Juli. Der „Anz. f. d. H.“ ſchreibt: Zum 
fünften Mal hatte geſtern die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Wahl eines Mitgliedes in die Schuldepu⸗ 
tation vorzunehmen, um eine nunmehr ſeit 1½ Jahren vakante 
Stelle in dieſem Verwaltungskörper zu beſetzen; nachdem bekannt⸗ 
lich drei vorhergegangene Wahlen vom Herrn Re iel bie Baht auf 
ten in Potsdam nicht beſtätigt worden waren, el die Wahl auf 
Stadtverordneten Bude. Derſelbe dt jedoch in einem motivirten 
Schreiben dem Magiſtrat erklärt, daß er die Wahl nicht annehme, 
„weil er nicht Glaube, daß er ſich zur Verwaltung der Stelle mehr 
qualifizire, als die beiden Kollegen, denen die Aufſichtsdehörde die 
Beſtätigung verſagt hat“. Die Verſammlung wählte geſtern ein⸗ 
ſtimmig Juſtizrath Andrießen. Derſelbe gab jedoch zugleich die 
Erklärung ab daß auch er die Wahl nicht . werde, „weil 
er nicht das Odium der Nichtbeftätigung auf ſich laden möchte“. 
Herr Andrießen wird ſeine ablehnende Erklärung dem Magiſtrat 
ſchriftlich übermitteln, und es wird dann zum ſechſten Mal ge⸗ 


wählt. R 

Flensburg, 22. Juli. Der Kaiſer wird am 4. September 
Vormittags 9 Uhr 10 Min, hier landen und zwar beim Dam pf- 
ſchiffs⸗Pavillon, wo der Empfang durch Oberbürgermeiſter 
Toosby, Stadtkommandant Oberſtlieutenant v. Wenckſtern und 
Landrath Dr. Raſch erfolgt: die Kaiſexin trifft zehn Minuten 
ſpäter mit einem Extrazuge auf dem Staatsbahnhofe ein. Nach 
der Rückkehr von der Parade begiebt ſich das Kaiſerpaar in das 
Rathhaus, wo das von der Stadt gegebene Frühſtück eingenommen 
Pe — Aus dem 5 des Fingern a 18 ferde und 
8 Equipagen am 2. tember in eintreffen. 

* Pr (Flensb. Nordd. Ztg.) 


Italien. 


„Der italienische Afrikaforſcher Kapitän Caſati wurde 
während zſeines Aufenthaltes in der italieniſchen Hauptſtadt mit 
Ehren überhäuft. König Humbert hat ihn in längerer Audien 
empfangen und zum Schluß eingeladen, ſpäterhin auf Schlo 
Monza neuerdings einen Beſuch abzuſtatten. Gegenwärtig wird 
Kapitän Caſati in Mailand gefeiert, und die Stadt Monza, wo er 
am Abend des 21. d. Mts. eintreffen ſollte, rüſtete ſich, ihrem be⸗ 
rühmten Sohne einen beſonders herzlichen und feierlichen Empfang 
zu bereiten. Nach Ablauf der Feſtlichkeiten in ſeiner Vaterſtadt 
wird Kapitän Caſati ſich in eine bereits gemiethete Villa zurück⸗ 


darüber aus Berlin f 


ziehen, um für einige Zeit der Ruhe zu genießen, deren er dringend 
edarf, und nach erlangter Erholung an die Ausarbeitung des an⸗ 
gekündigten Werkes zu ſchreiten, welches die Thaten Emin Paſchas 
als Gouverneur der Aequatorial⸗Provinz, die Erlebniſſe Caſatis 
ſelbſt und das Zuſammentreffen dieſer beiden Perſönlichkeiten mit 
Stanley behandeln wird. Der italieniſche Forſcher äußerte die 
Hoffnung, daß es ihm möglich ſein werde, das Werk in vier bis 
fünf Monaten zu vollenden Dieſe Aufgabe wird eine um ſo 
ſchwierigere ſein, als dem Kapitän bekanntlich ſeine ſämmtlichen 
Aufzeichnungen vom Könige Kabrega, deſſen Gefangener er war, 
entriſſen und vernichtet worden ſind. Ein ähnliches Schickſal er⸗ 
fuhren die Sammlungen und Tagebücher Emin Paſchas, die von 
den Mahdiſten vernichtet wurden. Caſati wird ſomit darauf an⸗ 
gewieſen ſein, ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen, ſo weit als 
möglich, aus dem Gedächtniſſe zu rekonſtruiren. Er iſt indeß über⸗ 
zeugt, daß ihm dies in allen weſentlichen Punkten gelingen wird. 
Wie gemeldet wurde, hat die italieniſche Regierung dem Kapitän 
Caſati bereits vor einiger Zeit eine höhere Stellung in der italie⸗ 
niſchen Kolonial⸗Verwaltung angeboten. Der Kapitän hat nunmehr 
die beſtimmte Zuſage gemacht, nach Beendigung ſeines Werkes in 
italieniſche Staatsdienſte zu treten. 


Bel 3 ien. 
* Brüffel, 25. Juli. Die 1 ſetzte in der 
heutigen Sitzung die Berathung der Vorlage über die belgiſche 
Konvention mit dem Kongoſtaat fort. Houzeau verlangte Auskunft 
von der Regierung, welche Haltung Frankreich der Konvention 
gegenüber einnehme. Miniſter Beerngert erkläcte, daß im Jahre 
1884 die internationale Songo- Gefelihaft Frankreich das Vorkaufs⸗ 
recht zugeſichert habe für den Fall einer Veräußerung ihrer Be⸗ 
itzungen am Congo. Im Jahre 1887 erklärte der Congoſtaat der 
franzöſiſchen Re 1 — daß er Frankreich in Betreff des Vor⸗ 
kaufsrechtes nicht verſichern könne, ob dieſes Recht von Belgien 
nicht beſtritten werden würde. Frankreich beſtätigte dieſe Erklä⸗ 
730 und ſei dieſer Punkt ſomit geregelt. Die in Berathung be⸗ 
findliche Vorlage beziehe ſich auf den Vorſchlag des Königs, den 
Congoſtaat nicht zu verkaufen, ſondern ihn Belgien anzubieten. 
Der König werde noch 10 Jahre fortfahren, jährlich eine Million 
dem Congoftaate zuzuſchießen. Das franzöſiſche Kabinet habe gegen 
die Rechte Belgiens keinen Einſpruch erhoben und wünſche in 
Afrika ebenſo gute Nachbarſchaft mit Belgien zu pflegen wie in 
Europa. Nach längerer Debatte wurde ſchließlich die Konvention 
zwiſchen Belgien und dem Congoſtaat mit 95 gegen eine Stimme 


angenommen. 
Argentinien. 


„Buenos⸗Ayres, 25. Juli. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Roque ne Penna giebt bekannt, daß die 
Jinanzlage ſich beſſert in Folge der von der Regierung beabſichtigten 
Sparſamkeitsmaßregeln. Die diesjährige Ausfuhr überſteigt um 
ein ganz Bedeutendes die vorjährige, während die Einfuhr abge⸗ 
nommen hat. Die Ausgabe von Hypothekarnoten in Papierwäh⸗ 
rung wird dem Mangel an Umlaufsmitteln abhelfen, ohne den 
Kredit zu belaſten. In der politiſchen Lage des Landes iſt keine 
Veränderung eingetreten. Es giebt eine Regierungs⸗ und eine Oppo⸗ 
1 wie in jedem freien Lande, aber es ſind keine Ver⸗ 
chwörer vorhanden. Eine Wahlkonvention wird, wie immer, den 
Nachfolger des jetzigen Präſidenten nominiren und die Regierung 
wird ſich jeder Einmiſchung hierbei enthalten; die öffentliche Mei⸗ 
Br zeigt ein ſichtbares Vertrauen in die ehrlichen Abſichten der 

egierung. 


Lokales. 


Poſen, den 26. Juli. 


der Poſener Provinzial A 77 Sänger entſendet, wird 
Ihr 15 Minuten ein Sonderzug von 


von Poſen II. Klaſſe 43,10 M., III M., von 

Mt., III. Klaſſe 25,40 M., von Rawitſch 
8 „III. Klaſſe 23,90 „ von Oels II. Klaſſe 
34,00 M., III. Klaſſe 22,20 von Breslau O.⸗S. Bahnhof 
II. Klaſſe 32,10 M., III. Klaſſe 20,90 M. - 

Die Abgabe der beregten Fahrkarten findet nur im Vorver⸗ 
kauf ſtatt, welcher auf den genannten Stationen am 6. Auguſt d. J. 
beginnt und am 12. Muguft, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen 
wird. Es iſt zuläſſig, bis zum Schluß des Vorverkaufs die ge⸗ 
wünſchten Fahrkarten ſchriftlich unter lic Pore n Ueberſendung 
des Preiſes — zutreffenden Falls einſchließlich Porto und Beſtellgeld 
— bei der nächſten Verkaufsſtation zu beſtellen. Die en 
werden alsdann auf Wunſch und wenn noch Zeit zur Ueberſendung 
vorhanden iſt, direkt überſandt, oder ſie werden dem Beſteller gegen 
Legitimation, als welche auch der Poſteinlieferungsſchein gilt, dor 
Abgang des Behufs Erreichung des Sonderzuges zu benutzenden 
Anſchlußzuges am Fahrkartenſchalter ausgehändigt. 

r. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande ſind 
neuerdings beigetreten: der Kreis⸗Kriegerverband Schildberg, wel⸗ 
cher die Vereine Schildberg, Mixſtadt, Grabow und Kobylagora 
mit zuſammen 300 Mitgliedern umfaßt, und der Gauverband der 
Kriegervereine des Diſtrikts Meſeritz, zu welchem die Vereine der 
Ortſchaften Kalau, Hochwalde, Kainſcht und Nipter mit zuſammen 
112 Mitgliedern gehören. Der Provinzial⸗Landwehr⸗Verband zählt 
mithin gegenwärtig 103 Landwehr- und Kriegervereine mit 11153 
Mitgliedern. ; i ö 

r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗Vereins 
hat am 20. d. Mts. in den Schießſtänden des Schützenhauſes das 
diesjährige Haupt⸗Prämienſchießen e und daſſelbe am 23. 
d. Mts. fortgeſetzt; der Schluß des Schießens erfolgt Sonntag, 
den 17. d. Mts. Abends 6 Uhr. Die Proklamirung der beſten 
Schützen und die . der Prämien findet Sonntag, den 
3. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Schützenhauſes 
na dieſen Feſtakt ſchließen ſich ein Konzert und ein Tanz⸗ 
ränzchen. : 2 

Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hält 
Montag den 28. Juli, Abends 8 ½ Uhr, in Wiltſchkes Saale, 
5 27, ſeine zweite ſtatutenmäßige Vierteljahrs⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 1) Erſtattung des Viertel⸗ 
jahresberichts pro II. Quartal, 2) Bibliotheksbericht, 3) Bericht der 
Rechtsſchutzkommiſſion, 4) Erledigung der vorliegenden Verbands⸗ 
angelegenheiten und Fragekaſten. 


u. Die Exportation der Leiche des Manſionars 
Gdeezyk von der hieſigen St. Adalbertskirche aus der Woh⸗ 
nung des Verſtorbenen nach der genannten Kirche hat geſtern Nach⸗ 
mittag um ſieben Uhr unter ſehr zahlreicher Betheiligung von 
Seiten der Parochianen ſtattgefunden. Der Leichenzug wurde durch 
einen Domherrn, welchem 35 andere Geiſtliche folgten, eröffnet. 
Die Leichenrede hielt der Manſionar Valentin Kolaſinski. Die 
heutige Begräbnißfeier begann um 11 Uhr Vormittag in der Kirche 
mit dem Abſingen der üblichen Vigilien, worauf der Bruder des 
Verſtorbenen, Dompönitentiar Gdeczyk aus Gneſen, welcher als⸗ 
dann auch den Kondukt in Begleitung von über 30 Geiſtlichen nach 
dem neuen Friedhofe der St. Adalbertsgemeinde leitete, die Trauer⸗ 
meſſe hielt, welcher ſich die Trauerpredigt des Dekans Wolinski, 
gleichzeitigen Propſtes an der St. Adalbertskirche anſchloß. Einige 
Tauſend Menſchen gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleit. Die 
Beerdigungsfeier erreichte mit der Beiſetzung auf dem erwähnten 
Friedhofe gegen 1½ Uhr Nachmittag ihr Ende. 

* Für die innere Anſiedelung iſt eine vom Oberverwal⸗ 
tungsgericht gefällte Entſcheidung von Wichtigkeit. Jeder räumlich 
zuſammenhängende Theil einer Gemeinde, jede in ſich geſchloſſene 
Geſammtheit von Niederlaſſungen iſt als eine im Zuſammenhang 
gebaute Ortſchaft im Sinne des Anſiedelungsgeſetzes anzuſehen. Es 
iſt dabei gleichgültig, ob die Geſammtheit von Niederlaſfungen 
einen beſonderen Ortsnamen führt und als eine ſelbſtändige Einheit 
öffentliche Anerkennung gefunden hat. Als eine Anſiedelung iſt 
anzuſehen die Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb eines ſolchen 
e als eine Kolonie aber die Errichtung mehrerer 

ohnhäuſer oder auch nur eines einzelnen Wohnhauſes von ſolcher 
Ausdehnung, daß die zu erwartende große Zahl ſeiner Bewohner 
eine Neuordnung der Gemeinde, Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe 
nöthig macht. 

* Gegen die Zigeuner hat der Miniſter des Innern den 
Provinzialregierungen die vorhandenen Miniſterialerlaſſe wieder in 
Erinnerung gebracht. Insbeſondere ſollen die Zigeuner, die den 
erforderlichen Nachweis der Staatsangehörigkeit nicht beibringen 
können, auf Grund des Minifterinlerlafies vom 20. April 1836 aus⸗ 
gewieſen werden. 

u. Selbſtmordverſuch. Eine an der St. Martinſtraße 
wohnhafte unperehelichte Frauensperſon, welche unter ſittenpolizei⸗ 
licher Kontrolle ſteht, ließ ſich geſtern Nachmittag für 25 Pfennige 
Salzjäure holen und trank dieſe Flüſſigkeit in einem unbewachten 
Augenblick aus, um dadurch ihren Tod herbeizuführen. Es ſtellten 
ſich bei der Unglückſeligenſofort gräßliche Schmerzen ein, und 
wurde die Lebensmüde alsbald nach dem ſtädtiſchen Lazareth ge⸗ 
ſchafft. Wie wir hören, iſt wenig Ausſicht vorhanden, dieſelbe 
am Leben zu erhalten. Das Motiv zu dieſer verzweifelten That 
ſoll Lebensüberdruß ſein. 

—u. Verſuchter Betrug. Geſtern Abend verſuchte die Ehe⸗ 
frau eines Arbeiters von hier in einem an der Waſſerſtraße bele⸗ 
genen Kolonialwagren⸗Geſchäft bei Gelegenheit eines Einkaufes 
eine Spielmarke für ein Zehnmarkſtück zu verausgaben. Der ge⸗ 
plante Betrug wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt, und iſt gegen 
die Frau ein Strafantrag geſtellt worden. 

—u. Verhaftung. Geſtern Vormittag iſt ein Arbeiter von 
außerhalb zur Haft gebracht worden, weil derſelbe auf dem Sa⸗ 
piehaplatz eine größere Quantität Weidenruthen zum Kauf ange⸗ 
boten hatte, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht genügend 
auszuweiſen vermochte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Newyork, 26. Juli. Eine Depeſche des „Herald“ aus 
Mexiko meldet, daß Ezeta Barillas eine perſönliche Heraus⸗ 
forderung ſandte. Gefechte zwiſchen Guatemala und San 
Salvador fanden am Rio del Paza ſtatt. Die beiderſeitigen 
Verluſte betragen vierhundert Mann. Die Bevölkerung be⸗ 
mächtigte ſich der Hauptſtadt Guatemalas. Fremde organifirte 
Polizei macht die Beſchützung der Stadt aus. 


Konſtantinopel, 26. Juli. Nach der „Agence Con⸗ 
ſtantinople“ beſtand der von Rußland unternommene Schritt, 
betreffs der bulgariſchen Biſchöfe nicht in Ueberreichung einer 
Note. Der Dragoman der ruſſiſchen Geſandtſchaft theilte 
lediglich dem Großvezier den Inhalt einer Depeſche des 
Miniſters Giers mit, welche beſagte, die beſchloſſene Ernennung 
der bulgariſchen Biſchöfe bedeute eine Stärkung der nicht an⸗ 
erkannten Regierung; dagegen müſſe ſich Rußland verwahren. 
Der ökumeniſche Patriarch erbat vom Sultan eine Audienz, 
welche verweigert wurde. Er hinterließ ein Promemoria, 
in dem er die Einwendungen erneute und eventuell wünſchte, 
daß die bulgariſchen Biſchöfe als Schismatiker bezeichnet 
würden und der bulgariſche Klerus in Macedonien beſondere 
Abzeichen trage. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Unter dem Titel „Zehnpfennig⸗ Bibliothek“ 
erſcheint im Verlage von Sigmar Mehring in Berlin eine Samm⸗ 
lung von Erzählungen, Humoresken, Schilderungen ꝛc. neuerer 
Autoren, die, nach den erſten Heften zu urtheilen, einer roßen 
Verbreitung ſicher iſt. Es wird ihr gelingen, in die Maſſen zu 
dringen, denn nicht nur iſt ihr Druck den Augen zuträglich, un 
das Programm iſt volksthümlich und beachtet die Bedü iſſe der 
Zeit. Es verſpricht Modernes, Aktuelles, Leichtfaßli 
ſchwebt nicht in hohen Regionen, zu denen die Meiiten, 
aufſchwingen können. Daß weder Schlechtes noch 2 
erwarten ſteht, beweiſt der 7 5 der erſten Hefte ann er für 
der Mitarbeiter. Auch die Ausſtattung iſt ſehr h ni cht geboten 
einen Groſchen wird etwas geboten, was bisher noch n 
worden iſt. PR nate 

Be ranzöſiſche Einfluß in “rer 
9 N N ee AN © urbrandenburgtice u den de 
Widerſtand.“ Eine hiſtoriſch⸗volitiſche Studie. 55 gde uellen 
des Königl. Sächſiſchen Hen pen uch e de 
Ferdinand Dieffenbach. us dem Nachlaß eſſelben bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. Adolph Kohut. — Auf Grund der 
beiten und zuverläſſigſten Quellen, namentlich deren des Königl. 
Süchſiſchen Hauptjtantsarchius, Mn Dresden ſchildern Verfaſſer und 

erausgeber, die bekannten Politiker und Hiſtoriker Ferdinand 

ieffenbach und Dr. Adolph Kohut, die diplomatiſchen und politi⸗ 
ſchen Ränke und Kabalen, die der König von Frankreich, 
Ludwig XIV., vor mehr als 200 Jahren gegen Deutſchland voll⸗ 
führt hat, um ſeine Beute⸗ und Eroberungsgier zu befriedigen und 
den Widerſtand, den Kurbrandenburg und Kurſachſen ihm entgegen⸗ 
geſetzt, zu heben. Alle Politiker und Geſchichtsforſcher, aber auch 
alle Gebildeten, welche ſich für die hiſtoriſchen Ereigniſſe, die piel⸗ 
fach auch noch für die Gegenwart von Bedeutung find, intereſſiren, 
werden die bei aller Gründlichkeit dennoch klare, lichtvolle und 
volksthümliche Schrift gewiß mit Befriedigung leſen. 


wünſcht. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: 
Bautzen mit Kaufmannn E. J 
Kuhn in Dresden. Frl. M. 
Gulden in Chemnitz mit Kauf⸗ 


mann W. Roeßler in Altchemnitz. ]“ 5 


Frl. A. Moerſchner in Sens⸗ 
burg mit Gutsbeſitzer Paul 


Bredull in Neuhoff. 


Verehelicht: Betriebsdirektor Mil 


N. & Hoffmann mit Frl. Schmaltz 
in DR Lehrer R. Preußer 


mit Frl. C. Thomas in Zwickau. 


Alter 5 G. Hänel mit Frl. G. 
Oberreit in Auguſtusburg. Hr. 
Dr. A. Saupe mit Frl. A. 
A. Knechtel in Dresden. Diak. 
K. Gerlach mit Frl. M. v. Barby 
in Loburg. Hr. F. Encke mit 
Frau verw. Eva v. Sanden geb. 
v. Sanden in Gerns bach. Hr. 
Heinrich Thiede mit Frl. Liſette 
Eitricker in Güſtrow. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Georg Behrla in Wiſchnitz. Dr. 
med. R. Kürzel in Crimmitſchau. 

eitorben: Frau verw. 
C. Beyer geb. Heinrich in 
Oederan. Frl. A. J. Schgar⸗ 
ſchmidt in Hunz Kammerherr 
Huge v. Schönberg in Reichſtädt. 
Fr. W. v. Tſchirſchnitz geb. Ohr: 
beck in Leipzig. Premierlieut. 
v. Borries Sohn Fritz in Münſter 

. Major z. Walther 
Haendler in Magdeburg, Frau 
L. Droſin geb. Neuhoff in 
Bernburg. 


= Tergnügungen. 


Beely’s Garten. 
Montag, den 28. Juli cr.: 
Grosses Concert 


von der Kapelle 
des 46. * Regts 


Anfang hr free: 20 Pf. 
Schnittbillets à 10 Pf. 


Handwerker⸗Verein. 


Warped den 1 d. Mts., 

Abends 8 Uhr: 

ia Au ſchen Garten 
(Vereinslokal) 


Senüthlches Seilanneniein 
Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag: 
albe Eintrittspreiſe. 
ährend des Konzertes im 

Vorgarten für Nichtkonzert⸗ 
beſucher Eingang von der 
11383 Bukerſtraſte. 


Grossmann-Jersitz. 
Heute Tanzkränzchen. 


Sonntag, den 3. Auguft 8 

von Nachmittags 4 Uhr ab 
im Mayer-Wäldchen wg 

ander Bahnitation Biskupitz: 


Großes Entenausichiehen 


verbunden mit Konzert ſowie 
blaſſen zweier Luftballons. 
Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, insbeſondere für Kaffee 
und Gebäck, auch für verdeckte 

Räume iſt beſtens geſorgt. 
VER Bu den Nachmittags⸗ 
Zugen aus beiden Richtungen 
werden auf dem Bahnhöfe Bis- 
Kupitz Fuhrwerke bereit ſtehen. 
Zahlreiche . Kr 

1 


D PP 


Eine 1. Hamburger Cigarren⸗ 
Fabrik ſ. e. tücht. Vertreter unter 


coulant. Bed. Off. u. H. K. 347 
an Max Gerstmann, Annoncen⸗ 
bureau, Hamburg, Alter Stein⸗ 
weg 45. 11398 
Ich brauche zum 15. Auguſt er. 


reſp. früher einen j. Mann als * 


Buchhalter 


für mein Kolonialwagren⸗, Eiſen⸗ 
u. Weingeſchäft. Reflektanten be⸗ 
lieben ſich zu melden Stenschewo, 
Herrmann A. Kahl. 
E. Lehrling f. Colontalu. Schank⸗ 


geſ. von Jacob Schlesinger Söhne. 
Eine Amme 


wird verlangt Schuhmacher- 
ſtraße 12, 1. Elage f 11409 
Gebr. iſr. u u. 
g. Zeugn, in Sprach. u. Muſik 
tücht. ſucht Ir. Friedländer. 
Breslau, Sonnenſtr. 25. 


Ein Konditorgehilfe findet 


Stell. Konditorei & Ib TOMSKI. 


Frl. F. Auſter in PAR 


x 


2. d. M. verſtarb 9580 hier Krankenlager 45 
Bruder, Neffe, Onkel und 


Isidor Steckel 


Um ſtille Theil⸗ 


Am 2 
unſer innigſtgeliebter Sohn, 
Schwager 


im jugendlichen Alter von 30 Jahren. 
nahme bitten 


Kurnik, Schrimm, den 26. Juli 1890. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die bei dem Begräbniß Unferes ere ven 
Sohnes, bez. Bruders, des 


nteroffsiers Karl Rude 


(von der 3. Kompagnie des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt), 
ſeinen hohen Vorgeſetzten und ſeinen Kameraden dem- 
ſelben ſo überaus reichlich erwieſene Werthſchätzung und 
uns ſelbſt entgegengebrachte warme Theilnahme erlauben MW 
wir uns, an dieſem Orte unſeren tiefgefühiten Dank aus⸗ 
zudrücken. Insbeſondere danken wir auch Herrn Divi- 
ſionspfarrer Meinke für die troſtreichen Worte am Grabe. 
Schocken, Die Schulitz, den 21. Juli 1890. 


Die Dinterbliebenen. 


von MR 


Clabliſſement „Zoolog. Garten.“ 


Heute Sonntag, den 27. Juli 1890: 


Großes Militär⸗Konzert. 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn A. Thomas. 


Großes Kriegs-Feuerwerk. 


Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr, 
Billets à 10 Pf. ſind in den bekannten eee 
zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung Konzert im Be, 
NB. Für Beſucher des Zoolog. Gartens tt auch der 
Eingang von der Bukerſtraße aus geöffnet. 


Hotel „Germania“, Berlin C 
bi „brand, a 
Direct gegenüber dem Bahnhof Alexanderplatz, an der 
Stadtbahn 26/27 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 2 M. 
an incl. Beleuchtung und Bedienung. 
Bäder, Telephon, Fahrstuhl, eleetrische 
Beleuchtung. 11395 
Knotenpunkt der Pferdebahn-, Omnibus- und Stadtbahn- 
Linien. Nächstgelegenes Hötel des Schützenfestplatzes, 
directe Verbindung per Pferdebahn dorthin! 
Telephon *. 3897. . 


"Megq.dO non 


a „ u. Portraitmaler. 
— Atelier täglich geöffnet. 
Poſen, Wubelm kx. 5 bei Beely. 11401 


rühmlichst 
bekannten fiskalischen 


von Selters (Niederselters), 


Die seit Jahrhunderten 


sowie von Fachingen, Ems (Krähnchen-, Kessel- und Kaiser- 
Brunnen), Weilbach (Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle), Sehwal- 
bach Stahl-, Wein- und Paulinen-Brunnen) und Geilmau werden 
direkt aus den Quellen 


Oi jede Veränderung. als reines Naturproänkt geil 


Dieselben verdanken ihren hohen medizinischen Werth und 
Weltruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen 
Bestandtheile. Sie sind, wie auch die ächten Emser Krähnchen- und 
Kessel-Brunnen-Pastillen und Quellensalze stets vorräthig in allen 
bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. Genaue Ab- 
bildungen der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechtheit 
der genannten Wasser und Quellenprodukte sind ebendaselbst 
kostenfrei zu erhalten. 

Niederselters, im ‚Juni 1890, 11397 


Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


66 
„Saison 
Sapiehaplatz Nr. 1 bei Pineus, 
Strumpf - Fabrik 
empfiehlt aut reichhaltiges Lager in Dr. Jüger'ſcher Leib⸗ 
wäſche, Shawls, Blouſen, 


Trieotſachen, Arp c IE 
Kurz⸗, Weißt und Wollwaaren zc. 1078 


Größſte Auswahl, billigſte Preiſe. 


Strümpfe werden prompt und ſauber angeſtrickt. 


noch einige 1 ohne hen 5 e 
5, 25. 10 » 0,50. ** N 


8, Altma n, Posen, Breitestr. 26. 


er für Töchter mos. Glaubens 


Miusralirässer 
TRETEN NR ee! 


Zur IV. Klaſſe 182. Preußiſchen Klaſſenlotterie hat 
21. 11389 


Postschiule Lommatzsch ünier, Sachsen) 


unt. Aufſicht des Magiſtrats zu L. u. des Königl. Sächſ. Mi⸗ 
niſteriums des Inneren, bereitet junge Leute von 14—20 Jahren 


zur mittleren Boitcarriöre (Gehilſenprüfung) ſicher vor. Aus⸗ 


Der Magiſtrat zu Lommatzſch. 1129 


ehniku 


kunft: 


0 
Hildbu — 


Vom 1. Auguſt d. 3. ab befindet 75 mein 8 
10430 


Oranienburgerſtraße 73, I. 


Geeignete Räume, tüchtige Lehrkräfte, eigene Erfahrung auf 
dem Gebiete der Erziehung bürgen dafür, daß die mir anvertrau⸗ 
ten Zöglinge körperlich und geiſtig gefördert werden. 

Gef. Meldungen erbitte ich Monbijonplatz 10, l., bis 15. Juli, 
von da ab Oranienburgerſtraße 73, I. Sprechſtunden 12—5. 


Berlin, Juni 180. Regina Lion. 


Wir gewähren kündbare und unkündbare Darlehen auf ſtäd⸗ 


kr. tiſche und ländliche Grundſtücke zu zeitgemäßen Bedingungen. 


Beleihungsanträge für Rogaſen und Umgegend nimmt unſer 
Agent, Herr Iſidor Veilchenfeld in Rogaſen entgegen. 
11060 Deutſche Hypothekenbank 
NMAktien⸗Geſellſchaft). 


I Theilnehmer gesucht! 


Zur Ausnutzung eines Holzartikels, welcher 
Cours oder Mode nicht unterliegt und 15 000 Mark 
Rohwaarenbestand hat, wird ein stiller Theimehmer 
oder ein Kapital von Mark 4500 gegen 10 pCt. 
auf ein Jahr gesucht. Hiervon sind 2500 Mark 
gleich und die weiteren 2000 Mark in den nächst- 
folgenden drei Monaten erforderlich. Offerten 
erbeten unter M. L. 384 Exped. Posener Zeitung. 


Untall-Versicherungs-Branche. 


Für eine alte Gesellschaft ersten Ranges, welche die Unfall- 
Versicherung demnächst aufzunehmen gedenkt, wer den General-, 
Haupt- und Special-Agenten, sowie Acquisitionsbeamte unter 
günstigsten Bedingungen gesucht. Tüchtige und solide Be- 
werber 5 Offerten unter U. V. 1891 an Haasenstein & Vog- 
ler A. G. Berlin, senden. 


Aufruf! 


In Leipzig iſt vor Kurzem die Vereinigung 
„Frauenwohl“ begründet worden, welche den emi⸗ 
nent ſegensreichen Zweck verfolgt, allen Damen ge⸗ 
bildeter Stände, 1 durch Schickſalsſchläge oder an⸗ 
dere Gründe auf einen Haupt⸗ oder Nebenerwerb 
angewieſen ſind, oder die ſich ein Nadelgeld ver⸗ 
ſchaffen wollen, eine Reihe von Inſtitutionen zur 
Verfügung zu ſtellen, um dadurch die Kenntniß der 
ſogen. weiblichen Hand⸗ und Kunſtfertigkeiten zu 
fördern und ſomit zahlreiche, Hunderttauſenden noch 


völlig unbekannte Erwerbsgebiete zu eröffnen. Die 
Vereinigung „Frauenwohl“ beſitzt außer einer 
eigenen reichilluſtrirten Zeitſchrift für Hand⸗ und 


Kunſtfertigkeiten (Mitglieder gratis) eine eigene Lehr: 
anſtalt für weibl. Hand⸗ und Kunſtfertigkeiten (Be⸗ 
ſuch für Mitglieder gratis; Penſion); ferner hat 
die Vereinigung eine Verkaufsſtelle in Form einer 
Ausſtellung (die Vermehrung beſchloſſen), in welcher 
jede Dame ganz ungenirt und koſtenlos ihre Pro⸗ 
dukte ausſtellen und feilbieten laſſen kann. (Pro⸗ 
viſion nur nach Verkauf.) Außerdem ertheilt die 
Vereinigung dauernde feſte Aufträge (Proſpekt gratis), 
und hat ſchließlich — neben von Stadt zu Stadt 
wandernden, mit Vorträgen verbundenen Ausſtel⸗ 
lungen — für den Herbſt dieſes Jahres eine große 
Preiskonkurrenz ausgeſchrieben, wie ſie intereſſanter 
nicht zu denken iſt. Einer Verloofung von 2000 
Handarbeiten, die ſämmtlich den erwähnten Aus⸗ 
ſtellungen entnommen ſind, fehlt noch die behördliche 
Genehmigung, welche zweifellos ertheilt wird. 

Es ergeht hiermit an alle Damen jeden Standes 
die herzliche und dringende Bitte, unſere Unterneh⸗ 
mungen durch Beitritt zu der Vereinigung (viertel- 
jährlich 3 Mk.) oder durch freundliche Gewährung 
eines größeren Beitrags zu unterſtützen, damit wir 
in gedeihlichſter Weiſe und in größerem Maßſtabe 
wirken können. 

Briefe und Gelder ſind erbeten an die Ge— 
ſchäftsſtelle der Vereinigung „Frauenwohl“ zu Hän⸗ 
den des Herrn Felix Moser in Leipzig, Humboldt⸗ 
ſtraße 5. 

Leipzig, im Juli 1890. 

Das Curatorium. 
J. A. 
Frau Baronin von Laffert-Banzin. Frau verw. 
Gerichtsrath Dr. Füssel. Induſtrie⸗Lehrerin 
Wanda Friedrich. Kaufmann Felix Moser. 


Eine Erzieherin, 
evangel., findet in Ruſſiſch⸗Polen 


Stellung bei einer deutſchen 
Familie mit 200 Rubel Gehalt. 


. M. Koczorowski, 


Placirungsbureau, 
Bergſtraße Nr. 7. 
Suche zum 1. September oder 

Oktober er. eine ältere 


v * 
Wirthin 
für Hausarbeit und Küche. 


Asch 


7 
Rechtsanwalt u. Notar, 
11411 Pleſchen. 
Für mein Puß⸗Geſchäft ſuche 


ver 15. Auguſt oder 45 rg 
tember eine 


erite Telfitändige Yrbeiterin 


bei hohem Gehalt und freier 
Station. 


H. Salomon jun., 
Culmſee i. Weſtpr. 


Ein Sattlergeſele 


(Geſchirrarbeiter), 
etwas polniſch ſprechend, erhält 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
M. Schön, Kosten, 
Bez. Poſen. 


Sieh. Sr 


findet ſof dauernde Beſchäfttgung 
Dominikanerſtr. 5, 2 Tr. 11378 


M stellen-Gesuche, Macke 


Eine anſt., fol. Dame wünſcht 
einem älteren — auch pflegebe⸗ 
dürftigen — Herrn die Wirthſch. 
3. führen, dieſelbe würde auch bei 
jüngeren Kindern gewiſſenhafte 
und liebevolle Mutterſtelle ver⸗ 
treten. 11 

78% ſprechen Sonntag, 
27. ts. bei Fr. 
Posen, Gartenſtraße 1a. 
Deutſche erfahrene Wirthin 
ſucht bei unverheir. Herrn vom 
Meietog ken E 3 exfr. 

ethskomtoir Zielaz e 
Friedrichsſtraße 26. — — 

E. geb. tung: mul. Madchen 
(moſ.) ſ. St. als Erzieh. z. 12 
Kind. od. als. RT in born. 


„m 


3 
den 
Muss. 


Haufe. Off. C. M. poſtl. Poſen erb. 


Handels ⸗ ur 


beginnt den 29. Juli 1890. 
Prof. Szafarkiewiez. 


Wolluann'ſche 
Erziehungs⸗Penſionat 


bleibt unverändert 10518 


berlin N., Monbiioupl. 10. 


Aufnahme von Zöglingen im 
Auguſt. 


Bertha Friedberg. 
Anmeldungen neuer 
Zöglinge 

nehme täglich entgegen. 


Aufenthalt in ſchön 
Gartengegend. 


Louise Goldschmidt, 


Kindergärtnerin, 
Kleine Gerberſtraße 5. 


In einer iſr., ſehr anſtändigen 
Familie finden ſofort 2 Schüler 
vollſtändige Penſion zu ſehr mäßi⸗ 
gem Preiſe. Offerten erb. unter 

G. 13 Exp. d. Blattes. 11402 


Eine anſt. deutſche Frau will 
ein Kind an d. ug in Pflege 
nehmen. Teichſtr. 13 2 Tr. l. 

Karpinska. 


Jurückgekehrt. 
Dr. Popper, 


Spezialarzt f. Nervenkranke, 
St. Martin 74. 


C. Riemann, 
prakt. Zahnarzl. 


Wilhelmſtr. 5 (Peelv's Eomdilorei). 


6000 Mark 


zu 5% Pro anno werden auf ein 
Grundſtück in Poſen zu leihen 
geſucht. Off. unter F. 6. H. 381 in 
der Exp. d. 3. niederzulegen. 


Jetziger 
ae 


Nr. 515. 


2 


Sonntag, 


En — — — 


27. Juli 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


—i. Gneſen, 25. Juli. [Konkurs.] Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Chroſzinsti hier iſt heute Mittag der Konkurs er⸗ 
öffnet worden und Kaufmann Fromm als Konkursverwalter er⸗ 
nannt worden. - ; i 

* Liſſa, 25. Juli. [Gewitter. Verfhönerungsverein.] 
Ein beftiges Gewitter entlud fich geſtern über unſere Stadt. Der 
gleichzeitig auftretende heftige Sturm hat überall viel Schaden an⸗ 
gerichtet. Auf dem Beck an der Promenade, ſowie in mehre⸗ 
ren Gärten wurden ſtarke Bäume umgebrochen. Die Bäume an 
der Promenade wurden zum größten Theil ihrer Stützen beraubt; 
die Pfähle brachen ab und die jungen Stämme bogen ſich zur 
Erde. Recht hart ſind auch die Obſtbäume mitgenommen, in⸗ 
dem ein beträchtlicher Theil der Fruͤchte herabgeriſſen wurde. Auch 
auf den Feldern ſah es nach dem Sturme recht übel aus; eine große 
Zahl der geſetzten Roggenpuppen lag darnieder. — Der Verſchö⸗ 
nerungs⸗Verein hielt geſtern Nachmittag im Rathhausſaale eine 
General⸗Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt 
die Neuwahl des Nendanten. Gewählt wurde Apotheker Hertel. 
Nachdem Bürgermeiſter Herrmann dem bisherigen Rendanten 
Winkler ſeinen Dank für die ſorgfältige Kaſſenführung und Ver⸗ 
waltung der jonftigen Geſchäfte ichn hatte, wurden noch 
verſchiedene, den Verein betreffende Mittheilungen gemacht. 

* Frauſtadt, 25. Juli. Stadtverordneten - Sitzung.] 
Stadtverordneten -Vorſteher Zeidler eröffnete die Sitzung und 
führte den in die Verſammlung eingetretenen Stadtverordneten 
Gruhl in fein Amt ein. Dann referirte derſelbe eingehend über 
die Garniſonangelegenheit. An der Hand des bis in das vorige 
Jahr zurückreichenden Materials gab er eine Ueberſicht über den 

eitigen Stand dieſer Frage und berichtete dann über die bei dem 
Herrn fommandivenden General zu Bojen dieſerhalb vor Kurzem 
gehabte Audienz. Leider konnte Se. Excellenz irgend welche 
Zuſicherungen nicht geben, obwohl er ſich wiederholt höchſt lobend 
über die beſtehenden Garniſon⸗ Einrichtungen und das ſtets ge⸗ 
waltete gute Einvernehmen zwiſchen Garniſon und Stadt zu äußern 
Veranlaſſung nahm. In die Darlehnskommiſſion wurde Stadt⸗ 
derordneter Gruhl und in die Finanzkommiſſion Dr. Glaſer 

ewäbt. Die Einlegung der Berufung in der Prozeßſache wider 

ie Ortskrankenkaſſe Schmiegel wegen Kur⸗Koſten ꝛc. für den 
Tiſchlergeſellen Stotnicki wurde beſchloſſen, ebenſo die nachträgliche 
Genehmigung einer Klage wider die unverehelichte Caroline 
Böhmer wegen Räumung einer Wohnung in dem Stadtlazareth 
ertheilt, dagegen die nachträgliche Genehmigung einer Klage des 
Magiſtrats gegen die hieſige Polizei⸗ Verwaltung wegen Umpflaſterung 
eines Theiles der Gartenſtraße nach eingehender Debatte verſagt. 
In der Schlachthaus-Baufrage wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Bau eines Schlachthauſes abzulehnen. — Hierauf geheime Sitzung. 

?? Altflofter, 25. Juli. a Der hieſige Par⸗ 
tikulier Flieger hat ſein bei der katholiſchen Kirche belegenes er 
grundſtück nebſt Garten und einigen Morgen Land für den Preis 
von 5700 Mark an den früheren Müller Fiebig aus Pürſchkau in 
Schleſien verkauft. Gleichzeitig übernimmt Herr F. das Laden⸗ 
geſchäft nebſt Waarenbeſtand ꝛc. Herr F. beabſichtigt ebenſo wie 
der Müller Weigt nach Amerika auszuwandern. 


„Schildberg, 25. Juli. [Vergiftung durch Pilze.] In 
Folge Genuſſes giftiger Pilze erkrankten am 19. d. M. der Knecht 


Knychala und ſeine Frau aus Myslniew. Aerztliche Hilfe wurde 
trotz der heftigen Schmerzen, die ſich bald nach dem Eſſen ein⸗ 
ſtellten, nicht geholt, und als der Mann am Sonntag ſeinen hefti⸗ 
gen Schmerzen erlegen, waren die von dem nunmehr herbei⸗ 
geholten Arzt angewendeten Gegenmittel bei der Frau erfolglos, 
und verſchied auch ſie geſtern Vormittag. Die Eheleute hinterlaſſen 
Säugling. 5 & 

Oſtrowo, 25. Juli. [Eine neue Ortsgruppe des 
Rieſengebirgsvereins! wird ſich nächſtens hier bilden und an 
den Hauptverein anſchließen. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Orts⸗ 
gruppe, die als artiges Geſchenk zum zehnjährigen Stiftungsfeſte 
des R.⸗G.⸗V. recht gelegen kommt, nicht zu den ſchwächſten Zweigen 
deſſelben zählen wird. 


einen 
* 


* Liegnitz, 25. Juli. Ueber das Arrangement für die 
Feſtlichkeiten! bei dem Aufenthalt des kaiſerlichen Paares in 
unſerer Stadt machen die hieſigen Blätter noch folgende nähere 
Mittheilungen. Auf dem Friedrichsplatz findet bekanntlich der erſte 
offizielle Empfang des Kaiſerpaares ſtatt. Das Denkmal des 


geben Friedrich ſoll den Mittelpunkt der hier anzubringenden 
ekorationen bilden. Zu beiden Seiten des Denkmals wird je eine 

uſchauer⸗Tribüne errichtet, welche über 300 Sitz⸗ und ca. 200 

tehplätze haben wird. ür eine dritte und bedeutend größere 
Tribüne iſt event. in Ausſicht genommen der Platz vor den alten 
See den Das Kaiſerpaar berührt auf ſeiner Fahrt zum 

chloſſe den großen Ring und die Burgſtraße. Von offiziellen 
Ausſchmückungen iſt hier Abſtand genommen worden in der ſicheren 
Erwartung, daß die Bewohner des Ringes und der dagen in 
darin wetteifern werden, ihren Häuſern ein feſtliches Ausſehen zu 
verleihen. Nur auf dem Schloßplatze, der allerdings in ſeiner un⸗ 
regelmäßigen Form ein ſchwer zu beſiegendes Hinderniß für eine 
ſchöne dekorative Kunſtentfaltung abgiebt, werden einige zwanzig 
hohe Banner tragende Maſtbäume aufgepflanzt. Am Abend des 
15. September wird der Kaiſer wiederum durch die Burgſtraße, 
über den großen Ring, Paſſage, Friedrichsplatz, Jochmannſtraße 
um Schießhauſe fahren. n Verbindung mit der allgemeinen 

Uumination wird ſelbſtverſtändlich auch das Rathhaus und das 

enkmal des großen Friedrich entſprechend erleuchtet werden. Der 
Kaiſer ſteigt am Eingange zum ießhauſe ab und wird nach 
in He Begrüßung zum Pavillon geleitet, von welchem aus derſelbe 
in Begleitung der übrigen erſchienenen fürſtlichen Perſonen den 
Zapfenſtreich der geſammten Muſikchöre anhört. Dieſer Zapfen⸗ 
treich ſpielt ſich ab auf demjenigen Theile des Hgages, welcher 
zwiſchen dem Schießhausgarten hinter dem Orcheſter und dem 

W Katzbachdamm liegt. 700 Magneſiumfackeln er⸗ 
euchten ihn. 

Erdmannsdorf, 25. Juli. Der Geburtstag der Frau 
Erbprinzeſſin von Meiningen) wurde geſtern, wie der, Bote aus 
dem Rieſengebirge“ ſchreibt, in aller Stille gefeiert. Das Dörf⸗ 
lein hatte zu Ehren des hohen Geburtstagskindes Flaggenſchmuck 
angelegt. Die Jägerkapelle erfreute die Brinzeffin durch ein 
Konzert; das mit einer Anficht von Erdmannsdorf geſchmückte 
Programm wurde von dem Muſikdirigenten Kalle in einer Atlas⸗ 
Mappe überreicht. Der Erbprinz iſt zum Beſuch ſeiner Gemahlin 
nicht e ſondern hat ſich zu den Schießübungen nach 
Jie begeben. ? 
Breslau, 25. Juli. [Hundeſchlächter. Selbſtmord. 
Geſtern wurde ein hieſiger Arbeiter verhaftet, welcher ſchon längſt 
in dem Verdachte ſtand, gewerbsmäßig Hunde⸗Diebſtähle begangen 
zu haben. Da man in ſeiner Wohnung zwei friſch geſchlachtete 
Hunde vorfand, von denen der eine noch nicht einmal abgezogen 
war, bequemte der Mann ſich zu einem Geſtändniß. Er hatte ſich 
einen Lockhund gehalten, mit deſſen Hilfe er fremde Hunde in ſeine 
Gewalt zu bekommen wußte. Eine Frauenspexrſon, mit der er im 
Konkubinat lebte, ging dann mit dem Fleiſche hauſiren. Das 
Geſchäft ſcheint ein ſehr ſchwunghaftes und einträgliches geweſen 
zu ſein. Namentlich war das ausgelaſſene Fett, dem der Volks⸗ 
glaube bekanntlich eine ſtarke Heilkraft gegen Bruſtleiden zuſchreibt, 
ein geſuchter Artikel. Der ganz friſch geſchlachtet vorgefundene 
Hund, ein großes ſchwarzes Thier mit weißen Pfoten, kann dur 
den Eigenthümer rekognoszirt werden. — Geſtern früh in der 
achten Stunde wurde aus dem Stadtgraben die Leiche eines Mäd⸗ 
chens gelandet, welches alsbald als die unverehelichte Fabrik⸗ 
arbeiterin Emma Marke, zuletzt in Pöpelwitz wohnhaft, rekognos⸗ 
zirt wurde. Das erſt achtzehn Jahre zählende Mädchen iſt, wie 
durch die Ausſage eines Augenzeugen feſtgeſtellt wurde, am 23. 
d. M., Abends gegen 11 Uhr, von dem Laufſtege bei der Antonien⸗ 
Straße ins Waſſer geſprungen. Das Motiv der That iſt noch 
nicht bekannt. Die Leiche wurde nach der königlichen Anatomie 
gebracht. . r. Ztg.) 

Görlitz, 25. bag: aan Schwindlerin.] Kürzlich 
erſchien bei einer hieſigen Familie eine anſtändig gekleidete Frauens⸗ 
perſon, welche ſich als Beamtenfrau aus Zittau vorſtellte und 
vorgab, Grüße von einer bekannten Zittauer Familie ausrichten 
zu jollen. Nachdem die Unbekannte ſich durch ihr Redetalent ein⸗ 
zuſchmeicheln vermocht hatte, ſprach ſie das Erſuchen aus, man 
möge ihr zu einer Reiſe nach Löbau einen Regenmantel leihen. 
(Derſelbe hatte einen Kragen und war mit Schnur und Poſa⸗ 
menten beſetzt.) Weiter erzählte ſie, ſie wolle ihren kleinen, gelben 
Hund, welcher ein maſſives Halsband trug, während der Bahnfahrt 
darunter verbergen, um für das Thier das Billet zu eriparen. 
Die liebenswürdige Frau ſchenkte, wie der „N. G. A.“ berichtet, 
der Schwindlerin Glauben und borgte ihr den Regenmantel, um 
nach einigen Tagen die Entdeckung zu machen, daß ſie um 
ihren Mantel betrogen und einer Schwindlerin in die Hände ge⸗ 
fallen war. Letztere iſt bis zum heutigen Tage noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt. 


Schreiherhau, 25. Juli. F 
Die Eröffnung der Zackelſchlucht hatte trotz der ziemlich ungünſti⸗ 
gen Witterung ein zahlreiches Publikum von nah und fern herbei⸗ 
gelockt. Programmmäßig verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im 
Gaſthauſe „Zum Waldhauſe“ um 6 Uhr. Von hier aus erfolgte 
um 7 Uhr unter Voranſchritt einer Muſikkapelle der Feſtzug 
nach der vom Zentralvorſtande des Rieſengebirgsvereins unter 
großen Geldopfern erſchloſſenen Zackelklamm, und zwar durch den 
naturſchönen Weg über die „Kaiſer Friedrich - Brücke“ direkt nach 
dem untern Eingange der Klamm. Voran ſchritt ein Theil der 
Biegen euerwehr unter Leitung ihres Brandmeiſters Tatzel; 
ierauf folgte das Muſikkorps, dann der Vertreter des Zentral⸗ 
Vorſtandes des R.⸗G.⸗V. aus Hirſchberg, Apotheker Fiek, mit dem 
Erbauer der Zackelklammlage, Fabrikbeſitzer Hoffmann ⸗Hirſchberg 
und den Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe des R.⸗G.⸗V. Ihnen 
folgten Einheimiſche und Fremde in ungezählter Menge. In der 
Mitte der Klamm hielt der Vorſitzende des Zentral⸗Vorſtandes, 
Apotheker Fiek, eine Anſprache an die verſammelte Menge, die mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. endete. Leider 
war die Anſprache wegen des Toſens des gegenwärtig ſehr waſſer⸗ 
reichen Zackels E für die nächſte Umgebung nur wenig ver⸗ 
ſtelt au Nach Schluß derſelben bewegte ſich der Lee über die 
teil aufwärts führende neu ae Treppe nach der dera 
des Zackelfalles. Nunmehr hielt Hauptlehrer Winkler, der Vor⸗ 
ſitzende der hieſigen Ortsgruppe des R.⸗G.⸗V., die Feſtrede Im 
Großen und Ganzen iſt das Feſt trotz des regneriſchen Wetters 
als ein durchaus gelungenes zu betrachten. 
„ Gr.⸗ Wartenberg, 25. Juli. Unglücksfall.) Ein ſeit 
fünf Jahren bei dem Ackerbürger Dawid in Bralin in Dienſten 
ſtehender Knecht, ein fleißiger und . Menſch, war beim 
Roggenſchnitt ſeines Dienſtherrn beſchäftigt. Als er auf einen eben 
vollendeten Schwaden zurückging, ſah er einen beim Mähen ſtehen 
gebliebenen Halm, hieb denſelben ab und legte den Wurf wieder 
über die Achſel, wobei ihm aber die Senſe zu weit hinterwärts 
fiel; um ſie ins Gleichgewicht zu bringen, drückte er einfach den 
Wurf vorn nach unten und ſchnitt ſich dabei in einer Wade mit 
der Senſe die Hauptader entzwei. Da Hilfe nicht augenblicklich da 
war, erlitt er einen ſolchen Blutverluſt, daß er nach 1%, Stunde, 
trotz eee Hilfeleiſtung, ſtarb. (Schl. Z.) 
Gleiwitz, 25. Juli. Eine Folge des Aberglaubens.] 
Beim Getreidemähen wurde kürzlich die Dienſtmagd Hedwig Liſchka 
aus Goſtin bei Nikolai von einer Kreuzotter derartig in den Fuß 
gebiſſen, daß ſelbiger baldigſt gefährlich anſchwoll. Statt ſofort 
einen Arzt zu Hilfe zu nehmen, hörte die Verunglückte auf den 
Rath kluger Leute, welche als Mittel empfahlen, eine Kanne mit 
lebendigen Fröſchen zu füllen und in derſelben einen Tag lang 
den vergifteten Fuß zu halten. Der Rath wurde befolgt, doch es 
wurde ſchlimmer. Jetzt wurde ein Arzt gerufen, welcher wenig 
Hoffnung auf Erhaltung des 22jährigen Mädchens ſetzt. 
* Seidenberg, 25. Juli. [Selbſtmord.] 


früh ſeinem Leben durch Erhängen ein gewaltſames Ende. Die 
Motive zu ger bedauerlichen That ſind unbekannt. 
Reichenbach, 25. Juli. [(Zur Nothlage der Weber. 
Der Landrath des hieſigen Kreiſes fordert durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden Berichte über folgende Punkte ein: 1. Wie viele Hand⸗ 
webeſtühle z ſind vorhanden? (getrennt anzugeben nach Leinen, 
Baumwolle, Halbleinen und 8 2. wie hoch beläuft ſich 
der durchſchnittliche Wochenlohn einer Handweberfamilie? (beſon⸗ 
ders anzugeben das Verdienſt der Eheleute einerſeits und das der 
mitwebenden Kinder andererſeits)) 3. wie hoch belaufen ſich die 
durchſchnittlichen wöchentlichen Koſten des Lebensunterhaltes einer 
e e an . 1 — 5 Zuſammenhange 
ehen mit der Immediateingabe der Weber des mittelſ. iſ 
Diſtritts an den Kalſer! 9 
75 * Pillkallen, 25. Juli. Ueber einen grauſigen Fund] 
iſt nach Inſterburg amtlicher Bericht erſtattet worden. Die „Oſtd. 
Volksztg.“ berichtet darüber: Dieſer Tage fanden Arbeiter 5 
der 1 Meile von Pillkallen entfernten Kl.⸗Warningker Feldmar 


beim Kornmähen die bereits ſtark in Verweſung übergegangene 


Leiche eines Mannes auf dem Geſicht liegend vor. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt der Menſch ein Barbier geweſen, denn man 
fand bei näherer Unterſuchung des Leichnams in der Rocktaſche 
einen Behälter mit vier Raſirmeſſern. Der Verweſung nach zu 
urtheilen, muß der Körper mindeſtens ſchon drei Wochen in dem 
Kornfelde gelegen haben, denn die Perſönlichkeit feſtzuſtellen war 
unmöglich, da alles Fleiſch von dem Geſicht bereits abgefallen war, 
ebenſo konnten Spuren einer Ermordung nicht wahrgenommen 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
23. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Aber jetzt muß ich fort,“ bemerkte Hermine nach einer 
Weile, „die Tante wird mich ſchon vermißt haben.“ 

„Ja, die Tante!“ ſagte der Geometer plötzlich wieder ſehr 
kleinlaut. 

„Sie kann uns nichts anhaben, morgen Vormittag kommſt 
Du zum Großpapa und hälſt um meine Hand an!“ antwortete 
das Mädchen reſolut. 

„Morgen Vormittag, ja wohl — ich komme,“ verſicherte 
der Bärtige. Es war ihm allerdings ſehr ſchmerzlich, daß 
ihm dieſen Gang ins Pfarrhaus fein Freund nicht auch ab- 
nehmen konnte, denn er fürchtete, daß es einen harten Strauß 
mit Fräulein Marie geben würde. 

Trotzdem aber taumelte er glückstrunken nach Hauſe, ohne 
ſich mit einem Blick um das praſſelnde und ziſchende Feuer⸗ 
werk zu kümmern. Die Hauptſache war ja doch, daß Hermine 
mit ihm zufrieden war und ihn haben wollte. 

Ein großer Theil der Anweſenden verließ die Stätte, 
nachdem das feurige Schauspiel beendet war, unter denen ſich 
auch die Inſpektorsfamilie befand. Paul beobachtete, daß die 
Eltern Magdas ſchon ein Stück vorauf waren, während dieſe 
noch mit Hermine ſprach. Es brannte ihm im Herzen und 
im Kopfe, ſo auseinander zu gehen, unter dem Disaccord, der 
heute beſonders ſcharf zwiſchen ihnen hervorgetreten war, das 
war ihm ein peinigendes Gefühl. Er fühlte ſich heute ver- 
ſöhnlicher und nachgiebiger geſtimmt, als ſonſt — war es das 
ſtundenlange Beobachten ihres anmuthigen und liebenswürdigen 
Weſens, das ſie für Jeden gezeigt hatte, nur nicht für ihn? 
Vielleicht auch die Annahme, daß gerade ihre Schroffheit auf 
ein tieferes Gefühl ſchließen ließ, denn wäre ſie einem ihr 


ganz Gleichgiltigen gegenüber wohl ſo gereizt geweſen? Als 
die beiden Mädchen ſich von einander verabſchiedeten, trat Paul 
an Magda heran. 

„Ihre Eltern find ſchon ein Stück voraus, erlauben Sie 
mir, Sie nach Hauſe zu begleiten!“ 

Der gepreßte Ton ſeiner Stimme gab ſeinen Worten 
etwas Gezwungenes, Herbes, wie ſchon heute Nachmittag, als 
er ſie erſuchte, nicht mehr zu tanzen. Vielleicht war es das, 
was ſie verletzte, vielleicht auch wollte ihr Mädchentrotz ab⸗ 
ſichtlich das Vibriren ſeiner Stimme nicht hören. 

„Ich danke,“ ſagte ſie kühl, „ich bedarf Ihrer Beglei⸗ 
tung nicht.“ 

„Es iſt aber ſchon ganz dunkel und Ihre Eltern ſind 
weit voraus.“ 

„So darf ich allerdings nicht länger zögern. 
beſten Dank für ihre Abſicht. Gute Nacht!“ 

Er blieb an ihrer Seite, ſein Ton klang rauh, als er 
das Folgende ſagte: 

„Es fehlt heute hier nicht an animirter Stimmung, die 
bei Einem oder dem Andern leicht ausarten könnte. Ich kann 
Sie nicht zwingen, mich an Ihrer Seite zu dulden, aber Sie 
mich auch nicht hindern, Ihnen zu folgen und darauf zu 
achten, daß Sie wohlbehalten nach Hauſe kommen.“ 

Im erſten Moment fühlte ſich Magda durch dieſe Antwort 
etwas beſchämt; war ſie nicht abermals im Unrecht, daß ſie 
ſeine gute Abſicht mit launenhafter Zurückweiſung beantwortete? 
Im nächſten aber war ſie natürlich überzeugt, daß ſein Ver⸗ 
halten nur ein neuer Beweis ſeiner Ueberhebung ſei. Ein 
toller ſpöttiſcher Uebermuth bemächtigte ſich ihrer und in die⸗ 
ſem ſagte ſie: 


Nochmals 


„Ich will Ihnen beweiſen, daß es nicht leicht iſt, mir ge 


ae zu oktroyiren, daß ich noch Selbſtbeſtimmungs kraft 
eſitze.“ 
Nach dieſen Worten flog ſie in ſchnellem Laufe davon. 


Paul blickte ihr nach, bis das helle Kleid vor ihm in 
der Dunkelheit verſchwand. Einen Augenblick fühlte er ſich 
verſucht, ihr zu folgen. Ob die ſchlanken Glieder ſie auch mit 
der Geſchwindigkeit eines geſcheuchten Rehes davontrugen, er. 
wußte, daß er ſie erreicht haben würde. Und dann hätte er 
ſie in ſeinen Armen feſtgehalten und im Gefühl ſeiner Ueber⸗ 
legenheit würde der trotzige kleine Mund vielleicht verſtummt 
ſein und wenn ſie athem- und willenlos in ſeinem Arme hinge, 
da hätte er mit ſeinen Küſſen jeden Widerſtand gebrochen. 
Aber das war nur die Viſion einer Sekunde, dann wandte 


er ſich unmuthig ab; ſie war nicht das Weſen, das ſich etwas 


abzwingen ließ, und ihm ſelbſt wäre dieſe Jagd zu kindiſch 
erſchienen. a 

Er war wohl noch eine Stunde herumgelaufen, ehe er 
das Haus aufſuchte, in dem er mit Hans Quartier gefunden. 
Der gute Hans, er war jetzt ein glücklicher Menſch und doch 
zweifelte Paul nicht, daß er bereits in tiefem friedlichem Schlafe 
lag. Welch' eine glücklich organiſirte Natur! Im Wirths hauſe 
war ſchon Alles ſtill, die Fenſter dunkel, es war ja heute Jeder 
bei dem Feſt geweſen. Aber wie er zu den Fenſtern genauer 
aufblickte, da bemerkte er in dem einen doch einen ſchwachen 
Lichtſchein und gleich darauf wurde die Gardine zurückgeſchlagen 
und eine helle Geſtalt legte ſich in den Rahmen. 

„Guten Abend, Fräulein Malchen!“ ſagte Paul. 

„Sie ſind es, Herr Laſſon?“ antwortete das Mädchen. 

„Ja wohl; und Sie ſind auch ſchon von dem Feſt zurück⸗ 
gekehrt?! ? j £ 

„Sollte ich etwa noch dort geblieben ſein, um mit den 
Knechten mich herumzuſchwenken?“ 
8 8 nicht, Fräulein Malchen, daran hatte ich nicht 
acht.“ 
„Haben Sie ſich gut amüſirt?“ a 

„Am beſten bei dem Tanz, den ich mit Ihnen machte,“ 
ſagte er ſcherzend. 


5 0 Der durch ſeinen 
ch] Taubenhandel weit bekannte Hausbeſitzer S. machte vorgeſtern 


* 


worden. Die Unterfuchung iſt in vollem Gange. 
Er: * Scippenbeil, 25. Juli. [Ein bedauerlicher Un⸗ 
1 glücksfall! ereignete ſich vor einigen Tagen in Blauſtein. Der 
Taf 70 1125 e Altſitzer W. war ſeinem Sohne bei der Ernte inſofern 
* behil ih als er einen beladenen ee das Ge⸗ 
fährt vom Sattelpferde aus lenkend. Plötzlich entfiel ihm die 
Reine, ſchnell griff er danach, verlor aber das Gleichgewicht und 
tun fiel zwiſchen die Pferde. Der beladene Wagen ging dem Greiſe 
5 über den Leib, und nach wenigen Stunden war er todt. Der 
2 Vater und der Bruder des Verunglückten haben einen ähnlichen 
3 Tod gefunden. — Der anhaltende Regen verdirbt den Reſt der 
2 Roggenernte, es findet ſich ſchon Auswachs auf den Feldern. Der 
Körnerertrag erfüllt die gehegten Erwartungen nicht, die hieſigen 
Br Getreidehändler bezeichnen den zum Verkauf gebrachten diesjähri⸗ 
Wr gen Roggen als „reines Hintergetreide“. Die Landwirthe führen 
* den Mißerfolg nicht allein auf die vielen Lagerungen und die 
37 ſchlechte Witterung in der Blüthezeit zurück, ſondern ae du 
ſoll das Abweiden der Saat im vergangenen Herbſte dur 
Schafe und Vieh in Folge des damaligen Futtermangels ſchuld 


Daran jein. 
ä Militäriſches. 
* r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Homeyer, 


Hauptm. und Battr.- 
überzähl. Major mit 
Sek.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. 
5 Glette, Unteroff. von demſ. Regt., 
"= 3. Poſen. Inf. Rent. Nr. 58, zu Porte; ähnrs., 
2 u. Neukirch, Port.⸗Fähnr. vom Dee egt. von 
5 Nx. 4, zum Sek.⸗Lt., Quentin, Pr.⸗Lt 
2 Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Bindewald, Pr.⸗Lt. 
— vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46 — zu Haupt⸗ 
5 leuten und Komp.⸗Chefs, Geisler, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt, zum 
Pr Pr.⸗Lt., Birenger, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
7 En überzähligen Hauptm. — befördert; Schwerin, Rittm. aggreg. 
85 em Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) 
Nr. 1. als Hemp The in das Regt. e v. Spies, 
Hauptm. und 7 ef vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
{ dorf (1. Weſtpr.) Nr. 6, mit Penſion zur Disp. geſtellt, und gleich⸗ 
zeitig als Platzmazor in Poſen wieder angeſtellt; Köppel, Major 
br vom Inf.⸗Regt. Graf, Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter 
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur des Landw. ⸗ 
Bezirks Sprottau ernannt; v. Paczenski u. Tenczin, Major 
vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, als Bat.⸗Komm. in 
das Inf.⸗Reg. Graf Kirchbach (1. Niederichl.) Nr. 46 verſetzt. 
Wandel, Hauptm. z. D. und . bei dem Landwehr⸗ 
Bezirk Poſen, ein Patent ſeiner Charge verliehen; Bodenſtein, 
28 au tm. und Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski 
MNiederſchleſ.) Nr. 5, unter Beförderung zum überzähl. Major, in 
das 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 versetzt; Rößler, Hauptm. 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, zum Battr.⸗ 
Chef ernannt; v. Heuthauſen, Sek.⸗Lt. von dem). Regt., zum Pr. ⸗t. 
8 vorläufig ohne Patent, befördert; Latzel, Pr.⸗Lt,. vom Niederſchl. 
Jiußartillerieregt. Nr. 5, zum Hauptmann und Kompagniechef, 
vorläufig ohne Patent, befördert; v. Laue, Sekondelt. a la suite 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Direktionsaſſiſt. bei 


dhe ue der Battr. befördert; 


redow (1 Schleſ.) 


f den techniſchen Inſtituten der Artillerie, atſchke, Sekondelt. 
von demſ. Regt. — zu Premierlts., Lampe, Port.⸗Fähnr. von 
dem Regt, zum außeretatsmäßigen Sekondelt., unter Vorbehalt 


befördert; Back, Pr.⸗Lt. vom Fußartillerieregt. 
v. Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, in das Niederſchleſ. Fußartillerieregt. 

Nr. 5 verſetzt. — Zierold, Sekondelt. von der Kav. 1. Aufgebots 
i des Landw.⸗Bezirks Poſen, Kohz, Sefondelt. von der Rei. des 3. 
NMiederſchleſ. Infanterieregts. Nr. 50, — zu Premierlts. befördert; 
Graf v. Rittberg, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Bernau, zum 

Sekondelt. der Ne). des Jägerbats. von Neumann (1. Schl.) Nr. 5 
befördert. — Schnackenburg, Major und Platzmajor in Poſen, 
mit Penſion und der Uniform des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70, 
der Abſchied bewilligt; Schulz, Oberſt z. D., unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen Uniform, 
von der re als Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Sprottau 

v. 


der Aton chi 


8 Mit ſchke⸗Collande, 
und Eskadr.⸗Chef vom . Kaiſer Alexander III. von 
Rußland n Nr. 1, als Major mit Penſion nebſt Aus⸗ 


= Artillerie = 


* „Das wird mir ſchwer zu glauben, denn dann hätten 
Sie ſich vielleicht nachher noch öfter meiner erinnert,“ antwortete 
das Mädchen etwas piquirt. 

, wenn ich gewußt hätte, daß Ihnen 

geweſen wäre!“ ſagte Paul neckend. 
75 „Sie könnten es wohl wiſſen.“ 

* Es bebte wie verhaltene Leidenſchaft 
dem ſie die Worte ſagte: 

„Wirklich? Ah!“ 

„Sie haben nicht gehalten, um was Sie mich am Tage 

Ihres Eintreffens hier baten. Wiſſen Sie noch, was es 

war?“ 

vs „Vermuthlich um gute Freundſchaft, nicht wahr? Es iſt 

unverantwortlich von mir, aber vielleicht kann ich es noch gut 
machen. Was meinen Sie dazu, Fräulein Malchen?“ 

Statt der Antwort fiel ein kleiner Gegenſtand von oben 
herab der auf einem Tiſche einen klirrenden Ton abgab und 
dann zur Erde rollte. 

4 „Mein Gott, mein Armband!“ rief das Mädchen. 

Paul bückte ſich und ſuchte danach. 

„Ich habe es gefunden,“ ſagte er nach einer Weile. „Was 
komme ich dafür, wenn ich es richtig wieder abliefere?“ 
Bringen Sie es mir mit herauf.“ 

N Paul trat ins Haus, das Zimmer des Mädchens lag auf 
demſelben Flur, wie das der jungen Männer, nur ganz am 
andern Ende deſſelben. 

Oben angelangt, bemerkte er einen ſchmalen Lichtſtreif, 
der durch die nur wenig geöffnete Thür auf den dunklen 
Korridor fiel. Er trat hinzu und indem wurde dieſelbe von 
innen geöffnet, das Mädchen ſah er nicht. Als er näher kam, 
ſchloß ſich die Thür hinter ihm und ſich umwendend, ſtand 
er Amalie Bäniſch gegenüber. 

In dem Zimmer brannte ein Licht, das nur einen matten 
Schein verbreitete, der aber hell genug war, ihn die ungenirte 


das angenehm 


in dem Ton, mit 


E werden, an den übrigen Körpertheilen ſind ſolche nicht entdeckt 


ef vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum 
Wuthe, 
Jute Nr. 50, zum Pr.⸗Lieut., 

t., v. Lengecke, Unteroff. vom 


ger v. Zedlitz 
. dom Gren.⸗Reg. Graf 
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der Erſatzbehörden entlaſſen. — v. Bismarck, Pr.⸗Lt. von der 
Kav. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Samter, Zenker, Sek.⸗Lt. 
von der Feld⸗Art. 2. Aufgebot? des Landw.⸗ Bezirks Koſten, 
v. Sokolnicki, Sek.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Oſtrowo, der Abſchied bewilligt. 

r. Perſonal veränderungen im II. Armeekorps. Köhler, 
Oberſt mit dem Range eines Regts.⸗Kommandeurs und etatsmäß. 
Stabsoffiz des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, zum Kommandeur 
des Inf.⸗Regts. Freiherr Hiller v. Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 
Bielitz, Major vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Beför⸗ 
derung zum Oberſtlt., zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt; 
Pfaehler, Major vom Inf.-Regt. Vogel v. Falckenſtein (7. Weſt⸗ 
fäliſchen) Nr. 56, als Bads.⸗Kommandeur in das 6. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 49 verſetzt; Maenß. Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. 
Nr. 129, unter Entbindung von dem Kommando als Adyut. bei der 
6. Inf.⸗Brig., als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 98 verſetzt. 
ne —— — — — — — —e— — —— — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 24. Juli. [Bohnhaſe und jein Sohn Philipp.“ 
„Stell Dir hier man bei mir her un hab Dir nich ſo, die Schoſe 
hört ſich jhlimmer an als fie is un det Meiſte * ick als Vater 
uf mix. Wenn Du jefragt wirſt, ja jite eenfach bloß“ — hier wurde 
der ältere auf der Anklagebank befindliche Mann in den Verhal⸗ 
tungs⸗Maßregeln, die er ſeinem jüngeren, ängſtlich dreinblickenden 
Mitangeklagten ertheilen wollte, durch das Hereintreten des Ge⸗ 
richtshofes unterbrochen. Vors.: Sie find der Tiſchler Friedrich 
Bohnhaſe? — Angekl.: Der bin ick un det hier is mein Sohn Philipp, 
der mir als Vater immer noch Freude jemacht hat un zum Herbſt 
bei die Jäger intreten ſoll. Ick will ſehn, det ick ihn bein Beamten⸗ 
ſtand rinkriege, det is heit zu Dage immer noch det ſicherſte Brot. 
— Vorſ.: Was Sie aus Ihrem Sohne zu machen gedenken, geht 
uns gar nichts an. Es iſt aber unverantwortlich, daß Sie Ihren 
Sohn in eine Anklageſache verwickeln und um jeine Unbeſcholtenheit 
bringen. — Angefl.: Wenn er beſtraft werden ſollte, nehme ick die 
Strafe uf mir. Wat wäre det denn boch für'n Sohn, der ſeinen 
Vater in Keilereinöthen ruhig verhauen läßt? Ick kann blos ſagen, 
det et mir jefreut vn det der Junge jo jut inſchlägt. Wir Ber⸗ 
liner find nu mal jo. — Vorſ.: Sie ſollen am Abende des 19. Mai 
den Maler Silber gemeinſchaftlich mit Ihrem Sohne mißhandelt 
haben, Sie geben die Thatſache ja zu, nun erzählen Sie bloß no 
kurz, wie Sie dazu kamen. — Angekl.: Det jing janz natürlich zu, 
der Mann war mir en Daler ſchuldig. — Vorſ.: Das wären ja 
aber nette Zuſtände, wenn man einen Schuldner dafür ohne weiteres 
hiirchprügehn dürfte. — Angekl.: Von wegen ohne weiteres hat ſich 
die Sache ooch nich anjeſponnen, da jehört wie bei alle ſo ne Sachen 
noch en Lied un Beſchreibung zu. Sehen Sie, Herr Jerichtshof, 
wir Berliner ſin jewiß Fate wean un ick un Philippen, wir ſin echte 
Berliner, aber erſt en Daler pumpen un denn eenen noch for zwee 
Daler uzen, wie ſoll ick denn ſowat finden? — Präs.: Wenn Sie hier 
allerlei überflüſſige Redensarten machen, A ich Ihnen das 
Wort und laſſe Ihren Sohn ſprechen. — Angekl.: Wo kann der 
Sohn den Vater woll vorjreifen? Ick werde Ihnen kurz un jut 
det Verhältniß, wie et jeweſen is, auseinanderſetzen. Sehen 
Sie, der Maler Silber un ick wir haben uf einen Korridor 


} ‚laße ick, is Dir mit'n Daler 


„denk mal an, dahinten ſitzt Silber mit ſeine Frau un jeder 
hat Jänſeklein un Bairiſch vor ſich. ! ſage ick, Jänſeklein 
un denn den Daler nich retuhrjeben! Den Kerl ſoll ja 


der Blitz in't Hemde fahren! Un be i 
von Philippen det Phänomen zeijen. Richtig, da ſaßen ſie 
un wat der Maler war, der hadde det jerade mächtig eilig 
mit det Halsafknabbern. Ick gehe ran an'n Diſch un ſage janz 
freindlich: „Juten Abend, heite Abend, Silber.“ Er kiekt uf, 


Toilette des Mädchens erkennen zu laſſen. Sie hatte das 
Oberkleid ausgezogen und nur ein leichtes Tuch um die nack⸗ 
ten Schultern geworfen, die vollen weißen Arme waren ent⸗ 
blößt. So ſtand ſie vor ihm, im erſten Moment mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen, dann hob fie dieſelben zu einem brennen- 
den Blicke in ſein Geſicht. 

„Hier iſt das Armband, 
nicht beſchädigt iſt,“ ſagte Paul. 
der Unbefangenheit zu geben. 

ie näherten ſich dem Licht und betrachteten den Schmud- 

gegen] and. Amalie ſtreifte ihn ſpielend über das runde Hand⸗ 
elenk. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte ſie leiſe, 
Tone. 


laſſen Sie uns ſehen, ob es 
Er ſuchte ſich den Schein 


mit beklommenem 


„O, damit iſt es nicht abgemacht,“ antwortete Paul 
neckend. „Was bekomme ich als Finderlohn?“ 


„Alles, was Sie wollen,“ ſagte das Mädchen leiden⸗ 
ſchaftlich und ihre Arme ſchlangen ſich um ſeinen Hals. 

Paul ſtockte der Athem. Einen Moment wollte ihn die 
Beſinnung verlaſſen, ſeine Lippen neigten ſich zum Kuß auf 
ihren dürſtenden Mund. Aber da trat wie eine Viſion ein 
anderes rothes Lippenpaar vor ſeinen geiſtigen Blick, ein 
Lippenpaar, von dem er erſt vorhin ſo herbe Worte gehört 
— der Taumel c in ſeinem Hirn, er befreite ſich aus 
den umſchlingenden Armen und trat mit einem tiefen Athem⸗ 
zug zurück. 

Die Augen des Mädchens brannten heiß auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht. Er wandte ſich nach der Thür. 

„Wollen Sie ſchon gehen?“ fragte ſie gepreßt. 

a “ 


Ss 0 

„Paul!“ ſagte ſie flehend, vorwurfsvoll, mit faſt erſticken⸗ 
der Stimme. 

„Gute Nacht, Fräulein Malchen, es iſt beſſer ſo!“ ant⸗ 
wortete er und ging hinaus. 


ck Behandlung ſchuld. 


ſpartelt aber ruhig weiter. Von die Hand, wo er den Hals mi 
feſthält, will er mir den kleenen Finger jeben, indem die andern 
alle a waren un denn nickte ex, ſagte aber niſcht, indem 
er den Mund voll hadde. — Vorſitzender: Philipp Bohnhaſe, 
erzählen Sie weiter, ihr Vater iſt gar zu umſtändlich. — Angefl.: 
Ach, Herr Präſident, jönnen Sie mir blos noch zwee Minuten, 
denn bin ick fertig. Ick ſage alſo noch eenmal recht nachdrücklich: 
Juten Abend, Silber!“ „Juten Abend, heite Abend, det is een 
ſehr ſcheener Abend, den wir heite Abend haben! Na, juten Abend, 
heite Abend.“ So'ne Antwort jab er mir und ſpartelte ruhig 
weiter. Die Leite, die dabei ſaßen, die lachten alle. Ick ſagde nu, 
wie det mit den Daler wäre. Nu ſprung er uff. Wo ick mir 
unterſtehen könnte, un ihn hier in n offenen Jarten mahnen? 
Un hielt mir die Fauſte vor, ob er mir vielleicht eenen Schlag⸗ 
ſchatten in't Jeſichte malen ſollte? Ick nehme Philippen ſeinen 
Spazierſtock aus de Hand un meene, wenn er damit wat in die 
Näſe kriejen dhäte, ſo. könnte da woll een rother Stockſchnuppen 
aus wer'n, un nu wech id nich, habe ick zuerſt jehauen, oder er, 
aber mit eenmal waren wir handjemein jeworden, un det muß ick 
ſagen, wat mein Philipp lis, der hat mir jut beijeſtanden, der Junge 
ei wirklich jut in.“ — Vorſ.: Sie jollen den Maler arg zu⸗ 
gerichtet haben. — Angekl.: Jeblut habe ick och, wat is da weiter 
bei. Durch die Beweisaufnahme erhellt, daß der Angeklagte 
über den Grund des Streites die Wahrheit gejagt: Vater Bohn- 
haſe kommt mit 15 Mark, jein Sohn Philipp, „der . aige 
Junge“, mit 3 Mark davon. (Sri. Z.) 

* Wien, 24. Juli. [Fälſchung von — Kanarienpögeln.) 
Der Vogelzüchter Anton Marek aus Dornbach hatte ſich heute 
eines ſonderbaren Betrugsfalles wegen vor dem Strafrichter des 
Bezirksgerichtes Alſergrund zu verantworten. Der Vogelhändler 
Mathias Walliſch hatte nämlich die Anzeige erſtattet, daß ihn 
Marek dadurch betrogen, indem er ihm werthloſe, mit Safran 
goldgelb gefärbte Kanarienweibchen gls werthvolle Singmännchen 
verkauft habe. Auf die Frage des Richters (Dr. Wagner), wieſo 
er den Betrug entdeckte, erwiderte Herr Walliſch unter lebhafter 
Heiterkeit des Auditoriums: „Herr Richter, die Mandeln fingen 
— meine dreizehn Mandeln, die haben aber nicht geſungen. Ich 
hab ſie ſelbſt alle Tag gefüttert, aber vom Singen war keine Idee. 
Da hab ich noch geſchwiegen und nichts geſagt. Eines Morgens 
aber hat eines (mit einem böſen Blicke auf den Angeklagten und 


ch jede Sylbe betonend) von den Mandeln gar ein Ei gelegt! (Stür⸗ 


miſche Heiterkeit.) Da is mir die Giſchicht denn doch verdächtig 
vorgekommen, und da hab' ich dieſe Mandeln, die Eier legen, 
durch einen Sachverſtändigen unterſuchen laſſen. — Angekl.: Und 
es ſind doch Mandeln! — Beſchädigter: [So, wenn ſ Eier legen 
Wenn ſ' kan' Schnabel aufmachen? Und noch etwas, Herr 
Richter: Wie ich die Vögel gekauft hab', haben ſ' die ſchönſte 
n Farbe g'habt . . heut', heut find fie kasweiß. Alles 
acht mich jetzt mit meinen Mandeln aus. Richter (zum Angeklagten): 
Haben Sie die Kanarienvögel gefärbt? — Angekl.: Nein. 
Richter: Erklären Sie uns dann als Vogelzüchter, wieſo ſich die 
goldgelbe Farbe in Weiß verwandelt hat? — Angekl.: Ich hab' 
die Vögel in Safranwaſſer gebadet, damit ſie eine reinere, ſchöne 
Farbe kriegen, aber gefärbt hab' ich ſie nicht. Wenn der Herr 
Walliſch ein Vogelhändler iſt, hätte er das verſtehen ſollen. — 
Richter: Wie klären Sie das auf, daß die angeblichen Männchen 
nicht ſingen, Eier legen, kurz, mit Einem Worte, daß fie — 
Weibchen ſind? — Adee rag 97 80 die ——— 
eiterkeit.) Ich mein’, daß fie bei guter 
Behandlung ſchon 1 möchten. 5 f 9 
ſeinen Schaden auf mindeſtens 12 fl. Der Richter fand den an⸗ 
geklagten Vogelzüchter des Betruges für schuldig 0 
ihn zu einer Woche Arreſts. 


Handel und Verkehr. 
Vom oberſchleſiſchen Eiſen⸗ und Metallmarkt. Die 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Lage des dieſſeitigen Eiſenmarktes 
beginnt, obwohl der Geſchäftsgang noch ein matter iſt und eine 
regere Kaufluſt bei den Groſſiſten ſich noch kaum eingefunden hat, 
ſich doch etwas zu befeſtigen. Verſchiedentlich waren Mitglieder 
des Walzwerksverbandes willens, den Preis für Walzeiſen um 
50 Pf. über den Verbandspreis zu erhöhen, nur um den Käufern 
die Anſicht zu benehmen, daß unter den Verbandspreiſen anzu⸗ 
kommen ſei. Sobald die Käufer die Ueberzeugung gewonnen haben 
werden, daß eine weitere Preisherabſetzung ausgeſchloſſen iſt, 
dürften dieſelben zur Bethätigung größerer Abſchlüſſe übergehen. 
Der Betrieb der soöfen erfuhr keine Aenderung für den Um⸗ 
fang der bisherigen Erzeugung, und findet ſämmtliches Roheiſen 
ſeinen glatten Abſatz. Die Eiſengießereien, ſowie die Maſchinen⸗ 
und Keſſelfabriken konnten ihre Thätigkeit ohne Einſchränkung des 
ſeitherigen Betriebes fortſetzen, da die vorliegenden Aufträge noch 
volle Beſchäftigung gewähren. In der Walzeiſen⸗ und Stahl 
fabrikation arbeiten einzelne Werke, zum Theil allerdings vorüber 


Draußen auf dem Flur wurde leiſe eine Thür heran⸗ 
gezogen, ein Kopf war ſchnell verſchwunden, als er heraustrat. 


Vom Büchertiſch. 

W. Wyl. Der Chriſtus⸗ Mayr. 
Oberammergau. Berlin. F. Fontane. 1890. M. 1,50. — Im 
Gegenſatze zu der berkömmlichen Führer⸗Schablone bietet W. Wyl 
den Beſuchern von Oberammergau eine mit liebevoller Sorgfalt 
gearbeitete Studie Aber die hervorragendſten Paſſionsſpieler, die 
er im perſönlichen Umgange genau kennen gelernt hat und ſpeziell 
über den „Chriſtus⸗Mayr“, der von ihm als Künſtler und Menſch 
ja e und deſſen ganzer Lebenslauf vorgeführt wird. Wyl 


Neue Studien aus 
M. 1.5 J 


at ſchon in ſeinen 1880 erichienenen „Maitagen in Oberammergau“ 
ewieſen, daß er für das eigenthümliche Leben im Paſſionsdorfe, 
für die Freuden und Leiden der „Herrgottſchnitzler“ ein offenes 
Auge hat, und ſein „Chriſtus⸗Mayr“ macht den Leſer noch intimer 
mit der Atmoſphäre bekannt, ohne deren Kenntniß ein richtiges 
ee per Ae Form des Paſſionsſpieles ſchwer denkbar 
iſt. Sein Buch eignet ſich daher zur Vorbereitung auf den Beſuch 
des berühmten Dorfes und dieſes umſomehr, als es werthvolle 
praktiſche Rathſchläge enthält. Die Sprache des Werkes iſt eine 
ebenſo fließende als anziehende; jede Zeile iſt, kann man ſagen, mit 
„Lokalton“ getränkt. a 8 
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bei befriedigenden Umſätzen, Fertige 
® ebhaft, Weißblech weniger ge agt, jedo 


gehend, auf Lager und werden auf den Stahlwerken eierſchichten 
wegen ungenügender Beſchäftigung verfahren. Einzelne größere 
Werke indeſſen, wie z. B. Vorſigwerk, ſind auf Monate hinaus ſo 
ſtark beſchäftigt, daß ſie neue Aufträge nur für längere Friſt an⸗ 
nehmen. Bedeutende Poſten des genannten Werkes in 6 m langen 
und 1,5 m breiten Blechen gehen an die Werfte zu Kiel, Stettin 
u. ſ. w., ebenſo kommen roh Poſten von Formeiſen und Rad⸗ 
reifen für Eiſenbahnwagen zum Verſand. Nachdem die Bauthätig⸗ 
keit der größeren Plätze ſich gehoben, wird in Trägereiſen viel 
verladen, das allerdings zu geringeren Preiſen erlaſſen wird; der 
Abſatz hierin entſpricht nicht der Leiſtungsfähigkeit der Werke. 
Stabeiſen notirte 17,50 M. pro 100 kg (Grundpreis) Bleche 200 
bis 205 M. Auf dem Zinkmarkte machte ſich nach anfänglich 
matterem Verlauf eine regere Kaufluſt ſowohl hier wie auswärts 
bei anziehenden Preiſen bemerkbar. Spezialmarken bedangen 46 M. 
für 100 kg, andere Marken waren entsprechend billiger. Für 
n Br die Haltung matter, Bleifabrikate finden dagegen ge- 
nügend Abnehmer. 

Wear Bankausweiſe. Der Ausweis der Bank von England 
zeigt ſowohl eine Zunahme des Baarvorraths um 335 000 Lſtr. 
als auch eine Abnahme des Notenumlaußs um 261 000 Sitr., jo 
daß die Totalreſerve ſich um 596000 Lift. vermehrt hat. Be⸗ 
mertenswerth iſt die ſtarke Abnahme des Portefeuilles um 
2145000 Eſtr., wogegen die zinsfrei bei der Bank liegenden Gut⸗ 
haben Privater eine Reduktion um 456 Lite. erfuhren. Dieſe 
iſt wohl ſpeziell eine Folge des hohen, Bankdiskontſatzes. Auch von 
den Staatsguthaben find 475 000 Eſtr. 00 ehoben, dagegen ſind 
auch von den Staatsſchatzſcheinen 400 000 Lſtr. abgeſtoßen. — Bei 
der Bank von Frankreich hat ſich der Goldvorrath um 
4849 000 Fres., der Silbervorrath um 578 000 Fres vermehrt, der 
Notenumlauf um 67 197.000 Fres. vermindert. Es find 72 624 000 
Fres. bei der Bank eingegangen, 1 K. 37 640 000 Fres. auf das 
Portefeuille und 17 294 000. Fros auf Lombard⸗Vorſchüſſe entfallen. 
Gleichzeitig zeigen die Staatsguthaben eine Vermehrung um 
39 716000 Fres., die Privatguthaben dagegen wie bei der Bank 
von England eine Abnahme und zwar um 30712000 Fres. 

Halle a. S., 25. Jull. Der Auſſichtsrath der Cröllwitzer 
Aktien⸗Papierfabrit hat beſchloſſen, der Generalverſammlung 8 pCt. 
Dividende vorzuſchlagen 

Petersburg. 26. Juli. Original⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“ Die ruſſiſchen Cementfabrikanten petitio⸗ 
niren beim Finanzminiſter um eine weſentliche Erhöhung des 
Einfuhrzolls auf Cement. 


regeln getroffen, welche eine e n ſichern ſollen. 
adern 


welche die Entwickelung verſchiedener Zweige des Handels und der 
und ſowohl für die Börſe für Be Staat 

je find. — Die Ttwibulsfer Stein⸗ 
Ku land) gehen an eine 
rundkapital von 2 Mill. Rubel über. 


find auf der Inſel Sachalin entdeckt worden, zu deren A e 


und zwar ca. 97 Kopeken 
werden in Rußland 194 Zucker fabriken betrieben, während 
die mit Rüben bebaute Fläche 305 614 Hektar ausmacht. An dem 
Zuckerkartell ſind faſt alle Fabriken der Gouvernements Kiew, 
Wolhynien, Padolien und Tſchernigoff, insgeſammt 162, betheiligt. 
Getreidehandel in Rußland. Man ſchreibt aus Pe⸗ 
tersburg: Nach einer zwiſchen dem Finanzminiſterium und dem 
Miniſterium für innere Angelegenheiten getroffenen Vereinbarung 
ſind folgende wichtige Beſtimmungen für den Getreidehandel ge⸗ 
troffen worden: Das zur Stadt gebrachte Getreide darf auf dem 
arkte allein und zwar laut Stück oder Probe verkauft werden, 
ausgenommen, wenn daſſelbe bis zum Transport nach der Stadt 
an Kommiſſionäre verkauft oder adreſſirt worden iſt. Den Wie⸗ 
derverkäufern iſt der Aufkauf des Getreides innerhalb des Weich⸗ 
bildes der Stadt und auf den zu dem Getreidemarlt führenden 
Wegen ſeitens der Behörde hiermit ſtreng unterſagt. Auf allen 
Stadtwaagen ſowohl als auf den in den Find ne im Ge⸗ 
brauch befindlichen Waagen werden kleine Gewichte bis zum Pfund⸗ 
ſtück bedingungslos eingeführt. Es iſt den Käufern ſtreng unter⸗ 
ſagt, bei der Entgegennahme des abgewogenen Getreides irgend 
welche Abzüge zum Schaden des Verkäufers zu machen, ausgenom⸗ 
nien, wenn Letzterer damit einverſtanden iſt; beim Verwiegen des 
Getreides müſſen die Säcke ſeparat gewogen und das Gewicht der⸗ 
ſelben notirt werden; das Getreide muß vom Tage des Kaufes an, 
mit Ausſchluß regneriſchen Wetters, abgenommen werden; dieſe 
Verordnungen gelten nicht nur für den Getreidemarkt, ſondern 
auch für Getreidegeſchäfte. Zur Kontrolle des Werthes des ge⸗ 
kauften Getreides kann eine Geſammtprobe davon genommen wer⸗ 
den. Den Kommiſſionären wird ſtreng unterſagt, mehr als 15 Ko⸗ 
pain pro Tſchetwert Kommiſſionsgebühren zu erheben. Die ge⸗ 
ammte, Getreidegeſchäfte betreibende Kaufmanuſchaft, In⸗ ſowohl 
als Ausländer, müſſen im Beſitz der geſetzlich vorgeſchriebenen Do⸗ 
kumente für Angehörige der Gilde und Gewerbetreibende ſein. 


Zu Unterhalt der Getreidemärkte wird von jedem verkauften | 0.90 


ſchetwert 1 Kopeken erhoben. Zur Einrichtung und Eröffnung 
von Getreidemärkten in Städten und anderen induſtriellen Punk⸗ 
ten, ſowie zur Kontrolle für eine pünktliche Ausführung dieſer 
Vorſchriften werden von den Stadtbehörden und Landſchaftsabge⸗ 
ordneten Spezialkommiſſionen eingeſetzt. Eine Uebertretung dieſer 
Vorſchriften wird das erſte Mal bis zu 25 Rbl. das zweite Mal 
* Mol. und das dritte Mal zu 100 Rbl. und Entziehung der 

1 


Be 5 zu ½ Doll. niedrigeren Preiſen ſtatt. Schottiſches 


tenen u chwächerem 
eſchäft, Nagelbrammen, enen und Stahldraht waren jet 

ſen jteti ich 
behauptet. 


30", 
Kae end, Stahl⸗ 


P * „vl 


** Vom engliichen Hopfenmarkt. Aus London wird ge⸗ 
ſchrieben: Die ungünſtige Witterung hat den engliſchen Hopfen⸗ 
pflanzungen doch ziemlich großen Schaden gethan. Die Nachrich⸗ 
ten aus Woreceſterx lauten wenig ermuthigend, und in einzel⸗ 
nen Bezirken des Oſtens, Südens und des Waldbezirks von Kent, 
wie auch in Suſſex, zeigte ſich ſtellenweiſe Himmel und Ungeziefer. 
Im Allgemeinen herrſcht Dürftigkeit des Wachsthums in Folge 
Mangels an Sonnenſchein vor, es iſt aber noch nicht zu ſpät, um 
wenigſtens eine mäßige Ernte erwarten zu dürfen; die Witterung 
der Rachlich Wochen wird darüber entſcheiden. Vorläufig haben 
die Nachrichten über die wachſende Ernte die Eigner vorjährigen 
Krauts veranlaßt, die Preiſe in die Höhe zu ſetzen, und da die 
Vorxäthe alter Ernte mäßig find, müſſen die Käufer ſich in die 
Preiserhöhungen fügen. 

Auswärtige Konkurſe. Bahnhofswirth W. Kolbe, Ber⸗ 
en. — Reſtaurgteur Karl Chriſtian Rummel, Brandenburg a. 9. 
— Firma Ernſt Schiemann, Finſterwalde. — Kaufmann Max 
Scholz, Frankfurt a. O. — Produktenhändler Georg Schuſter, 
Fürth. — Firma Max Mayer, Ichenhauſen. — Firma Reuter 
u. Co., Hamburg. — Emil Gantner, 1 
ler, Häſingen. — Graveur und Inhaber eines Schnittwaarenge⸗ 
ſchäfts Auguſt Wilhelm Guſtav Riedel, Leipzig⸗Anger⸗Krottendorf. 
— Zimmermeiſter Wilhelm Ferdinand Paul Horn, Leipzig⸗Seller⸗ 
hauſen. — ee e Otto Emil Wünſchmann, Limbach. 
— Kleider- und Schuhwaarenhändler Franz Fröhling, Würzburg. 


Neue Patente. 


Abbe vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
züders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Die mit den Rauchgaſen entweichenden feſten Rußtheile ſind 
ſehr werthvoll und der jährliche Vexluſt an Brennſtoff, welcher 
durch unverbrannten Kohlenſtoff entſteht, beziffert ſich auf Mil⸗ 
lionen. Einen ſehr bemerkenswerthen Vorſchlag, die feſten Beſtand⸗ 
theile des Rauches zu ſammeln und abzuſcheiden, macht nunmehr 
Frederic P. Dewey in Waſhington. Darnach wird der Rauch 
durch oder über ein Bad geleitet, welches aus einem Gemiſch von 
Petroleum und Harzöl beſteht und dieſes Bad hat, wie Verſuche 
ergeben, die Eigenſchaft, die feſten Beſtandtheile des Rauches zu 
benutzen und ihre Ausſcheidung zu bewirken. — Eine Stopf⸗ 
büchſenpackung für Dampfeylinder, welche in ſelbſtthätiger 
Art eine abſolut ſichere Abdichtung gegen Dampfaustritt bewirken 
ſoll, hat ſich Wilhelm Gminder patentiren laſſen. Bei dieſer 
Packung, welche aus mehreren zweitheiligen Ringen von drei⸗ 
eckigem Querſchnitt beſteht, iſt das Bemerkenswerthe, daß bei 
eventuellen Undichtigkeiten der Dampf durch Riffelungen allmählich 
ſo weit gedroſſelt wird, daß der Druck, welcher zu ſeinem Austritt 
nothwendig erſcheint, fehlt. — Bedeutungsvoll erſcheint die Er⸗ 
findung von Hippolyte Rongier in Birmingham, nach welcher 
Ketten ohne Schweißnaht aus Kreuzeiſen hergeſtellt werden 
können. Der Erfinder nimmt zunächſt mittels geeigneter Stanz⸗ 
werkzeuge Einkerbungen an den Rippen des betreffenden Kreuz⸗ 
eiſenſtückes vor. Darauf werden die Kettenquerſtege und die 
runden Enden der Kettenglieder ausgeſtanzt, darauf in paſſenden 
Geſenken die Glieder fertig geſtanzt und ſchließlich durch beſondere 
Preſſen die Form der Glieder vollendet. — Direkt aus dem flüſſi⸗ 
gen Metall Blechplatten herzuſtellen, iſt den beiden engliſchen 
. Edwin Norton und John George Hodgſon gelungen. 

as zu dieſem Zwecke erfundene Walzwerk beſteht aus zwei Walzen, 
welche an ihren äußerſten Rändern mit auswechſelbaren Ringen 
verſehen ſind, derart, daß dazwiſchen ein Raum entſteht, welcher 
die Dicke des Bleches beſtimmt. Oberhalb und zwiſchen den Walzen 
i GN üß angebracht, were da R 
ſelbe durch einen Schlitz zwiſchen die Arbeitsflächen der Walzen 
entläßt. — Eine Ventilſteuerung für Dampfmaſchinen, 
welche durch ihre ſehr präziſe Funktionirung ſich auszeichnet und 
erhebliche Erſparniſſe im Dampf⸗ bezw. Kohlenverbrauch bewirkt, 
hat H. Geppert, Ingenieur, ſich patentrechtlich ſchützen laſſen. 
Bemerkenswerth bei dem ganzen Steuerungsmechanismus iſt ins⸗ 
beſondere die eigenartige Dampfeinſtrömung. Dieſelbe wird von 
Schiebern vermittelt, welche ihre Bewegung vermittels einer Stange 
durch einen doppelarmigen Hebel von einem Excenter aus erhalten. 
Die Steuerung der Auslaßventile erfolgt durch ein zweites Ex⸗ 
center, welches durch Hebel und Stange mit den Schlitzen einer 
unrunden Scheibe in Verbindung ſteht. Die Vorzüge der Geppert⸗ 
Steuerung ſind in der einfachen Konſtruktion, in dem konſtanten 
Hub und der gleichen Voreilung für alle Füllungsgrade, ſowie der 
leichten ſelbſtthätigen Verſtellbarkeit durch den Regulator zu ſuchen. 
—— —ů—ů —————ͤ —-— 2 — ——————— — — —— — — — 


Marktberichte. 


uli. 


früchte. Zufuhr ſchwach, Geſchäft matt. Pfefferlinge über Bedarf 
zugeführt, ſind ſchwer verkäuflich. Preiſe ziemlich unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 58—64, 51—57, IIIa 45—50, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 53—60, IIa 44—52, Hammelfleiſch Ia 65 —70, Ila 58—59, 
Schweinefleiſch 60—64, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M., 
däniſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85—100 Mark, do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 100-140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,409.54, leichtes Damwild 0,80, Rehwild Ja. 
0,80 bis 0,90, IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,25—0,35 M. per ½ Kg., 
Kaninchen per Stück — Pf. 5 

Wildgeflügel. Wildenten per Stück 60—80 Pf., Krickenten 
per Stück 25—55 Pf., Waldſchnepfen 2,00—2,50 M. 

Zahmes A ahn lebend. Günſe 2,20 3,00 M., Enten 

„90— 1,50 Mark, Puten —,— M., Hühner, alte 0,90 —1,40 Mark, 
do. junge 0,40—0,80 M., Tauben 0,35—0,40 Mk., Zuchthühner 
0,75 —1,00 M., Perlhühner 1.502,00 M. per Stück. 

Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 15 Ctm. u. mehr pr. Schock 9,20 —12 M., do. mittelgr. 10 bis 
E., do. kleine 10 Ctm. 1,70 M., do. galizi⸗ 


oſamenter und Milchhänd⸗ G 


3 Metall aufnimmt und das⸗ 


Kopf 0,75—1 M., Champignon per ½ Kilogr. 0,50 —0,70 M., 
Spinat per 50 Ltr. 1,00 M. Radieschen per 64 Bund 0,40 
bis 0,50 M., Schoten pr. 50 Liter 1— 1.50 Mk., Pfefferlinge, per 
50 Liter 1.50 — 2.00 Mark 1 1 

Früchte. Tafeläpfel, der 50 Liter — M., Kochäpfel — M., 
Birnen, Böhmiſche, p. 50 Liter — M., Eßbirnen p. Tiene 1,25 M., 
Kochbirnen 6—9 M., Tafelbirnen div. per 50 Liter 8 bis 10 M., 
Kirſchen, Werderſche ſaure per Tiene 80—90 Pf. Himbeeren, 
per , Kg. 7—8 Pf., Stachelbeeren, p. 50 Liter 6,50—7,50 M., Erd⸗ 
beeren, Kup- 1 Liter 0,40—0,45 M., do. Werderſche per Tiene 
1.75 M., Blaubeeren, per 50 Liter 4,50—6,00 Mk., Preißelbeeren 
per 50 Liter 3—6,50 M. Zitronen, Meſſina, 16— 19 M. per 


Kilo. 
Juckerbericht der Magdeburger Börfe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
24. Juli. 25. Juli. 
ein Brodraffinade 28.00 — 28,50 M. 28,00 28,50 M. 
in Brodraffinade — — 
affinade 27,50 M 27,5 


27,25 M. 27,25 M. 


Kryſtallzucker II. 


eee 1. 
Melaſſe Ja. = 


| 
26,50 — 26.75 M. | 


Melaſſe IIa. * — 

Tendenz am 25. Juli: Sehr feſt. 

B. Ohne N 
24. Juli. 25. Juli. 

Granulirter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 18,85 M. 18,85 M. 

dto. Rend. 88 Proz. — — 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50—15,30 M. 1350-1530 M. 


endenz am 25. Juli: Sehr feſt. 5 
Wochenumſatz 30 000 Zentner. . 
St 25. Juli. (An der Börſe.) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 12 Grad Reaum., Barom. 28,1. Wind: NW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 201 bis 210 M., 
per Juli 209 M. nom., per Sept.⸗Okt. 183,5 M. bez. Br., per 
Okt.⸗November 182 M. Br. u. Gd., per November⸗Dezember 
180 M. Br. u. Gd. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo 
loko 166—169 M., per Juli 168 M. nom., per September⸗Oktober 
152,5 —153,5— 152,75 M. bez., per Okt.⸗Nov. 151 M. Br., per Nov. ⸗ 
Dezember 148 M. Br. u. Gd. per April⸗Mai 149 M. Br. — Hafer 
feſt, per 1000 Kilo loko 165—170 M. — Winterrübſen behauptet, 
per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung trockener nach Qualität 
223— 229 M., feuchter ſchwer verkäuflich, 200 —222 M. — Winter⸗ 
raps behauptet, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 


trockener nach Qualität 230 bis 238 M, feuchter ſchwer verkäuflich, 


200—228 M. — Rüböl ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 61,5 M. Br., per Juli 60,5 Mk. Br. per September⸗ 
Oktober 56 M. Br. — ee ſtill, per 10 000 Liter⸗Prozent 
loko ohne Tab 70er 37,2 M. bez., 50er 37 M. nom., per Juli⸗ 
Auguſt und per Auguſt⸗September 70er 36,3 M. nom. 
September 70er — M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regu⸗ 
lirungspreiſe: i 
36,3 Mark. x , Ditiee-Btg.) 

Breslau, 26. Juli, 9/, Uhr Vorm. Privat⸗Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, 
die Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, ver 100 Kilogramm 
weißer 17, 20—18,60— 20,20 Mark, gelber 17,10 18,50 20,10 M 


— Roggen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, beza lt wurde 
neuer 


per 100 Kilogramm netto alter 17,40—17,60—17,90 2 
16,60 16,50 — 17,00 Mark. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilgramm 13,00 14,00 — 14.50 Mk., weiße 14,50 —15,50 M. 
— Hafer in feſter A per 100 Kilogramm 17.10-17.30 
bis 17% Mark. feinſter über Notiz bez. — Mais ohne Aende⸗ 
rung, per 100 Kilogr. 12.50 —13,00— 13,50 Mk. — Erbſen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00 —15,50—17,00 Mk., Viktoria⸗ 
16,00 bis 17,00—18,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 
Kilogr. 15,00 —16,00—17,00 Mark. — Lupinen gute Kaufluſt, 
100 Kilogr. gelbe 16,50—17,50—18,50 M., blaue 15,50—16,50 bis 
17,50 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten in feſter Haltung, 
— Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 — 17.00 — 17,50 M. — Rapskuchen 
matt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12,50 Mark, fremde 
11,50 bis 12,00 Mk. — Leinkuchen in Mer Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 14,50 
Mark. — Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 —12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ 
terraps per 100 Kilogr. 17,00—19,0— 22,00 M., Winterrübſen per 
100 Kilogr. 17.00 —18,50— 21,75. — Mehl ſehr feit, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,75 bis 28,25 M., 
re 27,25 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl per 
9,0—9,40 Mk 


Vörſen-Felegremme. 
Berlin, 26 Juli. Schluſt⸗Courſe. 
Wee e ii 
do. Sptbr.⸗ Oktbr. 
Roggen per Juli 


g 170 50 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 156 — 156 50 


Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) Lot. 28. 

do. 70er loo 38 20 38 40 

do. 70er Juli⸗Aug 36 80 36 90 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 80 36 90 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 36 30 36 40 x 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 34 — 34 50 
do. Boer lolo : 2 e 
Not. v. 25. 2⁵ 70,30 
Konſolkdirte 48 Anl. 106 60 106 70 Poln. 58 Bfunbbr. 70 25 67 40 
„ 31 „ 100 — 100 — | Poln. Liquid. DET 60 89 50 
Pos. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — Ungar. 4 . 77 90 87 80 
5 a tandbr. 98 —| 98 — Unger. e dt 10 401, 40 
Voß, Rentenbriefe 103 20 193 — | Deltr, Kdt 8104 501103 90 
Seſtr. Banknoten 176 20 175 95 Seſt fr. Staa 3 60 25 60 25 


. Silberrente 79 — 78 
Ruſſ. Banknoten 240 900 
Ruff öh Bdtr dor 100 501100 


Nr Sud 809 75 101 25 a (.Steinfalz 46 25 46 — 


atnzLubwigbfdto118 751119 25 Alttmo: 
to 64 25 64 40 Dux-Bodenb. Etſb A231 80232 2 
Marxienb. Mlawd 94 60 Fa paibahıı „ 101 75 01 75 


Naß hte eh 97 — 86 90] Gatister 


a. 88 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 70 148 „ „89 10 88 90 
bis 78 M. Poli de 08.5 M., Galiziſche — M. — Eier. dto. rg 05 50 mit 5 Se er Ctr., „150 10 149 40 
ochprima Eier 8 Proz. Rabatt, 270 M. Prana do. do 260 M. die Pran 101 9010 75] Der 9e B. e 501164 75 
urchſchnittswaare do. — M., Kalfeier — Mk. ver Schock. Rum. Anl. 1880 715 7 eutſche B. Akt. 167 10 167 10 
vis 5 r Sartoffefn, biefine, ‚Reue, I: ver Bene: „200 1 5 ur 8 188 25 8 e 50 115 
i ark, do. Roſen per iter ark, N . B. 8 zu. Laur 
50 Kilogr. neue 8,00 M. 5 egvptiſche 75970 5 „M 1 — ruſon Were 141 — 141 — Bochumer Gußſtahl163 50 163 60 


5. tück — 
„Kohlrabi, 
inländiſch 100 


M., Gurken Schlang.⸗ gro 
f., Blumenkohl, Erfurter per 100 1 20—25 
zunge per Schock 0,75— 1,00 M., Kopfſalat, 


wa 211 75/211 60 
1 * . 90 
achbörſe: aat n 104 75, t 167 60, Distonto⸗ 
Kommandit 220 60. SER PR * 


50 M. 
26,5026 % M. 


Weizen 209 M., Roggen 168 M., Spiritus 70er- 


logramm 10,40 10.80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
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Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen ö 


für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1890. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Bentichen. Am 1. Auguft, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück des Grundbuchs von Bomſt Feldflur Nr. 353, belegen 
im Kreiſe Bomſt; — (des Grundſtücks Reinertrag und Fläche iſt 
nicht 2 die Separation ſchwebt noch.) 

Amtsgericht Frauſtadt. 1 Am 11. Auguſt, Vorm. 9¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt 53, belegen in Lache; Fläche 36 Ar. 80 Quadrat⸗ 
meter, Reinertrag 1,89 M., Nutzungswerth 18 Mark. — 2) Am 
13. Auguſt, Vorm. 9¼ Uhr: Grundſtück Blatt 545 Stadt Frau⸗ 
ſtadt; Fläche 7 Ar. 85 Quadratm., Nutzungswerth 288 M. 

Amtsgericht Goſtyn. 1) Am 4. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 48 Smogorzewo; Fläche 26 Ar. 70 Quadrat- 
meter, Reinertrag 0,20 Thlr., Nutzungswerth 15 M. — 2) Am 
7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 56 Poſſa⸗ 
dowo; Fläche 2 Ar. 46 Quadratm., Nutzungswerth 20 M. 

Amtsgericht Krutoſchin. Am 9. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 35 Kobylin; — das Grundſtück iſt weder zur 
Grund⸗ noch zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 5. Auguſt, Vormittags 9¼ Uhr: 
Hausgrundſtück Blatt Nr. 89, Stadt Schwerſenz, belegen daſelbſt, 
Kurnikerſtr. Nr. 89; Nutzungswerth 150 M. — 2) Am 14. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr: Hausgrundſtück Blatt Nr. 340, eingetragen 
im Grundbuche von Stadt Poſen, Vorſtadt St. Martin Band XIV, 
belegen e Nr. 4; Nutzungswerth 2462 M 


metsgericht Schildberg. Am 12. Auguit, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 119 2 in Siedlikow; Fläche 
kutzungswerth 36 M. 


6,79,90 Hektar, Reinertrag 17,82 Thlr., 

misgericht Schmiegel. Am 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 171, Stadtgemeindebezirk Schmiegel, Kreis 
Schmiegel: Nutzungswerth 591 M. 

Amtsgericht Wreſchen. 1) Am 6. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 9 und 94, belegen zu Miloslaw: 
1 3,70,% Hektar, Reinertrag 37,44 M., Nutzungswerth 692 

ark. — 2) Am 11. Auguſt, Vormittags 9 Uhr; Grundſtücke 
Blatt 34 A bezw. Blatt Nr. 66, belegen zu Kaczanowo; Fläche 
71a bezw. 1,14,30 Ha. Reinertrag 8,67 bezw. 15,63 M., Nutzungs⸗ 
werth 42 bezw. 0,00 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 1. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Oplawiec Nr. 2 (Kruggrundſtück), Blatt Nr. 32, 
belegen zu Oplawiec ; Fläche 3,3,10 Hektar, Reinertrag 10,14 M., 
Nutzungswerth 228 M. — 2) Am 15. Auguft, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 449 und Blatt 519, belegen zu Bromberg, 
Mittelſtraße Nr. 35 und bezw. Eliſabethſtraße Nr. 44 (Polizei⸗ 
nummer); Fläche 10a 21 Quadratm. bezw. 9a 4 Quadratm., Rein⸗ 
15 65 u M. bezw. 1,92 M., Nutzungswerth 1305 Mark bezw. 

tarf. 

Amtsgericht Gueſen. Am 14. Auguſt, Vormittags 8% 
Uhr: Grundſtück Wola ſkorzenska Nr. 7, Blatt 173, belegen im 
Kreiſe Witkowo, Fläche 184,17,70 Hektar, Reinertrag 966,06 M., 
Nutzungswerth 381 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 7. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtücke Alt⸗Grabia Nr. 2 und Nr. 3, Blatt Nr. 11 
und Nr. 17, Fläche 1123,50 bezw. 11,23,30 Hektar, Reinertrag 
53,56 Thlr. bezw. 45,72 Thlr., Nutzungswerth 120 M. 
Amtsgericht Labiſchin. Am 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 8 Mamlitz bezw. Blatt 1 Friedrichsthal; Fläche 
30,7150, Hekt. Reinertrag 276,75 M., Nutzungswerth 54 Mark 
18 . 2,04,00 Hektar, Reinertrag 13,98 M., Nutzungswerth 
135 Mark. 

Amtsgericht Strelno. Am 11. Auguſt, Vormittags 10 Uhr: 
das zu Trzeianek belegene Grundſtück der Schuldner, eingetragen 
im Grundbuche von dem adligen Gute Trzeianek, Kreis Strelno, 
Band I. Blatt Nr. 1, Fläche 256 Heft. 75 Ar, Reinertrag 368,42 
Thlr., Nutzungswerth 114 M. 

SS It 
Vermiſchtes. 

‚X Ueberhandnehmen der Wölfe in Rußland. Aus dem 
Kreiſe Boryſowo im Gouvernement Minsk (Lithauen) wird gemeldet, 
daß die Wölfe ſich dort ſehr ſtark vermehrt haben und nicht allein 
Schafe und ſonſtige Hausthiere, ſondern auch Menſchen, insbeſon⸗ 
dere Kinder, mit großer Dreiſtigkeit ſelbſt in der Nähe der Bauern⸗ 
höfe anfallen, ſo daß bereits einige Kinder von ihnen zerriſſen, und 
ſelbſt erwachſene Perſonen ſchwex verletzt worden ſind. In Folge 
deſſen wagt dort Niemand mehr, allein und ohne Bewaffnung mit 
Senſe oder tüchtigem Knüttel das Haus zu verlaſſen. Es ſind von 
den Gemeinden zwar Treibjagden auf die Wölfe abgehalten wor⸗ 
den, jedoch ohne genügenden Erfolg; es wurden nur einige junge 
Wölfe erlegt. . 2 

x, Zur Engelmacherei in Warſchau. In der Anklageſache 
gegen die Wittwe Skublinska, in deren Wohnung bekanntlich 
vor einigen Monaten eine große Anzahl von Kinderleichen gefun⸗ 
den wurde, iſt nunmehr die gerichtliche Vorunterſuchung beendet. 
Bekanntlich hatte die Sk. ein Gewerbe daraus gemacht, uneheliche 
Kinder in angebliche Pflege zu nehmen, die von ihr und ihren 


Genoſſinnen derartig betrieben wurde, daß die bedauernswerthen 
Geſchöpfe nach kurzer Zeit verhungerten oder auf ſonſtige Weiſe 
beſeitigt wurden. Wahrſcheinlich kommt die Sache im Oktober d. J. 
zur Verhandlung. Angeklagt ſind wegen Kindesmordes im Ganzen 
Perſonen: die Skublinska, ihre Schweſter Zdanowska, ihre 
Tochter, verh. Kubkowa, die 1 ein Schlafburſche bei der 
Sk., Wiat, und 2 Faktorinnen. en Angeklagten werden von 
Amts wegen Vertheidiger geſtellt werden. . Es 
d. Niedergebrannt iſt die Stadt Hanczewice im Gouver⸗ 
nement Wilna. Bei dem Brande haben 15 Perſonen ihren Tod 
gefunden. Die bedeutenden Brände in den kleineren Städten Ruß⸗ 
lands erklären ſich daher, daß die Häuſer und ſelbſt öffentliche 
Gebäude faſt ausſchließlich aus Holz und mit Schindeln oder gar 
mit Stroh gedeckt ſind; dabei iſt das Feuerlöſchweſen meiſt ein 
äußerſt mangelhaftes. ; } 
7 Studentenulk. In einem luſtigen Kreiſe hallenſer Stu⸗ 
denten war eben das Lied „Auf dem Schloſſe von Gradesco“ ver⸗ 
Hungen, als man in übermüthiger Laune beſchloß, an den im 
Liede genannten „Fürſten Bihesco“ eine Poſtkarte „loszulaſſen“. 
Dieſelbe erhielt folgende Adreſſe. An Se. Durchlaucht den Fürſten 
Bibesko, Serbiens greiſen Hospodar — auf dem Schloſſe von 
Gradesco — hinterwärts von Temesvar. Die Rückſeite erhielt die 
Anfrage, „woher Se. Durchlaucht Ihren „Slivovitz“ bezögen ꝛc.“ 
Die Karte trat ihre Reiſe an, ging zuerſt nach Gradisca er⸗ 
folglos, dann „hinterwärts von Temesvar“ nach Buzia bei Görz, 
ohne in die richtige Hände gelangen zu können. Aus Neu⸗Gra⸗ 
disca, wo man es nun verſuchte, brachte ſie den Vermerk mit: 
„Adreſſat in Neu⸗Gradisca unbekannt“. Auch in ſeinem Heimath⸗ 
lande konnte „Serbiens greiſer Hospodar“ nicht ee gemacht 
werden troß der Aufſchrift Talan Serbia Gradiſte und des Poſt⸗ 
ſtempels Rizias. So wurde die viel umhergeſandte und viel ge⸗ 
ſtempelte Karte nach Halle zurückgeleitet und kam richtig im Aus⸗ 
gangslokal wieder an. Ein Zettel war ihr aufgeklebt mit dem 
Stempel F. P. No. 11 und der kurzen Notiz: Studentenulk! — 
Retour! Rg. f . HER 
„Tr Findigkeit der Poſt. Einen neuen Beitrag über die Fin⸗ 
digkeit der Poſt lieferte eine am 13. Juli er. in Waldau in der 
Ober⸗Lauſitz aufgegebene Poſtkarte, welche folgende charakteriſtiſche 
Adreſſe — ohne Namen und Beſtimmungsort — trug: „Liebe 
Deutſche Reichspoſt, ſei ſo gut und befördere doch dieſe Poſtkarte 
an den Boonekamp⸗Fabrikateur und Deſtillateur in? am Rhein. 
Schon am 2. Tage, nämlich am 15. Juli, war dieſe Poſtkarte in 
Händen des richtigen Adreſſaten, Herrn H. Underberg⸗Albrecht, in 


Rheinberg am Niederrhein. 

7 Einbruchsprobe. Wieder einmal haben ſich Ades Pan⸗ 
Air n ſenſchränke bei einer Einbruchsprobe glänzend bewährt. 
Ein Kaufmann in Berlin hatte einen Adeſchen Geldſchrank erwor⸗ 
ben, ſich dabei aber ausbedungen, daß er denſelben erſt prüfen 
laſſen wolle. Er wandte ſich daher an die gerichtlich vereideten 
Sachverſtändigen, den Obermeiſter der Berliner Schloſſerinnung 
Herrn Remmert und den Altmeiſter Herrn Paſſern, und bat, den 
Geldſchrank auf ſeine Einbruchsſicherheit zu probiren. Am Frei⸗ 
tag nun hat dieſer Verſuch in der Wohnung des Kaufmanns ſtatt⸗ 
gefunden. Die beiden genannten Herren fanden ſich mit drei 
Geſellen ein, brachten eine Menge des raffinirteſten und neueſten, 
für ſolche Proben eigens angefertigten Diebes⸗ und Einbruchs⸗ 
werkzeuges mit und nun wurde dem Kaſſenſchrank zu Leibe ge⸗ 
gangen. Zunächſt wurde verſucht, deſſen Wände mit den beſten 
Gußſtahlbohrern zu durchlochen; aber ſchon nach 11 Minuten 
wurde dies, weil zwecklos, aufgegeben, da die Stahlbohrer an der 
Härte des vorzüglichen Vulkanpanzexs theils ſich abſtumpften, 
theils abbrachen. Nun wurde der Angriff an der vertieft, nicht 
glatt liegenden Thür unternommen. In der oberen linken Ecke 
derſelben wurde zunächſt ein kleineres Loch gebohrt, das in müh⸗ 
ſamer Arbeit abwechſelnd von den Geſellen mit immer größeren 
Gußſtahlbohrern bis auf den Thürrahmen vertieft wurde. Nach⸗ 
dem daſſelbe endlich die nöthige Weite hatte, wurde dahinein ein 
Gewinde geſchnitten und in dieſes eine Schraube geſetzt. Mittels 
der furchtbaren Gewalt, die eine ſolche Schraube entwickelt, hofften 
die prüfenden Herren, die vertiefte Thür herauszuheben. Aber auch 
dies mißlang; denn wenn auch die angegriffene Ecke der Thür etwas 
vortrat, dauerte es doch nicht lange, ſo war das Gewinde über⸗ 
dreht, die Schraube faßte nicht mehr, die Ecke ſchnappte federnd 
immer wieder zurück, und auch dieſe Mühe war nach angeſtrengteſter 
Arbeit von 2½ Stunden umſonſt. Nun gingen die Herren mit 
dem ſchärfſten Geſchütz vor. Der Geldſchrank wurde umgelegt und 
die beiden Sicherheitsreifen wurden oben und unten durchſchnitten. 
An der Vorderſeite des Geldſchrankes wurde dann eine ſogenannte 
Spannſchraube von Stahl von faſt fünfviertelzölliger Stärke und 
feinem, alſo deſto wirkſamerem Gewinde angelegt. Mit ihr ſollte 
der gebogene Umfaſſungsmantel auseinander getrieben und ſomit 
die Thür geöffnet werden. Wohl ſtrengten die Geſellen alle ihre 
Kräfte an einem langen, ſchweren Hebel an, wohl faßte auch der 
bedeutend kräftigere Obermeiſter ſelbſt zu, aber die Ränder des 
gebogenen Umfaſſungsmantels rührten ſich nicht und hielten Stand, 
während die Spannſchraube ſich unter der ungeheuren Gewalt bog. 
So war auch der dritte Angriff abgeſchlagen und Obermeiſter un 
Altmeiſter mußten erklären, daß der Geldſchrank dem Einbruch 
mehr als genügend widerſtanden habe. Nahezu vier Stunden hatte 
die Einbruchsprobe gedauert und es iſt dabei nach den Worten 


des Obermeiſters ſelbſt kein Mittel unverſucht geblieben, wenn es 
auch noch ſo viel Geräuſch machte, um den Adeſchen Geldſchrank, 
ſei es mit Gewalt, ſei es durch Kunſt zu erbrechen. 


Ueber einen Raubüberfall in einem Eiſenbahnzuge, 
der ungemein frech und verwegen ausgeführt wurde, werden der 
„M. D. Ztg.“ nachſtehende Details gemeldet, wie ſolche nachträg⸗ 
lich vom Gericht feſtgeſtellt ſind: Als in der Nacht vom 12. auf 
den 13. Juni auf der Strecke zwiſchen den Stationen Malorofftiſtaja 
und Tichorezkaja der Oberkondukteur des aus Wladikawkas 
nach Roſtow gehenden Courierzuges Nr. 2 die Reihe der 
Waggons entlang paſſirte, begegnete er auf der Plattform eines 
Waggons erſter Klaſſe vier in aftauſche Tracht gekleideten Männern. 
Auf ſeine Erklärung, daß es nur beim Stehen des Zuges auf den 
Stationen geſtattet ſei, aus einem Waggon in den anderen zu 
gehen, trat einer der vier Tſcherkeſſen plötzlich mit gezücktem Dolche 
auf ihn zu und gebot ihm ſtill zu ſein und ſich nicht vom Platze 
zu rühren. Die anderen drei begaben ſich in den Waggon und 


drangen in ein Coupé ein. In dem Coups befanden ſich zwei 
Paſſagiere — ein junger Kaufmann aus Moskau und der ngenieur 


Nikoforow. Beide wurden ihres Reiſegepäcks, ihrer Uhren und 
Erſterer auch ſeiner Brieftaſche mit einer kleinen Summe Geldes 
(eine eigentliche Baarſchaft befand ſich glücklicherweiſe in einem 
eiſegürtel, den er um den Leib trug) beraubt. Mit dem ge⸗ 
ſtohlenen Gepäck beladen erſchienen die Räuber wieder auf der 
Plattform und machten Anſtalten, ihre Beute vom Zuge herunter 
zu laſſen. Dieſe Gelegenheit wahrnehmend, entſchlüpfte der Kon⸗ 
ukteur, gab ſofort das Nothſignal zum Anhalten des Zuges und 
eilte dann mit ſeinem Gehilfen und einigen Paſſagieren zurück, 
die Diebe abzufangen. Kaum hatte man die Thür geöffnet, um 
auf die Plattform herauszutreten, da erkrachten von draußen her 
zwei Revolverſchüſſe, von denen der eine den Oberkondukteur an 
der Schulter ſtreifte. Als der Zug endlich zum Stehen gebracht 
war und nun von beiden Seiten auf die Räuber eingedrungen 
werden ſollte, waren Letztere — die Dunkelheit der Nacht und die 
Dede der Steppe ſich zu Nutze machend — nach unbekannter 
Richtung hin bereits verſchwunden. 


. Techniſche Notiz. Wie in Bergwerken, fo entſtehen auch 
auf Kohlenſchiffen, welche weite überſeeiſche Reiſen machen, durch 
Selbſtentzündung 1 Wetter, bezw. Brände. So wurde 
von dem ſtatiſtiſchen Amte zu Waſhington feſtgeſtellt, daß im Jahre 
1888 160 Schiffe mit etwa 2000 Mann Beſatzung aus dieſer Ur⸗ 
ſache zu Grunde gegangen ſind. Es dürfte dahex allſeitig ganz 
beſonderes Intereſſe b daß es nach einer Mittheilung des 
Patent- und techniſchen Buregus von Richard Lüders in Görlitz 
dem Elektrotechniker Eduard Stein gelungen iſt, dieſe furcht⸗ 
baren Schiffskataſtrophen durch Aufſtellnng eines einfachen 
Apparates für die Folge zu verhindern. Der Apparat iſt 
jo empfindlich, daß er mittels verſtellbarer Kontattſchrauben 
auf 2—2¼ Prozent exploſiblen oder ſchädlichen Gasgehalt 
der Luft eingeſtellt werden kann. Von den Kontaktſchrauben gehen 
Drähte nach der Kajüte des Kapitäns oder wachthabenden Offiziers, 
ſo daß hier ſofort durch Allarmglocke die Gefahr gemeldet wird, be⸗ 
hufs Einleitung von Gegenmaßregeln. Da in einem größeren 
Kohlenraum in der Regel alle 3 Meter ein derartiger Apparat 
angeordnet iſt, ſo wird vermittelſt eines entſprechenden elektriſchen 
Zeigertelegraphs ganz genau die Stelle iuſch lp wo ſich die Ge⸗ 
fahr beſonders konzentrirt hat. Der Stein che Apparat hat außer⸗ 
dem eine ſehr wichtige Anwendung in Schlafzimmern erfahren, wo 
er vor der Anſammlung ſchlechter und giftiger Gaſe jeder Art (ins⸗ 
enger des mörderiſchen Kohlenoxyds) ebenio exakt als unfehlbar 
warnt. g 
9 — —— — —— —— 


Sprechſaal. 


Die Beſucher des Eichwaldes würden es gewiß dankbar an⸗ 
erkennen, wenn, wie dies früher geſchehen iſt, auf dem freien Platze 
im Walde wieder Bänke aufgeſchlagen und auch eine Ausſchank⸗ 
ſtelle für Bier eingerichtet würde. Ferner wäre es ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn der Pächter des Etabliſſements bei ungünſtigem 
Wetter den Saal für das Publikum öffnete und die Benutzung des 
Klaviers geſtattete. B. 


Das Pädagogium Katscher 0.-S. Arnstein'sche Pri- 
vatschule), Schule mit u. ohne Pensionat, bereitet mit nachweis- 
lich bestem Erfolge für obere Klassen höherer Lehranstalten 
u. z. Einj.-Prfg. vor. Nächste Aufnahme am 5. August. 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen in den beſten 

Geſellſchaftskreiſen eingeführten Herrn, vergiebt eine alte Frank⸗ 

furter Weinfirma mit eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. 
Proviſionsreiſende event. genehm. 11077 
Offerten A. G. 3181 hauptpoſtlagernd Frankfurt a. M. 


Stadt Poſen Töpfergaſſe Nr. 4, 
belegene Hausgrundſtück ſoll, auf 


niet Aten. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkurs -Verfahren 
über das Vermögen des Kauf- 
manns Ferdinand Angreſt 
in Firma F. Angref — zu 
Poſen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden e de und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
ER der Schlußtermin auf 
eden 25. Auguſt 1890, 

e 11% Uhr 


Antrag des Fräuleins Anna 
Ernsdorff zu Poſen, zum 


Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern, 
am 14. Auguſt 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
im bieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 9265 

Das Grundſtück iſt mit 2462 
M. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Poſen, den 10. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


gelost Wonder aua 
Needs i denen Zubalgsberſteigerung. 
Poſen, den 25. Juli 1890. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


nk, 11385 
Aktuar für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Stoangsverfieigerung, 

Das im Grundbuche der Stadt 
Poſen, Vorſtadt St. Martin, 
Band XIV. Blatt Nr. 340 auf 
den Namen der Wittwe Emilie 
Ernsdorff geb. Schulz und 
Genoſſen eingetragene, in der 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Boten Altſtadt, Band II, Blatt 
Nr. 51 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Iſidor Fuchs eingetra⸗ 
ene und in der Stadt Poſen, 
lter Markt Nr. 51 und Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 3, belegene Haus⸗ 
grundſtück 7 
am 18. September 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


7] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, eröffnet und der Auktionskom⸗ 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. miſſarius Fromm daſelbſt zum 
18, verſteigert werden. Verwalter beſtellt. 
Das Grundſtück iſt mit 6000 bis zum 30. k. 
Mark Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. 
Poſen, den 21. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Mts., 


Mts., Prüfungstermin am 30. 

September 1890. Der 

Arxeſt läuft bis zum 25. k. Mts. 
Gneſen, den 25. Juli 1890. 


Königl. Amtsgericht. für ein Bierdepot vorzüglich ge⸗ 


Zwangsberſteigerung. 


In dem Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des der Frau 
Ottilie Nehring gehörigen 
Grundſtücks Poſen, Altſtadt Nr. 474 
(Große Gerberſtraße Nr. 9) iſt, 
zufolge Antrages der betreiben⸗ 

en Gläubigerin, der am 18. Au⸗ 
guſt 1890 anſtehende Verſteige⸗ 
rungstermin auf 


Auktion. 


mittags 9 Uhr, 
dem Hofe der 
Wilhelmsſtraße 32 


werde ich au 
Pfandkammer 


* 5 jährig, 
den 25. September 1690, für das Meiſtgebot freiwillig 
Vormittags 9 Uhr, b verſteigern. 11412 
verlegt worden. 11414 Jenke, 
Poſen, den 23. Juli 1890. Gerichtsvollzieher. 


Königl. Amtsgericht. 
ae Ne. ch 


manns Johann Chroseinski (in 
irma (F. J. Chroseinski) zu 
neſen iſt das Konkursverfahren 


Vorm. 10 Uhr zwangsweiſe Verſt. 
ſtatt. 


Anmeldefriſt 1 

5 erite | ſpind, 

Ge ng am 23. k. brenner Gr. Gerberſtr. 21. 
Ss 


offene | empfiehlt 


Dienstag, den 29. Juli, 1 5 11408 


1 braunen Wallach, 


ine 


Alt. Markt 92 J. findet am Dienſtag 


e. g. zn v. Poſamentirwaarenſofort oder 1. 
ikorski, Breslauerſtr. 17. 


Zum Verkauf 


Ladeneinrichtung, 
Handwagen, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
auf erſtem und auch auf zweitem 
Stock iſt zu verm. St. Adalbert 21. 


Schloßſtr. 2 1 gr. Part.⸗Lokal 
m. ang. kl. Wohn., Kinder⸗Gard., 
I. Et. 2 Zimmer, Kab. u. kleine 
Wohn. z. v. v. Niklewicz. 


Ein f. möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang iſt * zu vermiethen 
Wienerſtr. 7, I. Et. rechts 

3 Zimmer, K. u. Zubeh. part. 
zum Oktober zu vermieth. Schieß⸗ 
ſtraße 2, Ecke Langeſtr. 11405 


Büttelſtr. 16, I. Etage 
kleine freundliche Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 11325 


Geld 
Caffee 


Gut gearbeitete 8 

1 . 405 
M. Goldstein, Halbdorfitr. 5. 
Daſelbſt iſt ein Geſchäftskeller, 


eignet, zu verm. 
Ein Repoſitorium 
u. ein Kaſſentiſch ſucht zu kaufen 


der, 
Schießſtraße 2. 


rosig's Mentholin 


8. 


iſt ein angenehm erfriſchendes Wallſſchel 57, II., 3 frdl. Zim. 
Schnupfpulver, deſſen Güte u. Zubeh. vb. 1.Stt. f. 125 Thlr. z. v. 
weltbekannt. Otto Brosig, Leipzig. | Walliſchel 27 große Neitaur.- 


Erſte und alleinige Fabrik des 
b. de Gar 31 


7 ; 8 
ehen Möntholn. Lokalit. pr. jetzt od. ſpät. z. v. 


281 6 3. v. 1 Giebelw. v. 
4 St. Küche x. i. 2. Stock u. 1 
St. u. K. part. Ausk. Königſtr. 
10 2 Tr. r. 11403 


mit ſep. Eing. ſof. 2 vermiethen 


Ein fein möblirtes Zimmer per Wilhelm 24, lll. 


Auguſt zu ver⸗ 
miethen St. Martin 69, Part. 


Ein mobl. Zimmer 


Nr. 515. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Juli 1890. 


alheim & Kur- und Wasser- Heilanstalt 
Thalheim. Bad Landeck i. Schl. 


Methodische Wasserkur — irisch-russ. Fichtenextract-Schwimm- 
bäder. Massage. Electr. Behandlung. Diätkur. 
Auskunft und Prospect durch Dr. med. A. Voelkel. 


Luuanstalb Hedmpsbad. 


Telegraphie. Trebnitz i/Schles. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatisch. Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad. Massage, 
Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder, Milch, Molken, 
Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. Nähere Auskunft die 
Bade-Verwaltung. 10760 


Por Fälſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeitchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen,) 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Bohrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effooten. ! 
Kostenfreie Coupons-Einld 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effooten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre, 
anlage und Speculation mit, beson erer Berücksich > 
Zeit- und Prümiengeschäfte (Ze mit 
Risico) versende ich gratis und franoo. 
einer Bürgschafts 


Gautions sowie Sicherstel 
Ane Erste Deutsche Gautionsversicherungs - Anstalt 


Post. 


Leistung für 


3502 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt 
unſer Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


„Ghosphorſaurer Kalk, Eiſenorydul) 
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 
kervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be⸗ 


Wie raſch das Pferd bei angeſtr : Thätigkei 

an det en Wiechetehiin ben auge 
Sehnen iſt nur zu. oft die böſe Folge von Ueberanſtrengung. In 
hervorragenden Leiſtungen und zur Arbeit angeregt werden die 
Kent durch regelmäßige Anwendung des k. und k. ausſchl. priv. 9 
Keſtitutionsfluid. Daſſelbe bewährt ſich vorzüglich bei]? 


Behandlung von Verrenkungen, Verf S ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit dbar. 25 N 
3 8 ] 2 rſtauchungen, Sehnenflapp, |! re s * jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M. 
Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Gez 50 Pf. ercl, Flaſchen frei Haus, Bahnhof. 15130 


Anstalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


ſchwulſten, verleiht dem Pferde Anr i > 
ragenden Leitungen. Preis einer Flasche M. ec 3 
85 2 „ Freude iſt das wohlgenährte Ausſehen 
Kor die bu g urg ‚regelmäßige Verabfolgung Kwizda's 
Korneuburg er Bie hn ährpulver kann dieſes leicht be⸗ 
werkſtelligt werden Bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur 
Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ 
5 S bei Drüſen und Kolik giebt es keine 
eſſere Unterſtützung. Preis einer Schachtel 70 Pf., einer großen 
Schachtel M. 1.40. groß 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähns 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos And und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 


IN 


* N 
HEN 


Viehnährpulver und Kwizda’s k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutions⸗ 
fluid ſind echt zu haben in Poſen in der Rothen Apotheke. 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


= 

Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich orzügliche Wirkung bei 73 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Angſtellungen preisgelrönte 8 Si Se 5 = 
Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei Wien des 2 dcropheln. 15 
Franz Joh. Kwizda k. und k. öfterr. und königl. rumän. . Schwäche zuſtänden, 88 
Hoflieferant für Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger unregelmäßiger 15 

Menſtruation, Blutarmuth 3 

3 


10 NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
n ſchützen, wird gr die auf der grüs 
nen Umhüllung befindliche Unter 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


440% = 
- 7 8 = 25 Ae 
— um A! 


N 
U 1 


Unübertrefflich 5 


Y gegen Rolhlauf bei Schweinen S 

Gegen dieſe Böfe Kranäheit giebt es kein beſſeres 
Mittel als das Präſervativ gegen Rothlauf von Et 
L. HI. Pietsch & Co., N 


Chemifch-Pharmacentifches Laboratorium, 
h Breslau, Vorwerksſtraße 17. 

Dieſes Mittel hat ſich ſtets und ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen auf's 
Beſte bewährt, worüber tauſende von Anerkennungen und Dankſchreiben 
vorhanden find. à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzueimittel geliefert. 

Zu haben in 

Posen bei F. G. Fraas Nachf.; N 
3d. Krug & Sohn und Paul Wolff: in Birnbaum be 
eorg Scholz; in Meseritz bei B. Enders: in Kosten 
dei M. Wittig: in Neutomischel bei Paul Lutz: in 
strowo bei T. Mazur & R. Mausch; in Schrimm bei 
C. Guse’s Nachf. 11359 


’s Gasmotor „Sa: : 
Hille’s Petroleum- Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin Sw., Zimmerstr. 77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
Jeylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 

Hundert im Betriebe. 

O. R.- Patent. Transmission nach Seller's 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste 


D. R. Patent. 
Referenzen. 


* 


E FHünſtliche Düngemittel me 
aller Art, bei Garantie des Gehalts, offeriren zu Fabrikpreiſen 


G. Fritsch & Co., Poſen, St. Martin 34, 1. 
Eine große Parthie Champagner, 


Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in Stettin. 
Marte Carle Nlauche J Charlier & Cie., f pr. Kiſle von ganzen Flaſchen N. IS 


5 Schuckert& Co. Zweiqniederlafung Breslau, 


frachtfrei ab Poſen gegen Barzahlung oder Nachnahme, auch einzelne f 
Kiſten abzugeben bel Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 10, Poſen. Uferſtraße 4/5. ß 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


a ZI p Seen See Te. 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 

Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bes 
1 21 Dinge; anderer Fabeiten f Maschinen- und Bauguss "a1 
annte a Pe e unſerer Fabriken HE] nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, liefert 
Saarau, Breslau und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen in guter Ausführung die f 5 11069 

1 : . 1 9 ſchi fabr 17 
gangbaren Düngemittel, Proben und Preiscourants „Krotoſchiner Naſchinenfabrik Krotoid — . 
auf Verlangen franco. 8 
— * Cr .. ana 3 2 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 9702 


R. Bareikowski in Posen. 


5 Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 


Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Säemaſchi⸗ 
Sr Püge aller Art, Eggen, Krümmer, 


Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 
empfiehlt, in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 
biſengitßerti und Maschinenbaus Aufaalt 
J. Moegelin in Poſen. 


Täglich friſche Kefyrmilch ſowie Kefyrpilze zu deren Be⸗ 
W Jasinski & Olynski 
5 


9284 Droguen⸗Handlung, 
St. Martin 62. 


Nene elegante Ausstattungen 


In 


feinen Billet-Briefpapieren 
und Billet-Karten 


mit und ohne Monogramm 
sind vorräthig in der 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
R (A. Röstel). . 1 
17. Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


FEC RR pen] 
Ostseebad Göhren, 
Insel Rügen, 


auf lieblichen bewaldeten Hügeln, 
am Strande Mönchguts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Aus⸗ 
ſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft 
für Nerven⸗ und Bruſtlei⸗ 
dende vorzüglich. Alterthüm⸗ 
liche Trachten ſund Sitten der 
Bewohner. Hotels und Logir⸗ 
häuſer komf. mit ſchönſten Fern⸗ 
ſichten. Beſter Badegrund Rügens. 
Warme und kalte Seebäder. 
Ständiger Arzt und Apotheke im 
Ort. Proſpekte gratis und franco 
durch 10814 

Die Bade⸗ Verwaltung. 


in allen Gattungen, Saar, 
Draht⸗ und Kiesſiebe, Draht⸗ 
gewebe in größter Auswahl. 
Schleifarbeit wird ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 

Joh. Karge Nachfolger, 


Pohl, 


Markt 84, Eingang Schloßſtr. 


Gänſefedern, 


nur 1 Mark 20 Pig. 
ein Pfund. Dieſe Gänſefedern 
find von grauen Gänſen, ganz 
neu und mit der Hand geſchliſ⸗ 
ſen, fertig zum Einfüllen in 
Oberbetten, Unterbetten u. Kopf⸗ 
kiſſen. Probe⸗Poſtkolli mit 10 
Pfund verſendet mit Poſtnach⸗ 
nahme J. Krasa, Bettfedern⸗ 
handlung, Prag 620 J., Böhmen. 
Umtauſch geſtattet. 11368 


Ueber die P. Kneifel’iche 
Haar- Tinctur. 


Die meiſten Menſchen verlieren 
ihr Haar durch den ſchwächenden, 
die Haarwurzeln zerſtörenden 
Kopfſchweiß, dieſen unſchädlich zu 
machen, und dem Haarboden die 
verlorene Entwickelungsfähigkeit 
wieder zu geben, giebt es nichts 
fo vorzügliches wie dieſes altbe= 
währte Kosmetikum. Möge je- 
der Haarleidende vertrauens⸗ 
voll dieſe Tinetur anwenden, 
ſie beſeitigt ſicher das Ausfallen 
der Haare, angehende und wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden, jelbit vorgeſchrittene 
Kahlheit, wie die vorzüglichſten 
auf ſtrengſter Wahrheit beruhen⸗ 
den Zeugniſſe hochachtbaxer Per⸗ 
ſonen zweifellos erweiſen. — 
Obige Tinctur iſt in Poſen nur 
echt bei Paul Wolf. Wilhelms⸗ 
platz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 

janınos neukreuzs., höchste 

‚Tonfüllev.380 M. an; 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


"abr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sioher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 

60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


BE Sämmtliche 
Gummi-Artikel 
liefert 5787 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867) 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


25 Liter meiner reinen, kräftig 


5 - dJ. m. Faß 3 
Rheinweiney.s wc): 


Himbeersaft, 


täglich friſch von der Preſſe, em- 


11194 


Adolph Moral. 


pfiehlt 


. Sombart's Patent- 
=zGasmotor. 


rä 


Ruhiger u. 
. regelmässiger 


= Billiger Preis! 


2 bass, Sombart& co RN 
E Magdeburg 


vertr. Römling 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garwitirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In . ½ u.!/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
fir Bei gleicher 
Qualität billiger 


72 er 
ae 


wie nusländische Fabrikate. 


Viehwaagen, 
Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


— * 
Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. 


CHOCOLAT 


VEREINIGT- VORZUGLICHSTE 
OUALITAT.MIT-MASSIGEM PREISE 


Einfachste, 
solide 
S. Construction, 


a Geringster 4 
2 Gasverbrauch!“ 


[=] Gang. 


Aufstellung 
leicht. 


(Friedrichsstadt,) 


10 & Kan- 
zenbach „ Posen. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med,- 
Rath Dr. Müller über das 


zestöhle Nerven: und 
Suu Pasta 
hi 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
cehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


rauenschönheil 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, soudern bis 
in’s höchste Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mil der gol« 
denen Medaille preisgefrönte 


GROLICH 
iſt ein Produkt, 
welches an Voll ko 
daſteht und iſt dieſe 
W zur 
ecken u 
. de ſſelben 
empfehlen. 
Vorräthig ist 030 
in Dosen zu N. 1.20 i 148 
besseren Handlungen. ©, Beim 


E GROLICH 
in allen 


Kaufe verlange man ausdrücklich 


isnekrönte CREME GROLICH“da 
th ose Nachahmungen giebt. 
In Poſen bei 1. Eckart, 
Droguiſt, J. Schleyer, Drog,, 
F. G. Fraas Nachfig., Drog. 


Sämmtli 


1 
Gummi ⸗Artikel 
verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗Fabritk 
von 762³ 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
BEE Preislilien aralis u. france 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Wan Hovten's Cacao 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Verkänfe s Verpachtungen 


Mein Landgut 


in beſter Kultur, mit voller Ernte, 
Inventar ꝛc. will ſofort ver⸗ 
kaufen. Groß 750 Morgen, 
„/ Meilen von Chauſſee und 
Bahnſtation entfernt, hübſch ge⸗ 
legen. Ernte 88 Feſter 
Preis 29 000 Thaler. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Anfragen 
ſind zu richten unter X. V. 320 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


% 
Parzellirung. 
Ein in der Stadt Schrimm 
belegenes, 83 Morgen großes 
Gut mit ausgezeichnetem Weizen⸗ 
und Rübenboden, ſehr hoher 
Kultur, wird 


am 20. Auguſt er. 


in . Parzellen verkauft. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rechtsanwalt Dr. Dziorobek 
und Herr Kreis⸗Taxator GHa- 
dysz in Schrimm. 11347 


Bau » Parzellen, 
rayonfrei, in beſter Rab 1 
u verkaufen. Näh. 
J erzyce Auskunft Krthelt 
in Jerzyce: 
Herr Eigenthümer Czerwinski, 
Nr. 16, Herr Conditor 
Blazejewski, Nr. 37, 
in Posen: 
der Eigenth. E. Kajkowski, 
Walliſchei 50. 


Das frühere Wojcie- 
chowski'ſche Grundſtück 
in Neuſtadt a. W., 
nebſt Ackerland, großem 
Tanzſaal, bisher Reſtau⸗ 
rations⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft daſelbſt, zu ver⸗ 
taufen oder zu ver⸗ 
pachten. 11345 

Näheres bei Gebrüder 
Hugger in Posen. 

Ein gut eingeführtes 


Bierverlagsgeſchäft 
mit feſter Kundſchaft iſt günſtig 
zu verkaufen reſpy. wird ein 
Sompagnon mit ea. 5000 ME, 


geſucht. Offerten 
sub H. 500 beförd. d. Exp. d. Bl. 


Ein Grundſtück, 


in welchem ſich eine ſehr gang⸗ 
bare Fleiſcherei mit ſehr guter 
Kundſchaft befindet, iſt verände⸗ 
rungshalber ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Offerten unter E. S. 
100 poſtlagernd Liſſa i. P. 
Verhältniſſe halber iſt ein ſehr 
angbares, am verkehrsreichen 
Stade gelegenes 11391 
urſt⸗ und Fleiſcher⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Offerten 
. K. 188 poſtlag. Poſen. 


Meine Besitzung 


Berdychowo, unmittelbar an der 
Stadt Wreſchen, an den Chauſſeen 
nach Gneſen und Poſen und an 
der Eiſenbahn belegen, auf der 
ſich ein Realſchank befindet, nebſt 
Garten, drei Morgen Land und 
den nöthigen Gebäuden will ich 
verkaufen. Wreſchen. 


Fr. Bednarowiez. 


Anleitung zur sıcheren 


Gapital- Anlage 


in Werthpapieren aller Art v. R. Paul 
ist jedem Wnentbehrlich, der nicht 
weiss, wie man Gelder gut und sicher 
anlegen muss und in Geldsachen uner- 
fahren ist. Enth. auch die neue Actien- 
Gesetzgebung. FCo. gegen 1 M. 60 Pf. 
in Mrkn. (geb. M. 1,90) von Gustav 


Weigels Buchhandlung, 1 


unter 


el 
Die XXVI. Auktion von 


61 Pollblut-Rambouillel. 
an 
5 Bollbluf-Shropfhiredown- 


en 
wird am 25. Auguſt, Mittags 
1 Uhr, abgehalten. 10887 
Rittergut Kl.⸗Zarnow bei Wil⸗ 
e Station d. 

reslau⸗Cüſtrin⸗Stettiner Bahn. 

Dr. Zierold. 

Auf Beſtell. ſ. Wagen a. Bahnhof. 


Yanbauie-Siamnbeere 
Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direk⸗ 
tor von Reetow⸗Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz, „Std., 
Laskowitz, „ Std. Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegr.⸗St. Schwetz. 

Der XV. Bockverkauf beginnt 


Freitag, den 1. Wuguit tr. 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mk. 
Bei Konkurrenz tritt Verſteige⸗ 
rung ein. 10853 
Die Heerde, vielfach prämiirt, 
erhielt auf den Ausſtellungen 
in Graudenz 1879 und 1885 
den erſten Staatspreis. 


- Beromanns Zahnpasta 


von anerkanntem Weltruf iſt 
ſtets voxräthig à 40 und 50 Pf. 
und 1 Mark bei S. Otocki & Co., 
Berlinerſtraße Nr. 2. 11141 

Ein Flügel (Irmler) iſt billig 
zu verkaufen. Sapiehaplatz 2, I, 
Beſichtigung Vormittags 9—12. 


Kirschsaft, 


täglich friſch von der Preſſe, 
offeriren 11238 


H. S. Jafié Nacht. 
Gebr. Bernhardt. 


„ * 

2 Kaſtenfenſter 
in gutem Zuſtande je faufen 
gejucht. Off. sub L. K. 37 Exp; 
d. Ztg. 11193 

Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich be⸗ 
währt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit r A 25⁵ 
Pfg., 50 Pia. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 50 Pfg. 
Mottenpulver in geſchloſſenen 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ꝛc. ji tecken pro Schtl. 
50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 
en 10 Pfg. — Karton mit 10 
Bogen 80 Pfg. 10258 


Rothe Apotheke, uuulz⸗ 


355 raffeneffen Mfege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 


pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 10951 

Für ausrangirte Pferde 

iſt Abnehmer der Zoolog. 

Garten. 11384 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


offeriren vom Lager: 


Loromobilen N. Excenter-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, 


—— 


Beſte 
Gegenwart. 


fon: 
menſte Maſchine der 


Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 
Borzüge 
der Excenter = Dreich- 
maſchinen gegenüber 
allen anderen Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗ 
wellen, keine inneren 
Lager mehr. Größte 
parniß an 
DSchmiermaterlal, 
eparaturen u. Zeit. 
infache SKonftruf- 
Jon. Deidhfigkeit des 
Ganges. Geringer 


Fraftverbraud. 


Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehenſ zu Dieniten. 


250 Erle Preiſe. 


Spezialität! 


22.000 Locomobilen u. Dreſchmaſchinen verkauft. 


Massenfabrikation! 


Bengalisches Schellackfeuer! 


rauch⸗, geruch- und abſolut gefahrlos. 


!!Magnesium-Fackeln 


weißt und 
roth brennend, 


kommen an Leuchtkraft dem elektriſchen Lichte gleich. 


Arten Feuerwerksk 


Friedrich Woesch, Würzburg. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


e 
Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloßt, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lalhigerft, . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 
d beſſ. Stände find. z. Nie⸗ 
Amen derkunft Rath und liebe⸗ 
volle Aufnahme 11256 
WW. Reimann, Neu-Weissensee 
bei Berlin, Königs⸗Chauſſee 57, J. 
Damen find. Rath u. ſich. Hilfe 
b. erf, Heb. S. 66 Poſtamt!1 1, Berlin. 


Reiche, 1%: 


Htirathsvorſchläge 


vom Bürger- und Adelſtand erhalten Herren 
u. Damen ſofort unter denkbar größter Dis⸗ 
cretion in gut verſchloſſ. Couvert. Porto 20 Pf. 
F. Damen frei. Geueral⸗Anzeiger Berlin 
SW. 61, amtlich regeſtrirt, einzige Inſtit. d. Welt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von 


örper! 


Mieths-Gesnehe, 


Kine freundl. Wohnung, 


2 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Nebengelaß iſt Breslauerſtr. 34 
II. Et. nach vorn p. 1. Okt. cr. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
J. Etage links. 11116 

Thorſtr. 13 find 2 Wohnungen 
von je 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


behör im 1. und 2. Stock vom 


1. Oktober ab zu vermiethen. 
Ein Geſchäftskeller 


u. 2 kl. Wohnungen 
ſind zu verm. Kl. Ritterſtr. ga. 
Näheres bei 7 11240 

Freudeureich & Cynka, 

Ein groß. freundlich möblirtes 
Zimmer jofort oder 3.1. Auguſt 
zu verm. Mühlenſtr. 20, I. Et. l. 


Größere Speicherräume 


ſind zu vermiethen Taubenſtraße. 


Näheres im Comtoir der 
Gumprecht'ſchen Brauerei, 
Breslauerſtraße 38. 11305 


2 Stuben und Küche Wron⸗ 
kerſtraße 4 ſofort und ebendaſ. 
Pferdeſtall und Remiſe per 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
St. Martin 67. Comtoir. 11317 


Geſucht 
zum 1. Oktober in der Oberſtadt 
für kleine Familie eine Wohnung 
von 4—5 Zimmern. Preis 1000 
Mk. Off. i. d. Exp. d. Z. u. A. R. 302. 


Markt 94 


iſt eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern per Oktober zu vermiethen. 
Jacob Wisch. 
Hinterwalliſchei 26 bei Buſſe 
find ſofort Wohnungen, beit. aus 
gr. Stube nebſt Küche, vollſt. 
neu gemacht, zu verm. 11333 
Königsplatz 3, I. Etage, 
iſt eine Wohn. v. 5 Zimm, Balk., 


Mädcheuſt., Küche u. Nebengel.] Gehalt. rweski & 
11388 Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 


vom 1. Oktober zu verm. 


Wronkerplatz 


1 
45 
iſt eine herrſchaftliche 
beſtehend aus 5 Zimmern, Erker⸗ 
balkon, Küche und Nebengelaß per 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Breslauerſtraße 26 27 zwei 
Laden zu vermiethen, einer mit 
Wohnung vom 1. Oktober, der 
zweite ſofort. Zu erfragen Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 19. Ostrowski. 
Gr. Gerberſtr. 46 

part. 3 Zimmer u. Küche per 
Oktober zu verm. 11391 
4 möbl. Zimmer mit kräft. 
Koft für 1 oder 2 Herren zu 
verm. Thorſtr. 13, II r. 11379 
Schuhmacherſtr. 12 find Wohn. 

von 5 reip. 6 Zimm. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 23 die I. Ct. v. 
4 3., Küchen. Neb. pr. Okt. z. v. 
Möbl. Zimmer mit Koſt u. 
Bedienung zu vermiethen 11378 

Gr Gerberſtr. 8. II. r. 

Wilhelmsplatz 18, Hof L, I. r. 
2 Zimmer u. K. pr. 1. Okt. zu 


verm. Auch z. Compt. paſſend. 


Geſucht möblirtes 


immer 
event. mit Schlafkabinet in 


freundl. Lage z. 1. Auguſt. 

Gefl. Off. mit Preisan⸗ 
gabe sub H. B. 316 an die 
Exp. d. Ztg. 11373 


Bergstr. 15 


ein Laden nebſt angrenzendem 
Zimmer zu verm. Näh. b. M. 
Sobecki, Breiteſtr. 24. 11388 

Im Leitgeberſchen Hauſe, Gr. 
Gerberſtr., 1. Etage, 5 Zimmer, 


Entree, Speiſekammer ꝛc. vom 
1. Okt. cr. zu verm. 11388 


Ein möbl. 2fenſtr. Vorderzim., 


ſep. Eing., ſogleich zu vermiethen 
35 


Langeſtr. 7, I., links. 11378 


2 stellen-Angebote. Ms 


Herreu⸗Konfektion Engros. 


Einen tüchtigen 11399 


Reisenden 


6 für Oſt⸗ und Weſtpreußen, mit 


Branche vertraut, ſucht bei be⸗ 
deutendem Gehalt 
H. Wollheim. 


Eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, welche mit 
der Landwirthſch. vertr. iſt, wird 
für die Monate Auguſt u. Sept. 
zur Vertr. der Hausfrau geſucht. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. unter 
R. S. poſtlag. Amsee erbeten. 


Einen Laufburſchen 
ſucht 
Ernst Rehfelds Buchhandlung. 


Eine Erzieherin findet ſofortige 
Stellung. Fontowicz, 
11388 Gr. Ritterſtr. Nr. 6. 


Schmiede 
finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 11396 


H. Jahn, 


Maſchinen⸗Fabrik und 
Keſſelſchmiede 
in Arnswalde. 


7 
Brenner 

mit 300 M. Caution wird ſofort 

geſucht bei 2000 Mark Gehalt. 

V. Drweski & Langner, Poſen, 

Gr. Ritterſtr. 10. 


Ober⸗Inſpettor, 
poln. Sprache u. Schrift mächtig, 
wird ſofort geſucht bei 1000 Mk. 
v. Drweski & Langner, 


W. Decker u. Comp. (A. Röſtelin Boien.) 


Eine recht geübte, tüchtige erſte 


Putzarbeiterin, 
Chriſtin, findet per 15. Auguſt 
oder 1. September dauernde 


Stellung bei 374 
> 
Bromberg, Friedrichſtr. 52, 


— ——euachſtr. 52. 
Geſucht zum 1. Oktober ein 


perheiratheter Schmied, 


der mit Hufbeſchlag und land⸗ 

wirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 

traut iſt. 11394 
Dom. Tuchorze, Provinz Posen. 


Tichtiger Lommis, 
beider Landesſprachen mächtig, 
geſucht für Kolonial⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 11378 

Sally Braſch, Schwerſenz. 

Gesucht eine 


deufiche Bonne 


für Litthauen. Kenntniß der 
polniſchen Sprache nicht erwünſcht. 
Näheres bei W. Biedermann, 
Jeziorzany bei Gneſen. 


Brenner 


geſ., verh., kautionsf., gute 
Atteſte, ſofort 8 

5 om. Konarzewo, 
11218 Poſt Rawitſch. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luſt hat, die Schweine⸗ 
ſchlächterei u. Wurſtmacherei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 

S. Morchel, Wronkerſtraße. 


11 mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren =» Geſchäft 
ſuche für ſofort einen 11301 


fichtigen jungen Mann 
und einen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 

Der junge Mann muß flotter 
Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
ſieht entgegen 


Gustav Davidsohn, 


Inowrazlaw. 


Kutſcher (Bierfahrer) 


zuverläſſig und nüchtern, findet 
bei hohem Lohn dauernde Stel⸗ 
lung. Stieler. 
11318 St. Martin 286. 


Ein Brennerei⸗ 


Verwalter, 1123 
verheirgthet, ohne Kinder, 6 J. 
auf jetziger Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. 
Oft. anderweitige Stellung Off. 
erbitte poſtlagernd Pakuswitz, 
Kreis Wohlau, Schleſien. 


* * * * JA SR 
Fine füchtige Serfünfer, 
beider Landesiprachen, beſonders 
der polniſchen, vollkommen mäch⸗ 
tig, ſuchen wir per 1. Oktober 
d. J. Früherer Antritt er⸗ 


Rohe Miethe 
ä 
Perſonal 


aller Branchen, ſämmtlicher Na⸗ 
tionalitäten, beiderlei Geſchlechts, 
nur mit rima⸗ Referenzen 
empfiehlt in großer Auswahl 
und völlig koſtenfrei das 
Alteſte Zentral⸗Vermittelungs⸗ 
Büreau von Drweski & 
Langner, Poſen, Gr. Ritter⸗ 
ſtraße 10. Gegründet 1876. 
Ein Bautechniker ſucht für 
ſeine freie Zeit Nebenbeſchäf⸗ 
tigung. Offerten erbeten unter 
S. L. 25 an die Exped. d. Bl. 


